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NAs iſt wahr das muß ein Frauenzimmer von
en gerngem Herkom̃ ſo wohl burgerlichen als adelichen

Ztandes, trefflich kutzeln wenn ſie ſich auf der Welt
uv in einen ſolchen Poſten ſchwingen kan daß ſie eine
rAMa treſſe eines groſſen Printzen heiſſen und in einem
tFurſten-Bette ſchlaffen darff uad da verlohnt ficht

noch der Muhe um ein ſchones Geſichte wenn es von

Purpur zu vergnugen und Cronen zu charmiren capable iſt Ha par
ma Foi das iſt ein Plaiſir von deſſen Delicateſſe niemand judiciren
kan als der dieſelbe gekoſtet hat andere mogen uber den Dharacker
einer Maitreſſe ſcrupuliren wie ſie wollen ich zum wenigſten habe mich
dabey ſehr wohl befunden und ich weiß ich wolte noch heutiges Ta
ges im Reiche der Lebendigen Schweſtern antreffen die mit mir voll
kommen einig ſeyn und ſich auß einem ſo prokitablen Poſten nicht ger
ne werden delogiren laſſen Welcher Menſch wurde wohl ſo einfaltig
ſeyn wenn ihm von einem groſſen Herrn eine Gnade angeboten wurde
daß er ſie mit Fuſſen von ſich ſtoſſen und ſelbige anzunehmen ſich wei
gern ſolte ein ſolcher muſte ja ſich ſelber haſſen und hatte verdienet von
der gantzen Welt außgelachet zu werden Und welche Dame die ohne
dem feuriger Complexion iſt konte wohl ohne eine groſſe StaatsFaute
zu begehen ſo abſurd handeln und es einem Furſten abſchlagen wenn
er ſie wurdigte in ſeinen Armen einenZeitvertreib und in ihr in Schooſſe
ſein Vergnugen zu ſuchen Dergleichen Ofkerten bekomnt man nicht
alle Tage und ſie geſchehen auch nicht einem jeden Frauenzimmer dieje
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Wz 278nige muſte alſo ſehr thoricht ſeyn die eine lolche Seete außſchlagen

und ſich aus Caprice ſehr ſperren wolte Eine Crone verdienet ja noch
wohl daß man ihr zu gefallen in den Reguln der Keuſchheit eine Ex
ception mache und ein gewaltiger Furſt wird ja auch an feinem Hofe
ſo viel Macht haben daß er in den Geſetzen der Tugend diſpenſiren
und eine Perſon die ſich ſeinem blailir aufopffert von allen Vorwurf
befreven kan Und geſetzt daß es auch darauf nicht allemahl zu wa
gen ſeunde und man ſich hinter ein ſolches Stichblat nemlich hinter
das Pouvoir eines groſſen Herra nicht gar zu wohl verſt ecken konte
ſo olte ich meynen die beſondere Vortheile die eine ſolche Dame da
von tragt wenn ſie ſich dem Verlangen eines Printzen preiß giebt
waren allein capable ihre Conduite wo nicht zu rechtfertigen dennoch
zum wenigſten bey railonabdlen Gemuthern zu entſchuldigen und ſie auſ
ſer Verdacht einer Leichtſinnigkeit zu ſetzen Es iſt gewiß keine gerin
ge Sache das Hertz eines groſſen Printzen zu feffeln und ſo viel An
nehmlichkeiten an ſich zu haben daß man auch von der Majeſtat nicht
nur bewundert ſondern ſo gar gelirbet wird Womit ſolte wohl die
Hartnackigkeit einer Dame zu entſchuldigen ſeyn die eine Durchlauch
tige Bruſt vergebens ſeuffzen und die darinne verborgene Flammen oh
ne Kuhlung laſfen wolte und wer wolte hingegen gerne das entzuckende
WVergnugen entbehren das man in der verliebten Umarmung eines
feurigen Monarchen zu hoffen hat zumahl wenn einem daſſelbe von
freyen Stucken anueboten wird und man es niemanden als ſeinen ei
gnen Bicken zu oancken hat Sehr holtzern und unempfindlich muſte
diejenige ſeyn die bey ſolchen Umſtanden ſich einer unzeitigen Conte
nence und Sprodigkeit defleißigen wolte uno noch unbeſonnener wurde
eine ſolche dandeln die ſich weiß machen lieſſe daß ſie ditſes Vergnu
gen nicht anders als mit dem Verluſt ibrer Ehre genieffen knne Denn
wie kann man wohl an einem Hoffe beſſer geehret und hoher erhoben
werden als wenn man von dem Furſten ſelbſt einer Confidence und
vextrauten Umgangs gewurdiget wird Diejenige Dame die der Chef
eines Hoffes vor andern giſtinguiret die hat ſchon eine gewiſſe Ber
ficherung daß ihr andere bey Hoffe ſo wohl Cavalliers alsb Dames
keine ſaure Mine machen ſondern mit allen Kelpeẽt und Eſtim bege
gnen muſſen Die Gemahlin ſelbſt eines ſolchen Furſten der feine Flam
mea bey einer andern Dame abluhlet muß offt derſelben Wohlſtands
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ÊêÊ verund ihn nicht zu zedermans Afftnſchaft rommen laſſen Da doqül

vielmehr das Gegrntheil von den meiſten aanen wo dergleichen Lie

in dieſem Stucke vor gemeinen Leuten undrivat Perſonen was vorauß
besAvanturen vorgehen bekant iſt Und nnſtliche Perwnen haben

daß da dieſe wenn ſie in der Liebe abwechſeln wollen es in geheim thun
müuſſen ſie hingegen von dergleichen Zwang frey ſind und mit ihren Mai

treſſen ohne Scheu converliren durffen Ja allerdings die Kinder
die aus ſolchen Umgang gezeuget werden participiren mit von derjeni
gen Ehre und Vortheilen die ehemahls ihre Mutter genoſſen und ſind
offt ſo glicklich daß ſie einen Furſten Hut tragen und wohl gar mit
Cron und Sceopter prangen konnen Ha es ſolte mich dieſe Stunde
noch nicht reuen ehemahls im Reich der Lebendigen eine Maitreſſe ei
nes groſſen Koniges geweſen zu ſeyn wenn nur das zeitliche Leben ewig
gewahret und ich nicht durch die plaiſante Zeitlichkeit den Genuß der
vergnugten Ewigkeit verſchertzet hatte Verſichert ich getraute mir die
Nonettete einer Konjglichen und rrurſilichen Maitreſſe wider alle Ein
wurffe auch des ſingulaireuen Kopires zu behaupten und zu mainteniren
aber das bekenne ich kranchement vor dem Richterſtuhl des Gewiſſens
wollen meine Argumente und Railons nicht Stich halten da werde
ich ſchamroth und muß mich ſelbſt eines unverantwortlichen Fehlers
ſchuldig bekennen Und ach wolte der Himmel daß mein Gewiſſen
eher auffgewarat und gicht io lange auf den weichen Feder-Bette der
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Wolluſt geſchlaffen nante vieileicht hatte ich meinen Fehler eher erkant
und vielleicht ware dute auch alsdenn althiet im Reich der Todten eitg
ander Ovartier angewieſen worden und man wurde mir ſonder Zweit
ſel nicht zugemuthet haben daß ich an ſtatt der geſeegnen Eliſaiſchen
Felder dieſe unglurreeiae Wohnungen betreten muſſen wo ich mit eiEa

ner ſtetigen GewiffenoNugſt geqvalet werde und von meiner Pein noch
kein Ende ſehen kan fendern mir taalich auf vech groſſere Martern
Rechnung machen muß Diejenige Pein die ich jetzo außſtehen muß
die gehet noch wohl hin aber wenn mich meine Gedancken in die kunf
tigen Zeiten hinejn fuhren ſo empfinde ich einen düttrn Vorſchmack der
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Hollen die Bande der Verzweiffelung umgeben mich und die Vor
bothen der Berdammniß floſſen mir Zittern und Entſetzen ein Odu ver—
fluchte Wolluſt der ich bey meinen Ledzeiten ergeben geweſen und die

ich bis in mein graues Alter ja bis an mein letztes Ende vor mein hoch
ſtes Gut und vor meinen Abgott gehalten warum bin ich dochkebenslang
dein Sclave geweſen da du mir jetzo einen ſo ſchlechten Lohn giebeſt

ungluckſeliger Blick der ſich jemahls durch das Gold der Crone
und den Glantz des Scepters verblenden laſſen in was vor einen jam
mervollen Zuſtand haſt du mich verſetzet und wie empfindlich muß ich
ſchon jetzo vor dein kurtzes Bergnugen buſſen Und wer weiß was
noch vor Martern auf mich warten die mir ſchon zum voraußeein Grau
ſen verurſachen Ach iſt denn kein Gifft-Becher vorhanden den ich
außtrincken kan damit ich mich zum andernmahl todten und einer noch
betrubtern Veranderung entgehen moge Oder iſt kein Stahl ſo ſcharff
der meine Seele durchbohren und ſie ihrer Unſterblichkeit berauben kon
ne damit ſie nur nicht die ſchreckenvolle Ewigkeit erleben darff Koũnt
ihr holliſchen Furien ergreiffet mich nur bey Zeiten weil ihr mich viel
leicht als denn um ſoviel eher zu peinigen werdet aufhoren muſſen Und
ihr ihr V.erdammten Geiſter ich habe eure hehliche Larven ſchon
von ferne geſehen erſchrecket mich nur nicht ſo offte mit euren ſchwar
tzen Maſquen ſondern wartet bis

Auf ſolche Weiſe muſte ſich jungſthin die bekante Bathſeba
von unterſchiedenen Gedancken und Affecken auf einmahl beſturmen
laſſen und ohnerachtet es anfangs ſchiene als ob ihr diß Andencken
der rgangenen Zeiten ihren verdrießlichen Auffenthalt einigermaſſen
verſuſſen wolte lo ward doch die Scene in einemAugenblick verandert
ihre Seele fieng an ſich ſelbſt zu ſtraffen und zu verklagen und ihr Ver
zweiffelungs-voller Zuſtand nahm dermaſſen uberhand daß man ſon
der Zweiffel noch mehr deſperate Worte von ihr wurde vernomen ha
ben woferne nicht ihr Diſcours durch einen unvermutheten und nicht we
niger entſetzlichen Anblick ware unterbrochen worden Der ruchloſe Ver
rather und unwurdige Apoſtel des algemeinen WeltHeylandes Judas
lſcharioth. der ſich ohne ihr Vorwiſſen in der Nahe befand der war ſchuld
daran daß ſie ihrer eignen Perſon vergeſſen und ihre Gedancken auf ihn
wenden muſte Denn es lag derſelbe vorjetzo an eben der Kranckheit dar
nider,von welcher fich Bathſeba denZlugenblick erſt ein wenig erholet hatte
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hatte die Bathlebam von Anfung bis zu Ende diſcouriren oder vielmehr
phautaſiren gehoret und ihre gemachteReflexions hatten verurſachet daß
et ebenfalls an ſeinen gefuhrien LebensLauff inſonderheit aber an ſein
ſchreckenevolles Ende zurucke gedacht und weil ihm eben zu der Zeit
ſein jetziger betrubter und mißbergnugter Zuſtand in welchen er bishero
ſeine Zeit im Reich der Todten zubringen muſſen mehr als ſonſt in die
Augen fiel ſo ward er dadurch dermaſſen aufgebracht daß er ebenfalls
wie Bathſeba in vollkommene Deſperation gerieth Ja er gieng hier
inne gar noch weiter als jene und ließ es bey den bloſſen raſenden und
tsbenden Worten nicht bewenden ſondern unterſtund ſich etwas zu
unternehmen darzu er doch in ſeinem jetzigen Zuſtande nicht mehr
Kraffte gnug ubrig hatte Er ergriff denjenigen Strick den er ehemahls
aus dem Reich der Lebendigen mitgebracht und den er auch jetzo im
Reich der Todten zum Andencken beſtandig um den Halß tragt knupff
te denſelben an einen ſtarcken Balcken und wolte ſich par torce noch
einmahl aufhencken in der Perſuaſion dadurch entweder ſich von ſei
nem mißvergnugten Zuſtand zu befreyen oder einem kunfftigen noch
groſſern Malheur zu entgehen Weil aber ſein Halß vorjetzo nicht
mehr ſo empfindlich als ſonſt war und er auch nicht ſo viel corperliches
an ſich trug ſo wolte ihm ſein unbeſonnenes Vorhaben nicht gelingen
der Kopff glitſchte in aller Eeſchwindigkeit durch die Schlinge dee Stricks
hindurch und er fiel mit dem Leibe ſo unbehande und unſachte herun
ter daß der gantze Boden ſeines Reviers davon erſchutterte und auch
Bathſeba als ſeine nachſfte Nachbarin durch den Knall in ihren Ge
dancken geſtoret wurde fie war zwar anfangs willens alſobald auf ihn loß
zu gehen und theils von ſeiner Perſon nahere Kundſchafft einzuzithen
theils auch nach der Urſach ſeines Unterfangens zu fragen Allein
Furcht und Schrecken hielt ſie noch ein wenig zurucke drum Llieb ſie
an ihren Orth ſtehen und wolte erwarten was Judas ferner anfangen
wurde Dieſer wolte uber ſein mißgelungenes Vornehmen gantz ra
ſend werden er blieb dem ohngeacht bey ſeinem Entſchluß er ergriff
den Strick zum andern dritten und vierten mahl und wolte par tout
gerne noch einmahl Ovartier in der Lufft haben es gerieth ihm aber
keinmahl beſſer als das erſte mahl und er muſte jederzeit eine unfanffte
Niederlage auf dem Erdboden erleiden endlich warff er aus Tollheit
den Strick auf die Erden trat ihn mit Fuſſen und brach in folgende
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anni Ha du verſluchtes Werckzeug biſt du ehemahis capabel ge
weſen mein Verlangen zu ſtillen und mür die Kehle zuzuſchnuren und
zetzo biſt du zu ohnmachtig mir noch einmahl einen ſolchen Dienſt zu
atiſten Biſt du ehemahls die Thure geweſen durch die ich zu meiner
Verdamniß eingegangen ſo vergonne mir daß ich auch durch dich
wieder ausgehen und das Ende meiner Pein finden mag biſt du ehe
tnahls lang genug geweſen mich einen weiten Weg aus dem Reich
her Lebendigen in das Reich der Todten zu fuhren und biſt jetzo zu kurtz
und wilt nicht zureichen mich nur wenlge Schritte von dieſen ungluck

ſeeligen Wohnungen zu entfernen unertragliches Schickſaal da
mir auch die Creaturen ihren Beyſtand derſagen und mich noch zu ver
folgen droheu Zerſchmettert mich doch ihr Balcken die ihr uber mei
nem Haupte ſeyd oder zerbrich du Erdboden und verſchlinge mich
damit

Halt ein halt ein ſo konte die Zaehſeba nicht lunger an ſich
halten ſondern kam ihm mit folgenden Werten auf den Halß

Halt ein du Unbeſonnener du verflucheſt vergebens dein
Schickſaal und ſucheſt umſonſt Hulffe zu einer Zeit da alle Hulffe
verſchwunden iſt

Judas ſahe ſich hierauf mit zornigen Geſichte um zu erforſchen
wer ihm in die Rede fiele und ſo bald er nur die Bathſebam erblickte
merckte er daß es eben die Perſon ſey die er kurtz vorhero reden geho
ret und die ihm mit ihren deſperaten Diſeurſen auf ſolche verzweifflen
de Gedancken gebracht Er machte dannenhero ſchlechte Complimen
ten ſondern wurtzte ſie mit dieſer rauhen Antwort ab

JODAS Jhr habt mir wohl trefflich viel vorzuwerffen oder
groſſe Urſach mich einer Unbeſonnenheit zu beſchuldigen Seyd doch
ſo gut und greiffet vorher in euren eigenen Buſen ehe ihr ſo naſeweiſe ſeyd
und euch um andre Leute bekümmert Jch wurde wohl ſchwerlich auf
eine ſolche Thorheit gerathen ſeyn wenn mich euer boſes Exempel nicht
dazu verleitet hatte

BATHSEBA Naur nicht ſstragig mein Freund jedoch ich
weiß wohl mit deſperaten Leuten iſt nicht viel auszurichten ich kan es
an meinen eignem Exempel abnehmen Sor dieſen hattet ihr mir nicht
ſo antworten durffen ich hatte euch den Augenblick den Kopff vor die

Fuſſe
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Fuſſe legen laſſen jetzo aber ſind mir die Flugel beſchnitten drum muß
ich euch nur gute Worte geben ich habe euch auch bloß deßhalben an
geredet damit ich euch die ſchwermuthigen Gedancken aus dem Kopff
bringen und auf andere Penſeen fuhren mochte Denn ich ſelbſt kan
mir meinen Jammer nicht beſſer verſuſſen und in meinem verdrußlichen
Zuſtande keine beſſere Linderung ſchaffen als wenn ich mich mit jeman
den in ein Geſprach einlaſſe Wenn ihr euch alſo im Zorn ſo viel be
zwingen könt ſo werdet ihr mir dieſen Dienſt nicht abſchlagen weil wir
dabey alle beyde unſer Hertzeleid auf eine Zeitlang vergeſſen konnen

JUDAS Wennihr meynt daß wir davon einig Soulagement
haben konnen ſo bin ichs gar wohl zu frieden aber ſagt mirſdoch erſt
wer ihr ſeyd damit ich weiß wie ich euch reſpectiren ſoll Jn mei
ner Perſon ſehet ihr den ungluckſeeligen Judas Iſcharioth vor euch der
durch ſeine Treuloſigkeit ſich ſelbſt in das groſte Malheur geſlurtzet hat

BATHSEBA Ha ha ich ſolte es doch faſt aus eurer curiö
ſen Halßkrauſe aus dem Strick meyne ich haben ſchlieſſen können daß
ihr der liebe Herre ſeyn muſtet Jedoch ihr mocht ſeyn wer ihr wollet
wenn ich gleich im Reich der Lebendigen vor euch einen groſſen Vor
zug gehabt ſo bin ich doch jetzo nicht beſſer als ihr Wiſſet demnach
daß ihr mit der renommirten Bathiſeba ſprechet die erſt als Maitreſſe
hernach als eine rechtmaßige Gemahlin an der Seite eines groſſen Ko
nigs gelegen und dadurch in der Welt beruhmt geworden iſt

JODAS Sieehe da ſeyd ihr die liebe Seele nu nu ſo habt
ihr warhafftig Raiſon daß ihr euch nicht viel rauß nehmet es heißt
heute bey uns Gleich und gleich geſellt ſich gerne und es hat ſich
ein recht ſauber Paar zuſammen gefunden Jch bin an meinem HErrn
und Meiſter treuloß und zum Schelme worden und ihr habt derglei
chen an euren lieben Ehegatten practiciret es iſt alſo einer von unt
beyden ſo ehrlich als der andere Aber ich muß euch deßwegen do
euren rechten Keſpect geben was befehlen Ew Majeſtetaten davon
wir mit einander ſchwatzen wollen

BATHSEBA Es ſcheinet als wenn ihr Luſt hattet euch u
ber mich zu moquiren aber ihr kommt ziemlich masſiv wi denn eure
angeſtellte Comparaiſon zwiſchen mir und euch recht grob klinget uund
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wenn ich ſo empfindlich als ſonſt ware ich wurde dieſelbe nicht gelten
laſſen dißmahl aber mag ich nichts darwider einwenden allein das
will ich mir ausgebethen haben daß ihr mich kunfftig mit dem Titul
Ew Mafeſtaten verſchonet denn weil ich denſelben mit Schiffbruch
meiner Ehre mit Verletzung meines Gewiſſens und mit Verluſt mei
ner Seeligkeit erlanget ſo habe ich ihn niemahls gerne angenommen
ſeyd nur ſonſt in andern Stucken deſto hofflicher

JODAS Wenn ihrs nicht haben wolt ſo bin ichs auch zu
frieden ich werde euch alſo nur ſchlecht weg Maclame heiſſen aber be
liebet nur eine Materie zum Diſcurs auffs Tapet zu bringen ſo gut ich
kan will ich meine Pfennige darzu geben

BATRESEBA Wenn ich die Wahl haben ſoll ſo geſchahe
mir ein Gefallen wenn ihr mir euren Lebens-Lauf erzehlen wollet weil
ohnfehlbar einige Geſchichte Neues Teſtaments darinnen vorfallen wer
den davon ich gerne Nachricht haben,mochte

JODAs Jch will euch wohl damit dienen aber ihr wer
det wenig Lobwurdiges darinne antreffen Doch wird es euch nicht
entgegen ſeyn mit eurer Hiſtorie den Anfang zu machen

BATHSEBA Es ſey darum ich will mich nicht langer auf
halten Mein Herkommen betreffend ſo bin ich auß einem alten Adeli
chen Judiſchen Geſchlechte entſproſſen welches ſich jederzeit ſo wohl mit
der Feder als mit dem Degen ſehr beruhmt gemacht und inſonderheit
der Judi chen Republique theils Cwil theils in Krieges-Chargen
groſſe Dienſte gethan hat Es hatte aber eben zu meines Vaters Zei
ten das Ungluck daß es in ſeiner Perſon ausſterben und in ihm als
den letzten Reiß verw leken muſte Denn es war aus dem gantzen
Geſchlecht kein eintziger mannlicher Erbe mehr ubrig,und meine Eltern
hatten von Hertzen gerne geſehen daß ihr Ehe-Bette mit einem jun
gen Herren oder wie mans heutiges Tages nennet mit einem kleinen
Juncker geſeegnet werden mochte aber ihr Wunſch war vergebens
der Himmel hatte einmahl beſchloſſen unſer Haußz zu ſturtzen drum
muſten ſie zufrieden ſeyn daß ſie noch in meiner Perſon mit einemAde
lichen Fraulein erfreuet wurden Unſre Guter welche ſehr austraglich
waren lagen gantz nahe bey Jrruſalem in einer ſolchen luſtigen und an
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tnuthigen Gegend daß man alle Plaiſirs die man auf dem Lande zu
hoffen hat in vollem Uberfiuß daſelbſt antreffen konte Weil nun mein
Vater wuſte daß er der letzte Beſitzer ſeiner Adelichen Gurer war und
dieſelben nach ſeinem Tode entweder an den Konig fallen oder in an
dere fremde Hande gerathen muſten ſo ließ er wacker drauf gehen er
that ſich was zu gute und machte gar ſchreckliche Depenſen ſo daß
auch auf die letzt die Revenüuen nicht mehr zureichen wolten ſondern
er die Guter ſelbſt angrriffen liegende Grunde verkauffen Holtzungen
ruiniren und andere Dinge vornehmen muſte die ſich vor einen guten
HaußWirth nicht allzuwohl ſchicken

JUDAs Jch wurde es ſelber nicht anders gemacht haben
wenn ich an ſeiner Stelle geweſen ware denn was hatte er davon ge
habt wenn er menagiret und einen noch ſo guten Hauß-Wirth ab
gegeben hutte Er wurde vor niemanden als vor andere Leute geſpa
ret haben weil von den Seinigen niemand als ein eintziges Fräulein
vorhanden geweſen jederman wurde es ihm ja verdacht haben

BATHSEBA Ja,ja mein Vater konte es ſo drauf loß
wagen denn damahls war wegen der Adelichen noch keine ſolche Ein

richtung heutiges Tages aber wurde man einem Edelmann treff ich
auf die Finger klopffen wenn er in Anſehung daß er keine Erben hat die
Guter verwuſten und entweder dem LehnsHerrn oder andern das leere
Neſt hinterlaſſen wolte Meinem Vater aber war es unverwehrt er
machte ſich dannenhero einen guten Muth und behielt doch noch einen
ſchonen Pfennig ubrig damit er mir zu einer profitablen Mariage ver
helffen und mich mit Ehren an den Mann bringen konte Wiewohl
ich muß meinem Vater nachruhmen daß er inſonderheit meinetwegen
viel Geld depenſirte und uberaus viel an mich wendete und dieſes
hauptſachlich auf Anſtifften meiner Mutter welche gerne eine rechte
vollkommene StaatsDame aus mir haben wolte Es muſte dannen
hero an nichts fehlen was zu einer arligen und galanten Auferzichung
erſodert wurde und was ein adlich Fraulein galant machen kan So
bald ich nur auf den Fuſſen ſtehen konte ward mir ein eigner Tantz
meiſter gehalten damit ich bey Zeiten einen geſchickten Leib und eine
gute Taille bekommen mochte Jch konte kaum die Zunge ruhren und
meine MutterSprache zerſtummelt herlallen ſo ſchickte man ir ſchon
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eine Sprachmeiſterin auf den Halß die mich in fremden Sprachen
unterrichten muſte und ich brachte es auch vermoge meines guten Na
turells und hurtigen Kopffs in kurtzer Zeit ſo weit daß ich bereits in
meinem achten Jahre mit unterſchiedenen Nationen ohne Anſtoß par
liren konte So bald ich das zehnte Jahr erreichte kam ich unter die
Inſpection einer CammerFrauen die ſich lange bey Hoffe aufgehalten
und durch Erziehung adlicher Jugend groſſen Ruhm erworben hatte
dieſe muſte mir Anweiſung in der SittenLehre geben und Reguln ei
ner geſchickten und angenehmen Conduite beybringen Jch profitir
te auch von ihrer Fidelite ſo viel daß ob ich gleich annoch ſehr jung
von Jahren dennoch ſehr weit und breit vor das artigſte und galante
ſte Fraulein geprieſen wurde

JODAs Ey wie werden ſich da die jungen Jſraelitiſchen
Cavallieres hauffig in eurem Schloſſe eingefunden und dem galanten
Fraulein Bathſeba eine obligeante Viſite nach der andern gegeben haben
zumahl da es wie ihr ſaget nicht weit von Jeruſalem gelegen und
alſo inſonderheit die Hoff-Cavalliers unter dem Vorwand ſich auf
dem Lande zu divertiren oder euren Vater zu beſuchen deſto fuglicher
eurer Converſation genieſſen konnen Denn wo ein Aaß iſt da ſam
len ſich die Adler

BATESEBA Das war abermahl eine ſehr wunderliche
Comparaiſon indes wenn ihr nur ein klein bißgen die Welt gekennet
ſo werdet ihr ſelber leicht urtheilen konnen daß ich nicht unter einem
Scrweffel werde verſteckt geblieben ſeyn Zumahl da ich ohndem von
der Natur mit einer ſolchen Schonheit beſchenckt worden daß ich als
eine Sonne meine Strahlen allenthalben herum ſchieſſen ließ und
dieſes allein mich in der Welt bekant zu machen capable war
Meine angenehme und charmante Jugend war nicht anders als ein
Blitz der allenthalben durchdrang und was er nur beruhrte alſobald
in Flammen ſetzte Meine Eltern hatten dannenhero meiner Perſon
wegen ſo viel Zuſpruch daß wir offt in unſerm ziemlich weitlaufftigen
Revier nicht Zimmer genug hatten die groſſen Srüten welche manch
mahl zugleich kamen nach Wurden zu logiren Die wenigſten von
unſern fremden Goſten zumahl wenn ſie Candidaten des Eheſtands wa
ren hatten das Gluck daß ſie ſo wieder wegreiſen konten als ſie ge
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kommen waren ſondern die meiſten muſten ihr Hertz und Gedancken
zuruck laſſen die ich ihnen mit meinen Blicken geraubet und mit mei
nen Qualitaten bezaubert hatte ſo daß ſie insgemein nach ihrer Ab
reiſe nicht allzulange auſſen blieben ſondern ſich gar bald wieder bey
uns einfanden Mir geſchahe auch durch ihre offtmahlige Viliten kein
Mißfallen denn ich war eine Liebhaberin von Converſation inſonder
heit geſchickter und galanter Cavalliers dieſe mochte ich garzu gerne
um mich leiden und ſie befanden ſich auch meiſtentheils in meinemUm
gange nicht mißvergnugt zumahl da mich meine feurige und verliebte
Complexion manchmahl gegen dieſen und jenen gutiger und mitleidi
ger ſeyn hieß als ſie von einer andern die mehrere Contenence beſeſſen
pielleicht nicht wurden zu hoffen gehabt haben Jch machte ihnen auch

Vh uenand rn nne nn men
wurde inſonderheit wenn wir etwan ſtarck ſpielten davon ich eine
groſſe Liebhaberin war und offt halbe Nachte daben zubrachte

JVDAS dabey werdet ihr keinen groſſen Schaden ge
litten haben Cavalliers ſind ja ſonſt ſo genereux daß ſie die Dames
par Complaiſance beym Spiel immer gewinnen laſſen und lieber ih
rem eignen Beutel Tort anthun als gegen eine galante Dame unhof
lich ſeyn wollen Die Jſraelitiſchen Cavalliers werden ja nicht allein
ſolche Flegels geweſen ſeyn und die Hofflichkeit gegen euch gar aus
den Augen geſetzt haben

BATHSEBA nein ſo hoch war damahls die Complai
ſince der Cavalliers gegen Dames noch nicht geſtiegen meine Chat
toulle ward am beſten gewahr was vor enge Grantzen der Hofflich
keit beym Spiele geſetzt waren Und ob mir gleich mein Vater des
Jahrs uber eine ziemliche Sůmme SpielGelder außzahlen ließ ſo wol
ten ſie doch nicht zureichen ſondern muſten insgemein zwey oder drey
mahl recroutiret werden Daraus konnt ihr urtheilen wie weit mich
meine SpielCompagnons muüſſen menagirt haben Und ich verſiche
re euch es wurde mir mit dieſer Complaiſance nichts gedient gewefen
tein contrair ich wurde ſie vor eine Einfalt gehalten und mich da—

durch touchirt befunden haben denn ich hatte daraus nicht anders ge
urtheilet als ſie hielten mich vor interesſirt dergleichen Pasſion aber
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war mir in Todt zuwider ich hielt ſie edlen Seelen vor unanſtandig
und wer mich in dieſem Stuck haite in Verdacht halten wollen der wur
de alle Grace auf einmahl verſchertzet haben Drum that derjenige
ber mit mir ſpielen wolte am beſten der dem Glucke ſeinen freyen Lauf
Uieß und es durch eine unpasſionirte Conduite darauf ankommen
lieſſe ob er mich mehr mit ſeinem Gelde als mit ſeiner Compagnie zu
contentiren capable ſen Wer klug war der merckte auch gar bald
daß dergleichen unbeſonnene Careſſen bey mir gar ſchlechten Ingrels fan
den und ich hatte davon den Vortheil daß ſich meine Anbeter gank
anderer Meriten befliſſen wenn ſie bey mir in Eſtime und Hochach
tung kommen wolten

JUVDAs Aber wie muſte denn derjenige beſchaffen ſeyn und
was muſte derjenige vor Meriten haben der ſich bey euch inſinuiren
und einen Stein im Brete bekommen wollen

BATHSEBA Jchnr thut jetzo eine Frage die etwas gar zu
harchyy klinget und es muß ſich ein Frauenzimmer mit einer Manns
Perſon in ziemliche Confidence eingelaſſen haben wenn ſie ihm die
ſelbe aus HertzensEzrrunde beantworten ſoll Allein unter uns hat es
jetzo nichts zu bedeuten und ich hoffe nicht daß uns jemand behorchen
ſoll drum kan ich leicht einmahl ein bißgen treuhertzig gegen euch ſeyn

Wenn ich alſo die rechte Wahrheit im Vertrauen entdecken ſoll ſo
muſt ihr wiſſen ich hatte in der Liebe eine gantz veſondere Art zu weh
len aus ſolchen Courtiſans konte ich mir nichts inachen die mit iauter
Complimenten und Bucklingen um ſich warffen und vor ihre ſubmiſſe
Auffuhrung zu frieden waren wenn ich ihnen nur davor einen freund
lichen Blick gab oder ſie mir zuweilen die Hande drucken durfften
Denn das hieß bey mir eine Narren-Liebe eine PhantaſtenLiebe
Auch waren mir ſolche Galaus noch nicht gut genug die nur zu mir
auf die Loffeley kamen mit nur auf dem Maule lagen und nur immer
kuſſen und lecken wolten weiter aber was zu tentiren nicht Hertz
gnug hatten Das war keine Sache vor mich damit war ich
noch nicht zu frieden dadurch ward mir mein hitziger Allect nur rege
gemacht aber nicht contentiret ich prætendirie was mehrers und
wolte ſolche Amanten haben die mir  die herflußige  Hitze dampffen

der zum wenigſten manchinaht abkuhlen konten Mit ſolcher Liebe
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bey mir recommenckren und das hielt ich vor den rechten Kern der
Liebe Es haite mir auch eine gewiſſe alte und erfahrne Meiſterin in
der Liebe ein ſonderliches Kennzeichen und Character kennen gelernet
den die MannsBilder im Genchte tragen und woran man diejeni
gen erkennen muſte die zu dergleichen LiebesWercken am tuchtigſten
waren darnach recognoſcirte ich ſehr fleißig und meine Obſervation
hat mich ſelbſten betrogen Wenn ich nun einen ſolchen tapffern Rit
ter fand dem ich zutrauete daß er meinen Begierden Sarisfaction zu
thun baſtant ſeyn mochte ſo ließ ich ihn nicht leicht aus den Handen
ſondern warf ihm das Netz ſo lange auf den Halß biß ich ihn umzin
gelte uñd er mir nicht mehr entwiſchen konte Hatte ich ihn denn ein
mahl auf die Probe geſtellet und ſeine Capacitè richtig befunden ſo
hatte et bey mir gute Zeit er ward reichlich belohnet und konte uber
ſein Accommodeinent nicht klagen

JUDAS Aui die Art ſeyd ihr mir die rechte geweſen und
ihr muſt in einem recht verliebten Zeichen jung worden ſeyn Jch halte
davor im Reich der Lebendigen wurdet ihr niemanden ein ſolch offen
hertziges Bekandniß gethan haben aus Furcht daß man euch nicht
vor ein honettes adeliches Fraulein ſondern vor eine Coquete wur
de gehalten haben Aber hort einmahl weun euch darum zu thun ge
weſen ſo hattet ihr ja nur durffen einen feinen groſſtn groben und vier
ſchrotigen BauerKnecht in euren Dorffſchaffien aufſuchen laſſen es
wurde ja einer drunter geweſen ſeyn der eine ſolche Recommendation
im Geſichte getragen und dir vielleicht ſeine Sachen ſo gut als der
beſte Cavallier machen konnen

BATHSEBA Euy das ware mir ein ſchoner Streich gewe-
ſen nein ſo gemeine machte ich mich nicht ſo weit ließ ich den Alkest
nicht einreiſſen ich war zwar capabel der Liebe wegen alles zu hazar
cliren dennoch aber muſte mein Stand und der Character meines
adlichen Geſchlechts dabey jederzeit menagiret worden Jhr wiſſet noch
nicht wie eigenſinnig in dieſen Punct ein adeliches Fraulein iſt und
wie hoch ſie in LiebesSachen ihren Stand ſchatzet Jch verſichre euch
wenn manche auch noch ſo verliebt ware und ihr gleichwohl die Gele

genheit mit jungen Edelleuten zu converliren fehlete ſie wurde nicht
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wer weiß wie viel nehmen und zugeben daß ihr edles Blut mit Bur
gerlichen vermiſchet wurde Jn Mariagen und Heyraths-Sachen
ſind ſie noch delicater da giebts manchmahl ſehr arme und povre Frau
leins die ſich karglich und kummerlich behelffen und bloß von der Ge
neroſité anderer dependiren muſſen die endlich wohl einen braven
Mann burgerlichen Standes bekommen konten aber ſie thuns doch
nicht und ſie ſolten lieber Hungers ſterben als ihrem adelichenGeſchlech
te durch eine unanſtandige Mariage einen ſolchen Schandfleck anhan
gen Und gewiß ich lobe ihre Standhafftigkeit und wenn auch an
der Perſon nicht das geringſte auszuſetzen ware gnug er kan ſie nicht
en Qualitè eines Edelmanns bedienen und gehoret unter die Burger
Canaille Daher kommts auch daß man unter Adelichen mehr alte
Jungfern als unter den Burgerlichen antrifft und es iſt ein ſehr rares
Exempel wenn ein adeliches Fraulein im 16 oder r7ten Jahre verhey
rathet wird eine ſolche muß gewiß entweder gantz beſondere Qualita
ten oder eine ſtarcke Recommendation von ihrem Beutel haben die
meiſten werden insgemein etliche o Jahr alt oder bleiben gar ſitzen

IUDAS Jch aber halte das nicht ſo wohl vor eine Stand
hafftigkeit als vielmehr vor eine Caprice und verdencke es einem ſol
chen Fraulein ſehr daß ſie durch ihren Eigenſinn ſich ſelbſt im Lichten
ſtehet und ihr Glucke verſchertzet Was iſt denn nun mehr daß der
jenige der ſich zu ihrem Brautigam anbeut eben kein Edelmann iſt
Geſetzt daß er nicht edel von Geburth ſo kans ja wohl ſeyn daß er
von der Tugend und von ſeinen Meriten geadelt worden Was habt
ihr an dieſer Nobleſſe auszuſetzen Daß zwar ein gebohrner Edelmann
vor dem burgerlichen Stande einen Vorzug prætendiret ſolches iſt
billig und die Natur hat es ſelbſt alſo geordnet daß man aber den
burgerlichen Stand deßwegen mit Fuſſen treten und ihn ohne Unter
ſcheid mit dem Titul der Canaille belegen wolte ſolches iſt eblurd ver
nunfftige Edelleute approhiren lolches ſelbſt nicht ſondern es thuns
nur diejenigen ungeſchliffenen und unverſtandigen DorffJuncker die
weiter nichts Adeliches als etwa die Geburth und den Nahmen aufzu
weiſen haben und die ihr Lebtage nicht weiter als bis an die Zug
Brucke ihres adlichen Hoffes kommen ſind Solche Kerl bilden ſich
am meiſten ein denn ſie kennen die Welt nicht und wiſſen nicht was
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uns bey derſelben in Hochachtung ſetzen kan Sie fuhren zwar einen
Helm im Waapen und auffn Hut aber lauter Strowiſche im Kopffe
HreſchFlegel und Miſt-Gabeln kennen ſie wohl aber von dem Degen
und der Feder wiſſen ſie nichts und ich halte ſicher davor daß die Na
tur bey ſolchen Leuten einen IJrthum begangen und mancher wider
ſeinen Willen ein Edelmann geworden der ſich beſſer zu einem Bauer
geſchicket hatte Weil nun dieſe Purſche ſehen daß man ihnen insge
mein wenig Reſpect erweiſet ſo bemuhen ſie ſich ſelbigen zu erzwingen
und zu forciren ſie dencken ihre adlicheGrandezza nicht beſſer zu main
teniren als wenn ſie den burgerlichen Stand fein herunter machen
und verachten und ſich gegen denſelben brav bruſten und aufolaſen
Es ware aber nicht gut wenn der gantze Adel ſo beſchaffen ware con
trair ich kan euch verſichern ich habe zu meiner Zeit unter dem Ro
miſchen Adel ſolche vernunfftige Cavalliers und Dames gekant die ſich
gegen den burgerlichen Stand ſehr raiſonable auffuhrten demſelben
mit der groſten Humaniteè und Leutſteligkeit begegneten und offt man
chem ſo viel Ehre erwieſen daß er recht ſchamroth druber werden muſte
Aber woher kam das Daher Sie hatten Verſtand und klprit
im Kopffe ſie waren nicht bloß in den Stallen und Scheunen herum
gelauffen ſondern waren in der Welt geweſen ſie waren nicht bey
Ochſen und Kalbern aufgewachſen ſondern hatten mit gelehrten und ver
nunfftigenLeuten converliret ſie hatten ſich bey Hoffe und im Kriege ver
ſucht und erfahren wie ſauer man ſichs muſte werden laſſen wenn
man den Character eines honethomme Zeit Lebens mainteniren
wolte Daher alſtimirten ſie auch andere Leute und hielten inſonder
heit diejenigen werth die dasjenige mit ihrem Fleiß und Geſchicklichkeit
zu verſetzen bemuhet waren was ihnen die Natur ohne ihr Verſchul—
den entzogen hatte Solche Edelleute meririren noch daß man den
Hut vor ihnen abziehe und ſie mit dem groſten Reſpect venerire
ber wir halten uns bey dieſer Materie zu lange auf beliebet nur in eu
rer Hiſtorie fortzufahren

BATHSEBA Jhr raiſoniret ziemlich frey und wenn euch
manche adelich Dame die mit in dasjenige Regiſter gehoret welches
ihr von denen unedlen Edelleuten gemachet habt zuhoren jolte ſie wur
de euch keine allzu gnadige Mine machen ich aber bin in dieſem Stuck
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gantz unempfindlich und will mich in meinen Diſcours nicht ſtoren laſ
ſen Jch brachte wie ihr aus dem vorhergehenden leicht urtheilen
konnet meine Jugend recht vergnugt zu ließ mir wenigGrillen im Kopff
wachſen und ſahe auch wohl zu wie ich ſie andern die mit mir umgien
gen vertreiben konte Hauptſachlich aber litß ich mir angelegen ſeyn
daß mein hefftiger LiebesAtkect der mit den Jahren immer mehr zu
nahm niemahls Noth leiden ſondern bald auf dieſe bald auf eine an
dere Art Nahrung haben mochte Hierzu nun mangelte mir es zwar
auf rnſern Gutern ſelten an Gelegenheit indem ſich noch immer ſolche
Troſter bey mir einfunden die mir zuweilen den Kutzel vertreiben und
die verborgene HertzensAngſt ſtillen konten Mit der Zeit aber ereigne
te ſich eine Occaſion die vor mich recht tavorabel war und dabey
ich meine herſchende Pasſion vollkommen contentiren konte Der
Ruhm ſowohl von meiner extraordinairen Schonheit als auch von
meinen ubrigen Qualitaten und hauptſachlich von meiner Conduite und
geſchickten Art zu leben hatte ſich dermaſſen ausgebreitet daß er ſo gar
auch an dem Koniglichen Hoffe zu Jeruſalem erſchollen und inſonder
heit der Gemahlin des Konigs Davids der Durchlauchtigſten Michal
zu Ohren kommen war Dieſe Printzeßin ließ ſich dasjenige was von
mir geſagt wurde gnadigſt gefallen nun aber auch zu erfahren ob al
les wahr ſey was die Fama von mir ausgebreitet ſo wurde ein Courier
an meine Eltern abgefertiget durch den ſie ihnen anbefehlen ließ daß
ſie mich nach Hoffe abfolgen laſſen ſolten weil ſie mir daſelbſt eine Gna
de zu erweiſen geneigt ſeh Meinen Eltern war dieſes eine rechte hertz
liche Freude inſonderheit aber meiner Mutter welche nunmehro ihren
Zweck den ſie von meiner Kindheit an mit mir vorgehabt bald zu
erreichen Hoffnung hatte Sie putzte mich dannenhero auf das prach
tigſte aus packte meine koſtbarſten Sachen zuſammen und ſchickte
mich drauf nach Hoffe Jeh ward von der Konigin ſehr gnadig em
pfangen muſte mieh auch gantzer Monath bey Hof unter ihren
Frauenzimmer aufhalten und zuweilen mit bey der Ta fel erſcheinen
Jch recommendirte mich auch dieZeit uber durch meine geſchickte und
galante Auffuhrung bey der Konigin ſo wohl daß ſie mich gar bey
fich zu behalten beliebte und meinen Eltern zurucke ſagen ließ daß ſie
mieh unter ihre Cammer und Staats-Frauleins aufnehmen wolte
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JVDAsS Wie wird euch da das Hertz im Leibe gelachet ha

ben als euch dieſe Station angetragen worden Denn ich weiß daß
euch das Maul ſchon lange vorher nach dem HoffLeben wird gewaſ
ſert haben denn vor euer wolluſtig Naturell iſt das eben recht geweſen
und da habt ihr Gelegenheit bekoumen eurem verliebten Alkect recht
zu carelſſiren

BATHSEBA Freylich ihr konnet leicht dencken daß ich
nicht werde geweinet haben als mir einer von der Konigin Kammer
Junckern dieſe Charge antrug und noch dazu eine obligante Gratula
tion hinzu that Jch nahm dieſelbe vielinehr mit dem groſten Vergnu
gen an danckte der Konigin davor mit einem Fußfall und vergaß da
ruber Vater und Mutter weil mir der Hoff ſo viel Plailir gab daß ich
nach Hauſe nicht gedencken konte Jch fuhrte mich auch in meinem
neuen Poſten ſo auf daß ich mir der Konigin Gnade des gantzen
Hoffs Gewogenheit und inſonderheit galanter Cavalliers Hochach
tung immer mehr und mehr erwarb Nur allein diejenigen Dames
waren nicht mit mir zufrieden denen ich etwa in ihrer amour Eintrag
thun oder ihnen wie ſie ſich einbildeten ihre Courtiſans und Anbe
ter abſpenſtig machen mochte Denn ſans Flatterie zu ſagen ich
war an dem Hoffe zu Jeruſalem kaum recht warm worden ſo hatten
meine funckelnde Augen ſehon ſo viele Hertzen in Brand geſteckt daß
ich nicht wuſte wo ich zu erſt zulauffen und loſchen ſolte Die Viliten de
rer vornehmſten HoffCavalliers wurden bey mir in ſolcher Menge
abgeſtattet daß ſolehes allerdings niehts anders als Neid und Miß—
gunſt bey andern Dames nach ſich ziehen konte Einige waren jaloux
uber mich daß die Flammen meiner Augen mehr Krafft als die ihri
gen bey ſich hatten und ich dannenhero von Cavalliers eyffriger als
ſie bedienet wurde Andern ſtack das im Kopffe daß ſie ſeit dem
ich bey Hoffe geweſen von ihren Amanten nicht ſo offte beſuchet oder
zum wenigſten nicht mehr mit ſoleher Tendreſſe als ſonſt entreteniret
wurden Daran muſte nun kein ander Menſch Schuld ſeyn als ich
ich muſte die Stohrerin ihres Vergnugens die Feindin ihrer Ruhe
die Rauberin ihrer Geliebten ſehn und was dergleichen chone Titul
mehr waren und es ward eine ſolehe Verbitterung unter den Hoff
Dames wider mich und wir geriethen offt in Diſcourlen dermaſſen an
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einander daß wenn ich nicht gut Leder zum Maule gehabt ſie mei
ner ſchlecht wurden gewartet haben Sie ſuchten auch allerhand Tu
cke hervor ſich dieſen Dorn aus dem Auge zu ſchaffen mich bey der
Konigin anzuſchwartzen und es dahin zu bringen daß ich nur bald
meinen LauffZettul bekommen mochte Jnſonderheit waren diejenigen
Frauens am meiſten hinter mich her die ihre Manner in Verdacht hat
ten daß ſie die ehelichen Pflichten bey ihnen zu ſehr menagirten und
ſie hingegen mir in deſto groſſern Uberfluß aufopfferten Dieſe vermeyn
ten einen deſto gerechtern Vorwand zu haben und trugen dannenhe
ro keinen Scheu mich offentlich zu blamiren und bey der Konigin
anzuklagen Allein ich ſpielte meine Liebes-Intriguen dermaſſen liſtig
und behutſam daß mir ſo leicht niemand in die Charte kucken konte
und daher wuſte ich alle Beſchuldigungen die wieder mich auffgebracht
wurden dermaſſen kunſtlich und meiſterlich von mir abzulehnen daß
man nichts auf mich bringen konte alle Anklagen auf Præſumtiones
und Muthmaſſungen hinaus lieffen und diejenigen ſo ſelbige vorge
bracht ſich nur proſtituirten und mit einer langen Naſe abziehen
muſten Als ich mich auf ſolche Weiſe etliche mahl railonable durch
gefochten und meinem Contra-Part wacker was auf den Peltz gege
ben hatte blieb ich kunfftig damit verſchonet ich konte meine Liebes
Str'eiche offentlicher und behertzter ſpielen und ich war auf die letzt von
der Hercueſſe in offentlichen Aſſembleen mit Cavalliers ziemlich be
denckliche Dinge vorzunehmen ihre Weiber durfften nicht einmahl
ſauer darzu ſehen ſondern es muſte ſich alles mit meinem muntern Na
turell und auffgeraumten Humeur bemanteln und entſchuldigen laſſen
obgleich mannichmahl eine gantz beſondere Vertraulichkeit dahinter
verborgen ſteckte

JUDAs Auf die Art wenn ihr an dem Jſraelitiſchen Hoffe
ſo trefflich renommirt worden und eurer LiebesExceſſe halben ſo offte
Lerm entſtanden ſo wird es auch endlich mit euch ziemlich auf die Nei
ge kommen ſeyn ihr werdet wohl ewig ein lediges Fraulein geblieben
und nimmermehr einen Mann bekommen haben Denn ihr habts
gar zu bund gemachei und in der Liebe allzuſehr ausgeſchweiffet wel
cher Hencker wird ſich denn an euch gewaget und euch zu einer Frau
verlanget haben
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BATHESEBA Ortraget doch nur nicht die geringſte Sorge

deswegen den Augenblick war ich willens meiner Verheyratung zu
gedencken wenn ihr mir nicht in die Rede gefallen waret Zehen
Manner vor einen hatte ich bekommen wollen wenn ſichs nur fuglich
hatte wollen thun laſſen und das hatte nicht gut ſeyn muſſen wenn ei
ne Dame wie ich nicht capabel geweſen ware einmahl einem jungen
Lecker das Netz uber die Ohren zu werffen wenn ich nur Luſt darzu
gehabt und mir bis dato einer vorgekommen ware der mir recht ange
ſtanden hatte Seithero war mir der Wechſel und die Veranderung
noch gar zu angenehm  und es fehlte mir niemahls an ſolchen die Maũs
Stelle bey mir vertraten Endlich aber muſte ich mir doch das Joch
des Eheſtandes ubern Halß werffen laſſen und das von einer Perſon
derenQualitaten und Meriren mir nicht geſtatten wolten daß ich mich lan
ger ſperren oder ihm in ſeinemdlnſuchen zuwider ſehn konte Es war dieſes
eine vornehme GeneralsNPerſon unter den Trouppen des Konigs
Davids mit Nahmen Urias ein Herr von einer vornehmen Familie
von annoch jungen Jahren und von unvergleichlichen Meriten die
er ſich durch ſeinen Degen im Kriege erworben hatte

IUDAS Wenn dieſer Herr von ſo unvergleichlichen Meriten
geweſen ſo bedaure ich ihn recht daß er mit euch iſt geſtrafft worden
da er noch wohl eine Frau verdienet gehabt die der Purpur derKeuſch
heit und die Roſen der Jungferſchafft in beſſern Werth als ihr gehal
ten hatte

BATHSEBA Bedauret ihn nur nicht ſo ſehr wer weiß
wie er ſich vorher auffgefuhret und ob er nicht noch eine ſchlimmere
Frau verdient gehabt Jhr wißt ja wohl wie es die Herren Solda
ten zu machen pflegen und daß ſie insgemein keine Koſt-Verachter
ſeyn ſondern ſie mogen zu Felde oder in Ovartieren liegen ſich mit dem
Frauenzimmer luſtig machen Wenn Mars ſich vom Fechten ermudet
hat ſo geſchiehet ihm ein groß Plaiſir wenn er in dem ſanfften Schooſſe
Bellonæ ausruhen kan Ja er hat wohl eher mitten unter dem Gedon
nere der Stucken und Canonen ſeine Venus in einem Zelte gekuſſet
Solten denn ſeine Sohne ſo aus der Art geſchlagen und in ihrer mar
tialiſchen Bruſt nicht auch ein verliebter Geiſt anzutreffen ſeyn Glaubt
doch das Ding nicht Soldaten mogen ſo barbariſch und tyranniſch

Rr auſſehen
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auſſehen als ſie wollen gegen Frauenzimmer ſind ſie doch mitleidig
und bring.u ihnen keinen todtlichen Stoß bey Und wenn vor ihrem
Degen alles zittern und beben muß ſo kan ein Frauenzimmer demſel
ben ohne Gefahr entgegen lauffen und darff nicht furchten blesſiret
zu werden Solte denn Urias allein gegen das Frauenzimm:er unbarm
hertzig geweſen ſehn und ihnen nicht zuweilen einen Ritter-Dienſt ge
leiſtet haben? Mir will es zum wenigſten nicht in den Kopff und die
Umſtande wollen mirs auch nicht glauben laſſen Jedoch dem mag
ſeyn wirihm will das Schickſal hatte einmahl eine Mariage zwiſchen
uns beyden beſchloſſen und wir muſten uns dieſelbe gefallen laſſen wir
mochten nun einander werth ſeyn oder nicht Urias hatte ſich bishero
eine Zeitlaunig beſtandig im Felde aufgehalten ſein Degen hatte immer
mit Feinden ſo wohl Philiſtern als Syrern zu thun gehabt und er
hatte ſich auch in der letzten Campagne ſo wohl gehalten daß ihm der
Konig zu Vergeltung ſeiner Dienſte zum General gemacht Weil er
nun alſo zur Ruhe kommen und die Lorbern des Friedens genieſſen
konte ſo ſahe er ſich nach einem lieben Weibgen um in deren Schooſſe er
die erfochtenen SiegesPalmen ausbreiten konte Nun fehlte es zwar
an galanten Dames an dem Hoffe zu Jeruſalem nicht die ſeiner Liebe
wurdig geweſen waren aber keine unter allen war ihm zugedacht ſon
dern mich ſolte dißmahl die Reihe treffen Das erſtemahl entdeckte
er mir ſeine zu mir tragende Neigung als wir an dem Geburths-Feſt
der Konigin Michal mit einander auf einem Ball waren und uns mit
tantzen dwertirten Nimmermehr hatte ich mir traumen laſſen daß
ich an dieſem Tage meine Freyheit vertantzen und zu einer Frau wer
den ſolte Gleichwohl war es nicht anders Urias gab mir nicht nur
durch Blicke und durch ſeine gantze Auffuhrung zu verſtehen daß er
auf meine Perſon ein beſonderes Auge habe ſondern er ruckte auch end
üch mit einem offentlichen Bekantniß heraus er fuhrte mich nachdem
wir einsmahls mit einander getantzet auf die Seite an ein Fenſter un
ter dem Vorwand daſtlbſt der friſchen Lufft zu genieſſen und ſich von
der ausbrechenden Hitze abzukuhlen Hauptliachlich aber wars ihm
darum zu thun daß er bey mir eine Kuhlung ſeiner Flammen ſuchen
und den Wunſch ſeines Hertzens befriedigen wolte Er fieng dannen
hero an auf meine Bruſt loßzuſturmen und fand zwar Anfangs beh
mir einigen Wiederſand theils weil ich mich doch gleichwohl nicht u
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bereilen und alſobald zuplumpen wolte theils weil es ſich auch vor mich
nicht ſchickte ſo gleich Ja zu ſagen Er aber ließ ſich nicht abſchrecken
er drang mit der groſten Force in mich ein und ließ nicht eher ab bis
er den Beſcheid von mir erhielte daß ich alles auf der Konigin Einwil
ligung und meiner Eltern Conſens ankommen laſſen wolte

IVDAS Man ſiehet wohl daß euch an einem Mann was
gelegen geweſen iſt ſonſt wurdet ihr euch nicht ſo bald ergeben und nach

ſeinem Verlangen erklaret ſondern ihm mehr Diſfieultaten gemachet
haben

BATHSEBA Woas hatte ich mich denn da lange ſperren
und weigern ſollea Urias war ja noch wohl eine Perſon die liebens
wurdig er bejaß eine EhrenStelle davor ich mich nicht ſchamen durff
te wozu hatte ich alſo viel einwendens machen ſollen Jch weiß wohl
daß es Frauenzimmer giebt die ob ſie gleich vor Liebe ſchon heller lichter
Lohe brennen dennoch immer vor eißkalt gehalten werden wollen und
ob das Hertz gleich ſchon in Feſſeln lieget doch immerfort Nein ſagen
und vor unempfindlich angeſehen ſeyn wollen Allein zu dergleichen
KinderPoſſen war ich zu verſtandig ich konte mich dabey nicht aufhal
ten und zu dem ſo konte ich mich auch niemahls entſchlieſſen bey ei
ner Mariage bloß dem Affect einer tendren Liebe zu folgen denn das
will ſich bey HoffDames nicht allemahl thun laſſen es wird ihnen auch
offt vor eine Schwachheit ausgeleget Sondern mein Haupt-Abſehen
gieng insgemein auf das Staatslntereſſe weil ich nun ſelbiges durch

ein Verbundniß mit Uria befordert ſahe und ich dadurch recht hoch ans
Bret kam̃ was hatte ich mich denn da lange bedencken ſollen Jch
machte vielmehr meine Sachen gantz kurtz Urias ſaumte ſich ebenfals
nicht lange iondern brachte es in aller Geſchwindigkeit ſo weit daß
ihm meine Eltern ihren Conſens ertheilten und ich von der Konigin in
allen Gnaden dimittiret und meiner Dienſte erlaſſen wurde Unſere
Mariage kam alſo vollends zur Richtigkeit und wir hatten die Ehre daß
der Konig und die Konigin ſelbſt wie auch die Vornehmſten des Hoffs
unſerm HochzeitFeſt beywohneten Jch bekam alſo mit Ehren einen
Mann und ob gleich viele waren die mir dieſes Gluck beneideten ſo
fehlte es doch auch nicht an ſolchen die ſich recht von Hertzen daruber
arfreueten nicht zwar in der Intention alt ob ſie mir daſſelbe ſo aufrich
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tig gonneten ſondern aus gantz andern Urſachen nemlich weil ſich
einige Dames flattirten daß ſie nunmehro ihre Courtiſans andere
aber ihre Manner nunmehro vor mir behalten und in Ruhe beſitzen
wurden Jn wie weit nun mancher ihre Hoffnung in dieſem Stuck
eingetroffen ſolches lehrete die Erfahrung in kurtzen Der erſte Tag
unſerer Hochzeit-Solennitaten wurde mit dem groſten Vergnugen
zugebracht und befanden ſich an demſelben ſowohl das Braut Paar
als auch die vornehmen Gaſte vollkommen content Der andere
Tag aber war mir rechtſchanen fatal und es paſſinten mir an dem
ſelben drey ſolche empfindliche Streiche die mein Gemuth in eine ent
ſetzliche Unruhe ſetzten

IUVDAS Huhy da wird etwan die BrautNacht durch was
paſſiret ſeyn das den andern Tag ausgebrochen iſt Der Herr Brau
tigam wird etwa die Jungfer Braut nicht richtig befunden und deßwe
gen Lerm gemachet haben Der andre Hochzeit-Tag iſt ohnedem al
lemahl vor die Braute katal und ſie muſſen an demſelben insgemein
viel leiden

BATHSEBA Bald habt ihr es getroffen aber noch nicht
recht vor meinem Brautigam hatte ich guten Friede wenn nur nicht
ein anderer loſer Schelm ſein Muthgen gekuhlet und die Ruhe meines
Gemuths geſtohret hatte Denn es geſchahe daß als wir des andern
Tages bey der Tafel ſaſſen und uns nichts boſes traumen lieſſen mei
nem nunmehrigen Gemahl Urius ein groß verſiegelt Paquet eingehan
diget wurde welches ihm die Curiolite alſobald erbrechen hießs Als
ſelbiges offen traf er in demſelben lauter Zettel an auf welchen alle
mahl einerley geſchrieben ſtunde und als er einen von denſelben durch
laß fand er daß es ein formal Paſquilt auf meine Perſon war und
ich darinne durch alle Prædicamenta durchgehechelt war Urias ſtutzte
gewaltig als er dieſes unangenehme Præſent genauer durchſuchte und
wohl hundert Stuck von dergleichen ſchonen Recommendations-Brie
fen fand doch war er ſo klug daß obgleich die gantze Aſſemblee
den Jnnhalt dieſer Schrifften zu erfragen curieux war dennoch nie
manden etwas davon entdeckte ſondern ſich mit allerhand erdichteten
Vorwandten entſchuldigte Jmh ſelbſt konte nichts davon erfahren biß
ihm endlich einer von ſeinen Nachbarn in der Geſchwindigkeit eine ſolcht
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Chartecke ibegfahte und hernach die Sache uber der gantzen Tafti
kund madhte

JVDAS Was war denn der Jnhalt dieſes Paſquills darff
ich denſelbigen nicht wiſſen oder habt ihr ihn ſchon vergeſſin

BATHSEBA Ey was wolte ich ihn vergeſſen haben ich
habe das verfluchte Blat Zeit meines Lebens wohl tauſend mahl durch
geleſen und wenn es eine Wette gelten ſolte ich getrauete mir es von
Wort zu Wort her zu beten Aber was ſolte ich euch meine eigene
Schande ſagen gnug daß ich im Reich der Lebendigen damit ſatſam
proſtituiret worden

JODAss Was iſts denn nun mehr wenn es damahls uber
der gantzen Taffel eclariret iſt wenn es der gantze Hoff ja vielleicht
die gantze Stadt Jeruſalem erfahren hat ſo werde ichs ja auch wiſſen
durffen Seyd nur damit nicht ſo heimlich

BATHESEBA SEs hat endlich jetzo nichts mehr zu bedeuten
ich kan eure Curioſité leicht befriedigen Der Titul und die Uberſchrift
dieſer Laſter-Schrifft lautete alſo
Der üüber die vergeblich geſuchte und nicht gefundene

Juungferſchafft ſeiner Braut klagende
Brautigam

JVDAsS Dieſes Thema iſt ſehr curieux und wenn es recht
ausgefuhret worden ſo wird es btav was zu lachen geſttzt haben

BATHSEBA Andre lachten freylich druber mir aber und
Uria hatten die Augen mogen ubergehen Die Ausfuhrung war in ei
ner gebundenen Rede und ſolgender maſſen gerathen

Weh mir armen Mann wie bin ich doch betrogen
Wie hat Cupido mich als wie ein Schelm belogen

Das heiſt ſetzt Brillen auf wer auf die Heyrath geht
Sonſt wird euch eine Naßfwie mir jetzt angedreht

Nehmt beyde Augen mit wenn ihr auf Freyers Fuſſen
Nach HeyrathsReglement wolt nach demZiele ſchieſſen

Setzt das Vißir zurecht und putzt die Pfanne gut
Es kom̃t ſonſt gar zu leicht daß man eingehlſchuß thut

Sf Jch
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mannngch bin darbey geweſt ich weiß der Liebe Tucken

Und wie ſie uns offt pflegt mit Schaden zu berucken
DurchSchaden bin ich klug doch auch betrubt gemacht
Und werde noch dazu von jeden ausgelacht

Jch ſuchte eine Braut und habe ſie gefunden
Das Schickſal hat mich auch bereits mit ihr verbunden

Allein ach ware ich ſie nur ſchon wieder loß
Warum Jch finde nur Verdruß in ihrem Schooß

Die erſte Braut-Nacht iſt mir ſchon zu lang geworden
Denn eben dieſe ſetzt mich in dem Hahnreys-Orden

Der Anfang iſt blutſchlecht wie wird mirs ferner gehn
Wenn tauſend Horner blanck auf meinem Haupte ſtehn

Merckt niemand was mir fehlt ſo muß ichs deutlich ſagen
Die Noth die mich jetzt druckt der Grund von meinen klagen

gRuhrt her von meiner Braut bey der vermiß ich was
Worauf ich mich gefreut nun rathet was iſt das

Es iſt die Jungferſchafft der Braute Orbens Zeichen
Wornach manch Mauftkopff im finſtern pflegt zu ſchleichen

Die ſucht ich hintn und forn, ich ſteckte an ein Licht
Jch zundte Fackeln an allein ich fand ſie nicht

Jch fragte meine Braut wo dieſer Schatz geblieben
Jchmütſt ihr den Verluſt ſonſt ins Gewiſſen ſchieben

Da ſchwieg ſie Maußgen ſtill und lag ſo krum gebuckt
Wie der's zu machen pflegt den das Gewiſſen drückt

Jch inquirirte fort und ließ nicht ab zu fragen
Biß daß ſie fich erboth die Wahrheit rauß zu ſagen
Unnd da bekante ſie ſie ſchwor mir es faſt zu

Die Jungferſchafft die ſey in ihren Kinder-Schuh
Da ſey ue ohngefahr einmahl hineingefallen
Als ſie ihn hatte wolln an ihre Fuſſe ſchnallen

Sie konte nichts davor das Unglürck ſey geſchehn
Ich muſte alſo ihr den Fehler uberſehn

Jch
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ech ſolte auch deshalb nur ihre Amme fragenDie würde eben fo wie ſie die Wahrheit ſagen

»Sie hebe noch den Schuh auf als ein Heiligthum
Weil ihre Jungferſchafft demſelben brachte Ruhm

Und wenn ſie da nicht ſey ſo müſt ich weiter gehen
LUnd recht mit Fleiß nach ihrer Wiege ſehen
Vie uicht ſey ſie daſelbſt in Windeln eingehullt

Da ſeyh der Hader denn auf einmahl gar geſtillt
Wonicht ſo ſey ſie gar in Mutterleibe blieben
Und alſo dürffte ich die Schuld auf ſie nicht ſchieben

Sie wiſſe wenigſtens ſo lange ſie gelebt
Von nichts daß ihr noch ſonſt was anders angeklebt
dacht ich ſiehts ſo aus ſo will ich gerne ſchweigen

Und deiner Jungferſchafft noch ein Lamento geigen
Wer weiß wie lange ue bereits im Grabe liegt
Obſie nicht ſchon verfault und wie ein SchindAaß riecht

Pfuy pfuy was hab ich doch vor eine Frau gefreyet
Ein langſt credenztes Glaß da mancher nein geſpeyet

Ein mager Stücke Fleiſch das noch in Knochen hangt
Das Fett iſt abgeſchopfft Ey ey wie mir das kranckt

Das hatt ich nicht aedacht daß ich auf dieſer Erden
Noch ſolte mit der eit Actæons Bruder werden

Dech wirds nicht anders ſeyn die Schwager kom̃en ſchon
Und gratuliren mir zu einem jungen Sohn

MNu nu Gedult Gedult die iſt allhier vonnothen
Denn mit Gedultmuß inan auch Lauß und Flohe todten

JVDAsS Die Verſe laſſen ſich wohl horen und der ſie ge
macht hat muß euch recht wohl gewolt haben und ein guter Freund
von euch geweſen ſeyn

Sſa BATE
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BATHSEBA Ja umgekehrt mein craſter Feind hatie

keinen argern Poſſen als dieſen ſpielen können Denn es machte dies
ſe kaſter Schrifft einen ſolchen Lerm bey der Taffeln daß ich gnug zu
thun hatte der gantzen Compagnie eine uble Præſumption von mur /zu
benehmen am allermeiſten aber meinen Gemahl zu uberreden dan icn
diejenige nicht ſey vor die mich der balquillante ausgegeben Mann
ließ meine Entſchuldigungen einiger maſſen gelten vollkommen aher
wolte vor meine Unſchuld niemand ſchworen indeß nahm ſich doch der
Konig der Sachen ſe bſt an er ließ den Autoreun des Paſquills mit dem
groſten Fleiß auffuchen und ſeyd verſichert wenn wir ihn ertappet hat
ten ich hatte ihm die Zunge aus dem Halſe ſchneiden und beyde Han
de abhauen laſſen aber er war io klug und behueſam daß er ſich nicht
attrappiren ließ Jndeß halte ich ſicher davor daß dieſe Geburth nie
mand anders ausgehecket als entweder ein Cavallier der etwa ein
mahl Aadreſſe beh mir haben wollen dem ich aber aus gewiſſen Ur
ſachen die Thure gewieſen und mit einer langen Nale abziehen laſſen
und der alſo ſich auf die Art an mir zu ivangziren geſuchet Oder ei
ne Dame die entweder ebenfals auf dem Gentral Uriam Reflexion
gemacht ich ihr aber denſelben aus oen Zahnen geruckt hatte Oder
die dadurch irririret worden weil etivan ihr Amante ſeine Schuldig
keit bey mir fleißiger als bey ihr abgeſtettet und ſie alſo einen hungri
gen Poeten gedungen der mir das genoſſine Vergnugen durch ſeine
Feder verſaltzen muſſen Und gewiß wenn Præſumptiones vor Ge
richte gegolten hatten ich wolte auf melnen Feind oder Frindin mit Fin
gern aewieſen haben Doch war 'es in dieſein Stuck am rahtſamſten
den Treck liegen zu laſſen als noch mehr aüfzuruhren weil er alsdenn
insgem in am meiſten zu ſtincken pfleget Es hatte alſo dieſes Majheur
immer hingehen mogen wenn mir nur nicht dieſen Tag noch ein arge
res:pasſiret welches von noch groſſerer Conſeguence geweſen und
meiner Seelen noch mehr Quaal verurſachte Als,wir die Mittags
Mahlzeit vollendet und von der Taffel.auſſtundeii gleichwohl aher
die annoch ubrige Helffte des Tages nicht ohne Plailir hinſtreichen
laſſen wolten ſo ward ſo wohl von dem Konig und der Konigin als
auch von den andern Anweſenden beliebet daß wir auf den Abend
eine Wirthſchafft oder BaurenHochzeit anſtellen wolten welches wenn
es euch vielleicht noch nicht bekant ein ſolch Plailir vor groſſe Herren

und
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und Furſtliche Perſonen iſt da ein jeder unter ihnen von freyen Stu
cken ſich ſeineschohen Standes und Characters begiebet BaurenMo
1es an ſich nimmt und uch in allen ſo wohl Kleidung als ubriger Auf
fuhrung dem BauerWolck gleich zu ſtellen bemuhet iſt es werden
auch dabey nichte auders als geringe Speiſen und BauerTractamen
te aufgetragen und mit einem Wortte alles ſo viel moglich nach Bau

Manier angeſtelnnt und dergleichen Divertiſſements werden gar oft
an Konigligen und Furſtlichen Hoffen vorgenommen Hierzu nun
wourde auch dißmahl bey uns Anſtalt gemacht die gehorigen Kleider
weil ſie ohnedem ſchon in Vorrath da waren wurden in Eil herbey ge
ſchafft und hierauf ward das Looß geworffen auf was vor eine Per
ſon dieſe ooer jene HaußWirthsBedienung fallen wurde Da ſich
denn ein jeder muſte hefallen laſſen was ihm das Gluck vor ein Amt
beſcherte dieſes muſte er ohne Weigerung annehmen und ſich dem
ſelben gemaß aufzüruhren bemuhet leben Mir war das Looß dißmahl
vor allen andern gewogen uud ich muſte bey dieſer Hochzeit zum an
dern mahl eine Braut abgeben der Konig David ward der Brautigam
die Konigin Miehal ward mein Cammer-Madgen oder nach Bau
renStylo zu xeden das Braut-Madgen Mein Gemahl muſte Koch
ſevn und die Spriſen ſo gut er konte zubereiten die bey dieſer Hoch
zeit ſolten aufgetragen werden Die andern Cavalliers und Dames be
kamen  auch ein jeder ſeine Charge und muſte bald dieſer einen Schuſ

ſelWaſcher oder KuchenJungen bald jene eine Kellermeiſterin oder
Auffwarterin oder ſonſt was anders agiren und war allein die wun

erliche und ſeltzſame Conduite die mancher bey ſeiner ungewohnten
beit bezeigte Plaiſirs genug woran man ſich veranugen und das

man nicht gnug belachen konte Es gieng auch dieſe Freude auf allen
Seiten ſo ab daß ein jeder vollkommen vergnugt nach Hauſe marchitte
Nur ich eintzig und alllein war diejenige die mit malcontenten Hertzen
und ſchwehrmuthigen Geiſte von der Compagnie Abſchid nehmen mu
ſte und dieſes aus einer Urſache die ihr euch vielleicht nicht einbilden
werdet Jch hatte nur erſt eine eintzige Nacht mit meinem neuen Ehe
Gemahl dem General Urias in einem vertrauten LiebesVerſtandniß
zugebracht und es war kaum ein Tag verfloſſen da ich ihm die Eheli
che Liebe und Treue zugeſchwohren hatte aber ſiehe es war ſchon an
dem daß ſie zu wancken aufieng und mein unbeſtandiger Alfect bereits aus

andern Augen Flamen geſogen hatte Sſ3
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JUDAs Egd ſo hattet iht ja lieber gar nicht heyrathen und

euch nur immer mit borgen behelffen ſollen wenn ihr ſo gar ſehr zun
Wecohſel in der Liebe incliniret und einem Mann nicht einmahl einen
Tag getreu zu bleiben eapabel geweſen ſeyd ich ſeh es ſchon im Geiſt
wie es dem ehrlichen Uria wird gegangen und daß er kunfftig ein tau
ſendfacher Hahnrey wird geworden ſeyn

BATHSEBA Jchkan es nicht anders ſagen ihr habt recht
indeſſen konte ich nichts davor mein verliebtes und unbeſtandiges Natu

rell war Schuld dran und wenn es nur der Wohlſtand permittiren
wollen hatt ich freylich lieber geſehen wenn ich Zeit Lebens ungebunden
bleiben und in der Liebe eine angenehme Veranderung genieſſen kon
nen Allein es war einmahl geſchehen das geſchloßne Band war nicht
wieder zu trennen und gleichwohl war mir nicht moglich die Sclave
rey des Eheſtandes beſtandig zu tragen und den Geſetzen deſſelben ge
maß zu leben ſondern wie geſagt gleich den andern Tag nach unſerer
WJermahlung machte ich ein Loch durch die Eheſtifftung und es kam
mir ein anderer zu Geſichte der mich meiner Pflicht gegen Uriam ver
geſſen machte Und dieſes war niemand anders als der Chet unſers
Hofes ſelbſt der artige und charmante Konig David dieſer war es
der meine Bruſt bezaubert und mir eine recht brennende Liebe gegen
ihn beygebracht halte

JODAs So iſt auch wahrhafftig eure Wahl auf nichts
ſchlechtes gefallen wenn ihr euch ſo gar in den Konig verliebt und den
ſelben zum Amanten zu haben verlanget habt Auf die Art wird Urias
einen recht vornehmen Schwager bekommen und wenn er ſich anders
in ſein Gluck zu finden gewuſt an dem Hofe Davids ein noch groſſerer
Mann geworden feyn

BATHSEBA Menuynt ihr denn „daß ich mir nur etwa die
geringſten HofSchrantzen zu meinen Nothhelffers und Courtiſans
werde ausgeleſen haben Jch verſichere euch wer kunfftig nachdem ich
an Uriam verheyrathet war bey mir eine vertraute Adareſſe haben wol
te der muſte entweder mehr oder zum wenigſten eben viel als mein
Mann ſeyn Dißmahl abtr verſtieg ich mich recht hoch und wie ge
ſagt der Konig ſelbſt ſolte der Gegenſtand meines kunfftigen Bergnu
gens ſeyn Jch war zwar nunmehro bereits eine ziemliche Zeit bey

Hoffe
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Hofe und hatte den Konig ſchon offte geſehen aber niemahls haiten
ſeine Blicke in meiner Bruſt eine ſolche Wirckung gehabt als wie ich
jetzo leider empfinden muſie denn theils ſo hatte ich noch niemahls die
Gnade gehabt dem Konig ſo nahe zu treten als wie mir heute erlaubt
war ſo dann hatte ich ſein artiges und charmantes Weſen noch
niemahls ſo genau pruffen und unterſuchen konnen als wie ich heute
zu thun Erlaubniß hatte da ich viile Stunden mit ihm in der groſten
Wertraulichkeit eonverſirte und er mich noch dazu in dem Character
eines Brautigams entreteniren muſte Denn ich kan euch verſichern
der Konig David war ein Herr der vor einen vollkommen galanten und
qualificirten Printzen paſſren konte Er war ein Monareh nicht nur
von einem beſondern Helden-Muth im Kriege ſondern auch von unge
meiner Klugheit in StaatsSachen hauptſachlich aber von angeneh

mer Conduite in Umgang ſowohl mit jederman als auch inſonderheit
mit Frauenzimmer glaubt ſicherlich da war er wahrhafftig nicht von
Stahl und Eiſen ſondern wenn er eine galante und liebrtitzende Da
me zu Geſichte kriegte oder mit ihr converlirte die durffte ſich gewiß
keine ungnadige Minen von ihm verſprechen Doch hatte er ſich da
beyh bißhero in folchen Schrancken gehalten daß er keine LiebesExceſſe
begangen ſondern noch immer mit ſeinen ordinairen Weibern zufrie
den geweſen war Jch meines Orts hatte noch niemahls die Gnade ge
habt mit ihm zu ſprechen vielweniger mit ihm zu converliren heute
aber an meinem EhrenTage da ich zum andernmahl eine Braut war
muſte mir das Gluck dazu beforderlich ſeyon Jch hatte die Ehre des
Konigs Braut zu ſeyn an ſeiner Seite zu ſitzen und von ihm nach
Erfoderung ſeines Tuuls auf das obligeanteſte bedienet zu werden der
Hencker das waren Dinge die mir vortrefflich wohl gefielen und
dabey ich mich ungemein eontent befand Zumahl da der Konig ſei
ne Perſon ſo wohl agirte daß wenn er auch wurcklich mein Brautiaam
geweſen ſeine Auffuhrung nicht naturlicher hatte ſeyn konnen Er be
diente mich auf das aller eyfrigſte er embramirte mich auf das zarilich
ſte er kußte mich auch zuweilen und ſtellte ſich uberhaupt die gantzet Zeit
uber ſo verliebt an daß es nicht anders ſchiene als ob ihm alles was
er vornahm ein purer Ernſt geweſen ware Alle dieſe Dinge machten
meinen ohnedem feurigen Atffect dermaſſen aufruhriſch daß ich offter
mahls faſt wie in eine halbe Entzuckung gerieth und nicht zu unterſchei

den
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den wuſte ob ich wurcklich eine Konigliche Braut ſeh oder ob mir in
alſo traumete Das Weſen des Konigs kam mirje langer je liebreitzen
der vor und ſeine angenehme Bedienungen legten mir alle Augenblicke
ſtarckere Feſſelan wir durfften einander nicht einmahl mehr recht an
ſehen ſo begegnete meinen Augen ein Blitz der mich die Helffte mei
nnes Lebens beraubete und mich faſt Sinnenloß machte und ſo offt et
kur mit ſeinen Gliedern die Meinigen beruhrte ſo offt gerieth mein
Blut in eine ſolche Wallung daß es faſt in ſeinen ordentlichen Woh
nungen nicht mehr Raum genug hatte Mit einem Wort ich ward
in den Konig vollkommen verliebt und es entſtanden bey mir ſolche
Bewegungen daß ich gnug zu thun hatte ſelbige vor den uorigen An
weſenden zu cachiren und mich von dem Vorwurff einer groſſen
Schwachheit zu befreyen Die kurtze Zeit uber als die heutige Hoch
zeit-Freude wahrete gieng es noch an daß ich mich gegen den Konig
einer ſo ziemlichen Contenence befleißigen konte hatte es aber langer ge
dauert ſo wurde mein retirdes Weſen ein Ende genommen und ich
mich ohnfehlbar beſſer gegen ihn bloß gegeben haben Wiewohl es
hielt ſo ſchwer genug und es kam mir ſauer genug an meine und des
Konigs Perſon langer zu menagiren und zu verhuüten daß ich nicht et
was hazardirte welches den Schertz zu Ernſt machen und vor eine
verſtellte Braut faſt zu viel hatte heiſſen können Denn ich konte mir
in die lange nicht einbilden daß die obligeante und vertraute Auf
fuhrung des Konigs keinen andern Grund als den ihm heute durcht
Looß zugefallenen Brautigams-Titul haben ſolte ſondern fHattirte mir
immer daß unter dieſem Vorwand zuweilen etwas vom Ernſt mit un
terlauffe Und dieſes hatte mich faſt encouragiret eine gleiche Con
duite gegen ihn anzunehmen und auch zuweilen meine wahrhafftige
Paſſion gegen ihn bloß zu geben Allein theils der Reſpect vor die Ma
jeſtat theils die Aufmerckſamkeit der Anweſenden theils auch ein bey
mir annoch verharrender ſtarcker Zweiffel hielt mich zuruck daß ich
mich biß dato noch menagirte und zu einer anderen Zeit damit loßzu
brechen beſchloß Sonſt aber wenn dieſes nicht geweſen ware ich
wurde mich meines BrautRechts bedienet und ihm ohne Scheu ent
decket haben wie ich wunſchte daß er nicht nur mein Brautigam heiſ
ſen ſondern auch in der That die Stelle deſſelven vertreten und mir
zu einer plailanten Braut Nacht beforderlich ſeyn mochte So aber

hielt
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Vielt ich noch an mich und behielt gleichwohl den feſten Worſatz kunff
tig alles zu tentiren damit ich endlich mein Verlangen ſtillen und in
Den Armen Davids meine Flammen abkuhlen konte Heute nun
war in dieſem Stuck alles mein Wunſchen und Hoffen vergebens
londern ich muſte nachdem die angeſtellte Luſt zu Ende gieng von dem
Konig einen betrubten Abſchied nehmen und verfugte mich endlich
weil es nicht anders ſeyn konte mit meinem Gemahl Uria zu Bette um
in ſeinen Armen indeſſen das mir bey dem Konig heute gewunſchte
Plaiſir zu genjeſſen und einen ſolchen Zeit-Vertreib vorzunehmen dar

inne junge EheLeute insgemein in der Flitter-Woche nicht mude wer
den konnen Aber wie ſchandlich fand ich mich dißmahl in meiner
ſuſſen Hoffnung betrogen es ſchien nicht anders als ob mir dieſer
heutige Tag par tout hatte faral und odiös ſeyn ſollen weil ich nicht
nur den Tag mit verdrießlichen Gedancken und vergeblicher Sehnſucht
beſchlieſſen muſſen ſondern noch dazu jetzo eine mißvergnugte Nacht
haben ſolte Denn mein Gemahl Urias war zwar willig und bereit

ſeiner ehelichen Schuldigkeit ein Gnuge zu leiſten und mir dasjenige
Plaiſir zu machen wobey ich mich geſtern ſo content befunden hatte
Allein zu meinem groſten Verdruß fehlte es dem guten Herrn an Ver

mogen er war nicht capabel dasjenige zu præſtiren was er ſich vorge
nommen hatte ſondern muſte unverrichteter Sachen wieder abzirhen
Ob er ſich etwan geſtern zu ſtarck angegriffen und in der Liebe gar zu

verſchwenderiſch geweſen daß er all ſein bißgen Vermogen auf einmahl
wegegeben oder ob ihn die Natur an und vor ſich ſelber ſo ſchlecht.v.r
ſorget und einen gar zukleinen Vorrath mitgetheilet hatte Oder ob er
etwan in ſeiner Jugend zu ſehr verſchoſſen und ſeine Kräffte zur Unzeit
debauchiret hatte ſolches weiß ich nicht das aber kont ihr verſichert
ſeyn daß ich mich beſtialiſch daruber argerte daß er mir vorher zu was
Appetit gemacht und hernach ſelbigen nicht befriedigen konte Denn
ihr konnt leicht dencken wie einem das verdrieſſen muſſe wenn man ei
nem das Maul aufſperret und giebt ihm hernach nichts hinein und
wie ſich inſonderheit ein verliebtes Frauenzimmer chagriniren muſſe
wenn man ihr das Maul erſt waſſerich und ihr den Affect erſt rege
macht hernach aber ihre Begierden nicht ſattigen kan Himmel
das iſt eine Pein die mit nichts zu vergleichen und kein argerer Tort

dhutte mir auf der Welt nicht wiederfahren können Der arme Urias

Ti hatte
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—ehatte es dannenhero recht ſchlimm bey mir es war nicht Unglucks gnug

vor ihn daß er ſich bey mir proſtiruiret und deßhalben tapffer aus
gelachet wurde ſondern ich ward noch dazu recht eyfrig auf ihm ich
fieng an zu donnern und zu blitzen ihn mit ſeiner Lachetè zu railliren
und bald dieſen bald jenen Vorwurff zu machen Bald ſtraffte ich
ihn daß er ſich eine Frau genommen wenn er gewuſt daß er ſelbiger
nicht langer als eine Nacht gewachſen ware Bald warff ich ihm vot
und ſchob ihm ins Gewiſſen bey welcher Coquette und nichtswurdigen
Metze er etwan feinen beſten Vigueur verſchwendet und ſeine Kraffte
verſchleudert hatte daß er jetzo wie ein Ohnmachtiger da liegen und ai

ne muntere feurige Frau an ſeiner Seite darben und ſchmachten lieſ
ſe Mit einem Worte ich machte ihn horrende herunter und filtzte
ihn dermaſſen ab daß kein Hund ein Stuck Brod von ihm genom—
men hatte

JVDAS Was ſagte aber Urias dazu wenn mich das Mal
heur betroffen hatte ich wurde den Prugel genommen euch den Kotzel
damit vertrieben und ſo lange auf euch zugeſchlagen haben biß ihr
das Maul gehalten hattet Doch wer weiß was Urias gethan hat
er iſt ja ein Soldat geweſen und wird ja wohl ſo viel Courage gehabt
haben daß er einer elenden Frau das Maul ſtopffen konnen

BATESEBA niin ſein martialiſcher Geiſt hatte ihngantz verlaſſen er war Maußgen ſille und danckte dem Himmel daß

ich nur einmahl aufhorete und ihn den Reſt der Nacht ruhig ſchlaffen
lieſſe Er that auch am allerklugſten daß et meine Brayoure mit Gedult
und Stillſchweigen ertrug maßen wenn er ſich verantworttt hatte es
ohnfehlbar zwiſchen uns beyden zur Actieon kommen ware Jch mach
te mir auch das Unvermogen meines Mannes dermaſſen zu Nutze daß
er mir kunfftig wenn ich etwa einen Liebes-Excels nicht allzu behutſam

ſpielte und er dahinter kam mir nicht viel ſagen durffte ſondern ich
meynte vielmehr ich hatte nunmehro noch Recht uberleh und es konte
mirs niemand verdencken wenn ich kunfftig extra gienge und mir Sub
ſtitaten zulegte weil mich die Noth darzu dringe und es gleichwol um
billig geweſen wenn ich in meinem eignen Feuer hatte zerſchmeltzen nnd

mich verzehren ſollen Dieſen Morgen machte ſich mein Mann gar
zeitig aus den Federn weil er vielleicht beſorgte daß wenn ich erwach

te der
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ie der BettelTantz von neuen wieder angehen und ich ihm einen

lechten guten Morgen bieten mochte Jch aber blieb deſto langer im
ette liegen hieng meinen Penſeen nach und bedauerte meine Fata

litat die mich an einen Mann verbunden von deſſen kalten Gliedern ich
kunfftig nicht viel mehr Plailir hoffen wurde Unter andern fiel mir
auch nochmahls das Vergnugen ein das ich geſtern in der obligeanten
Bedienung des Konigs genoſſen und weil mir die koibleſſe meines
Manns annoch im Kopffe ſteckte und ich alſo den Unterſcheid zwiſchen
ihm und dem Konig deſto handgreifflicher erkennen konte ſo ward mein
Leiden dadurch deſto groſſer ich fieng von neuen an mein Schickſal zu
beklagen ich kranckte mich druber daß Miehal in den Armen eines feu
rigen und muntern Gemahls die Sußigkeiten der Liebe reichlich ein
erndten konte ich aber kunfftig gantze Nachte ohne eintziges Labſal wur

de zubringen muſſen Und ich wunſchte wohl tauſendmahl daß die
feurigen Kugeln und blitzenden Schwerdter welche Uria  im Felde offt
um den Kopff geflogen ihn eher mochten kalt gemachet haben als daß
er an ieine Seite gekommen ware Jedoch es war nun nicht mehr zu
andern ich muſte mich denen Fugungen des Glucks gedultig unterwerf
fen und veſſere Zeiten erwarten Das beſte vor mich war daß ich
noch Mittel wuſte wie man auch auſſer der Converſation eines Ehe
Gemahls vergnugt ſeyn und den Anfechtungen der Liebe Rath ſchaffen
konte Jnſonderheit hatte ich noch nicht alle Hoffnung verlohren
kunfftig noch einmahl in meiner Liebe gegen den Konig glucklich zu wer
den contrair meine Gedancken ſchmeichelten mir noch immer mit Er
fullung meines ſehnlichen Wunſches und waren bemuhet mich zu be
reden daß ich ihm geſtern ſchon ſo viel beygebracht daß er ſich kunfftig
meines vertrauten Umgangs offter werde belieben laſſen Ja welches
noch mehr iſt ſle beſtrafften mich noch darzu daß ich geſtern ſo blode
und furchtſam geweſen und meinen Zweck nicht aufs auſſerſte poulli
ret hatte weil ich das Eiſen ſchmieden ſollen da es warm geweſen und
eine zu rechter Zeit angewandte Hardieſſe mich vielleicht vollkommen
glucklich hatte machen konnen Jch bedauerte dannenhero nunmehro
ſelbſt recht ſehr daß ich mir durch eine unzeitige Behutſamkeit ſelbſt in
Lichten geſtanden und mir den Konig zu einer ſolchen Zeit entwinchen
laſſen da er vielleicht ſchon halb mein eigen geweſen Jch ſann dane
nenhero auf Mittel dieſen Fehler zu verbeſſern faſſete einen deſto be

Tt hertztern
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ſolgendes Billet an den Konig David

Großmachtigſter Monarch
 MooOferne ich nicht wuſte datß ſie zun Herſchen gebohren und dero Seepten
 alles unterwurffig zu machen gewohnt waren ſo wurde ich mich ſelbſi
ſtraffen daß ich mein Hertz zu einer ſolchen Zeit von ihnen bezwingen laſſen  da
ich mich am tapfferſten zur Gegenwehr hatte ſtellen ſollen Am allerwenigſtetj
aber würde ich die Hardieſſe haben meine Uberwindung ſeloſt zu bekennen
wenn ich nicht verſichert ware daß mein Bekanntniß gegen einen ſolchen ge
ſchahe der nicht nur im uberwunden glucklich ſondern auch gegen Uberwunde
ne gnadig und mitleidig zu ſeyn pfleget Jch trage dannenhero keinen Scheu
mein beſtegtes Hertz in Unterthanigkeit zu dero Fuſſen niederzulegen nichts mehr
wunſchend als daß es in ſeiner Gefangenſchafft ein ſolch Tractament wie ders
geſtrige Braut in ihrer Freyheit genieſſen moge Denn wenn alle Braute an
der Seite ihres Brautigams ſolch himmliſches Vergnugen genieſſen ſo wun
ſchet Zeit Lebens eine ſolche Braut zu ſeyn

Dero
Demuthigſte Verehrerin

Bathſeba
Nachdem ich dieſes kurtze Brieffgen verfertiget ließ ich mich durch mein
Cammer-Magdgen ankleiden fuhr ſelbſt nach Hoffe und gab ſelbiges
einem mir aetreuen Cavallier der mir ſonſt ſchon in dergleichen Fallen
profitable Dienſte geleiſtet der es dem Konig ubergeben und ſonſt mein
beſtes beobachten muſte

JODAsS Mich verlangt nur wie eure Kuhnheit von dem Ko
nia wird ſeyn aufgenommen worden es iſt-doch warhafftig eine grofſe
Harcdieſſe von einer Dame ſich gegen rinen Printzen der vermahlet iſt
und von deſſen Neigungen ſie noch keine groſſere Verſicherung als
ihr gehabt ſo bloß zu geben und ihre Pasſion mit ſolchen deutlichen
Terminis zu entdecken Jth ſorge ich ſorge ihr werdet eine Naſe be
kommen und David euch ein verdrießlich GegenCompliment haben
machen laſſen

BATHSEBA Wer den Konig David gekennet und von
ſeinem Naturell und herrſchenden Pasſionibus Wiſſenſchafft gehabt der
wird leicht urtheilen daß es ſo ſchlimm wie ihr gemeinet nicht abgelauf
ken ſondern ich eine viel kavorablere Antwort von ihm werde erhalten
haben Dieſes zwar kan ich nicht lauugnen daß dem Konig meine Kuhn

heit
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hrit und der Antrag meiner Liebe anfangs ſehr bedencklich vorkommen
und er daruber gar beſondere Reflexions gemacht und ich glaube
wenns eine andere geweſen ware er wurde meinen Nararch nicht ſo un
gerochen hingehen laſſen ſondern mir denſelben freylich verwieſen oder
mich wohl gar damit proſtituiret haben Aber David war viel zu
complaiſant gegen das Frauenzimmer er hatte das weiblicheGeſchlecht
viel zu lieb als daß er nicht hatte mitleidig gegen ſie ſeyn und einer Da
me einen LiebesFehler zu gute halten ſollen Er bezeigte gegen mich
eine gantz andere Conduite als ihr euch vielleicht einbilden moget
Darzu war er nun freylich zu religioß daß er in mein Begehren hatte
willigen und bey Lebzeiten ſeiner Gemahlin und meines Mannes einen
doppelten Ehebruch mit mir hatte begehen ſollen Jndeſſen aber wolte
er mir meine Vermeſſenheit doch nicht entgelten laſſen ſondern er ſtell
te ſich als ob er meine Zuſchrifft und den Jnhalt derſelben vor lauter
Schertz und vor eine bloſſe Erfindung meines aufgere umten Kopffs an
genommen und ſchrieb mir in recht gnadigen Terminis folgendes Bil
let zurucke

Liebenswurdige Schone
Guů ich in melner geſtrigen Bemuhung ſo glucklich geweſen und dem ange

nommenen Character eines Brautigams ſo vollkommene Gnuge leiſten
konnen daruber din von Hertzen erfreuet noch mehr aber daß ich eine ſolche
treue Braut angetroffen die ihr Hertz nicht ſo vald wieder zuruck genommen
ſondern noch bis heute vor mich aufgehoben hat Es ſtunde nun zwar wohl
in meiner Macht ſelbiges langer zu behalten Aber damit ich nicht Unbarm
hertzig heiſſen und es ſcheinen moge als ob ich den geſchloſſenen Liebes Con
tract weiter ertendiren wolteſ als er ſowohl von uns beyden als von der gan
tzen Alſemblee gemeinet geweſen ſo ſey euch hiermit eure Freyheit wieder zuge
ſtellet und iech begebe mich durch dieſen ſchrifftlichen Revers aller menier Præ
tenſion jedoch mit der Condition daß wenn mir das Looß wieder einmahl ſo gunſtig
ſeyn und mir bey einer kunfftigen Gelegenheit abermahl als eine Braut zuſuh
ren mochte ihr euch eben ſo gefallig wie geſtern erweiſen wollet

Gegen euren
geweſenen Brautigam

David
Dieſes Billet wurde mir durch eben den Cavallier eingehandiget durch

welchen ich das Meinigt ubergeben laſſen

Ttz3 JuDdaAs
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JUDAS Jhr muſſet gewiß dieſen Cavallier ſonſt in andern

Fallen angenehme RitterDienſte geleiſtet haben weil er fich von euch
ſolchen kutzlichen Dingen hat brauchen laſſen mir deucht immer ihr

weedet zu ihm ein beſſer Bertrauen als zu Uria getragen haben

BATHSEBA Da habtihr nichts nachzufragen Cavalliers
nd Dames thun ja einander wohl was zu gefallen zumahl bey Hofe

man eines Confidenten ſehr nothig hat Jch erbrach das Billet
mit der groſten Curiolite und war recht begievig den Jnnhalt deſfel

en zu erfahren Es diente derſelbe zwar nicht gantzlich in meinen
Kram doch war er von ſolcher Beſchaffenheit daß er mir nicht alle
Hoffnung benahm und ich mir gleichwol noch kunfftig glucklich zu wer

en flattirte
JUDAs Jch mochte wiſſen wo nur die geringſte Hoffnung

or euch in dieſem Billet anzutreffen ware Habt ihr denn nicht gemer
cket daß ſich der Konig nur uber euch moquiret und euch mit eurer un

eſonnenen Liebe nur railliret habe Entweder ihr habt den Schnu—
pfen gehabt oder die Liebe muß euch gantz blind gemacht haben Wenn
ch an eurer Stelle geweſen ware ich wurde mich nicht wieder verbrand

ſondern die Liebe haben vergehen laſſen

BATHSEBA Es mag euch ſo moauant borkommen als
will gnug ich fand ſtarcke Spuren einer Neigung Davids gegen

mich darinne und es lagen in der That unterſchiedene Wahrheiten
darinnẽ verborgen vor die zwar damahls weder ihr noch jemand an
ders geſchworen hatte die aber doch mit der Zeit erfullet wurden Es
wahrete zwar etwas lange und ich muſte mich eine ziemliche Zeit mit
einer vergeblichen Sehnſucht qvalen ehe der Wunſch meiner verliebten
Seelen erfullet werden konte Jch merckte nun wohl daß mit Brieff
ſchreiben nichts ausgerichtet ſehe und die ohnmachtigen Zeilen meinen
Zweck nicht befordern mochten ſondern meine Blicke und charman
tdes Weſen das beſte wurden dabeh thun muſſen Jch waffnete mich
dannenhero mit aller Macht und wendete allen Fleiß an kunfftig mit
der groſten Force auf David loßzuſturmen So offt ich wuſte daß
ich mit dem Konig in Compagnie ſeyn ſolte putzte ich mich allemahl
auf das prachtigſte aus ich legte die Schatze meiner Schonheit recht
auf die Schau meine Augen warffen doppelte Flammen von ſich und

mein
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mein gantzer Umgang ſtellte ihm ſolche gefahrliche Netze daß ich gantz
gewiß dachte ihn endlich in mein Garn zu bringen Allein alle meine
Bemuhung war zwey gautzer Jahr lang immer vergebens das zwar
merckte ich wohl daß David zuweilen bey den hefftigen Reitzungen
meiner Liebe ziemlich geruhret wurde und er manchmahl von Fleiſch
und Blut einen harten Kampff ausſtehen muſte aber ſein Geiſt behielt
doch allemahl die Oberhand ſein zartes Gewiſſen wolte ihm nicht zu

laſſen meinen Wunſch zu vergnugen und meinen wolluſtigen Begier
den zu contentiren und eben das war die Urſach warum ich eine
ſo lange Zeit vergeblich ſeuffjen und mich in meiner Gluth verzehren
muſte

JODAS War dbenn nicht ein anderer charmanter Cavallier
am Hofe der euch indeß hatte troſten konnen und der vielleicht eben ſo
viel Geſchicke als der Konig gehabt eurem Mann Horner aufzuſetzen

BATHESEBA Es fehlte zwar an dergleichen barmhertzigen
Brudern nicht die ſich meiner in der Noth annahmen und mir zuwei
len eine vergnugte Nacht machten Allein es war mir mit ihren Millei
den jetzo nicht halb mehr ſo viel gedient als ſönſten denn der eintzige Ge
genſtand meiner verliebten Begierden war jetzo David es ſchmeckten
mir alle Kuſſe bitter die ich nicht von den Lippen dieſes charmanten
Printzen brechen konte und auch an den feurigſten Umarmungen an
derer fand ich was auszuſetzen weil ſie nicht von den Gliedern desjeni
gen verrichtet wurden dem ich die Sußigkeiten meines Schooßes ger
ne Lebenslang aufgeopffert hatte Jndeß nahm ich doch was mit wo

ich was kriegen konte und ich glaube daß an dem gantzen Hofe zu Je
ruſalem keine eintzige Dame geweſen die ſo viel LiebesExceſſe als ich

begangen

IVUDAS Ein unvergleiehlicher Ruhm aber ſagt mir doch
habt ihr denn eure LiebesIntriquen ſo heimlich geſpielet daß euer
Mann nicht einmahl/bahinter kommen und wenn er ja was erfahren
hat er denn ſtille geſehwiegen und iſt ein gedultiger Hahnrey aeweſten
Vor mich ware das keine Sache geweſen ich hatte mit Prugeln drein

geſchmiſſen und ſo lange auf euch loßgeklopffet biß ihr entweder bey
zeiten hieher ins Reich der Todten warchiret oder im Reich der Leben

digen das Neſt reine gehalten hattet
BATH
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BATHSEBA Das wurde eine groſſe Schwachheit von

meinem Mann geweſen ſeyn und damit wurde er ſeine Sachen wahr
hafftig nicht gut gemachet haben wiewohl ich ließ es ſoweit niemahls
kommen ich war ſo tumm nicht daß ich meinem Mann alles auf die
Naſe gebunden und ihn hinter alles hatte kommen laſſen Und geſetzt
daß er auch zuweilen von dieſer oder jenen Courteſie Wind bekommen
er hatte ſehr thoricht gehandelt wenn er ſichs einmahl hatte mercken
laſſen geſchweige denn ein ſolch Procedere vorgenommen wie ihr vor
rathſam befindet Jch halte es uberhaupt vor eine groſſe Sottile von
einem Mann der das Schickſal hat daß er unter des Cornelii Com
mando ſtehen und ſein Nahme in der Hahnreys-Rolle Platz finden
muß wenn er davon viel Lermen machet und ſich dadurch offtermahls
zu deſperaten Dingen verleiten laſſtt Viel beſſer thut er wenn er
ſich dabey gantz pasſiv auffuhret und von ſeinem lalheur nichts einmahl
mercken laſſet Ein kluger Hahnrey muß ſehen uud auch nicht ſehen er
muß etwas mercken und ſich doch ſtellen als merckte ers nicht Denn
was hilffts einem ſoichen wenn er von der Conduite ſeiner Frauen viel
Ombrage machet und allenthalben groß quereliren anſtellet es hat
niemand mehr Schande davon als er ſelbſt er verurſachet dadurch
daß er bey der gantzen Welt proſtituiret wird denn vorher weiß nie
mand daß er ein Hahnrey iſt als er und ſeine Frau und der ihn dar
zu gemacht hat Wenn er aber dabey viel hauſiert entweder ſeine
Frau oder ſeinen Kival actioniret oder ſonſt toll Zeug vornimmt damit
bringt er das Ding nur unter die Leute er macht daß andere die
vorher nicht wiſſen daß er ein Hahnrey iſt ſolches auch erfahren und
er hat davon keinen andern Vortheil als daß er von ſeinen guten Freun
den en Qualite eines Hahnreys beklaget wird Und zu dem hat der
Mann ſelten Raiſon viel Weſens zu machen wenn er von ſeiner Frau
zum Hahnrey gemacht wird denn insgemein iſt der Mann ſelber Schuld
daran Entweder er iſt ſo leichtſinnig daß er ſich ſelber auf verbothe
nen Wegen finden laſt und die Eyer in fremde Neſter verlegt wer wills
alsdenn einer Frau verdencken wenn ſie es nicht beſſer macht und
ſich durch ebenmaßige Conduite an ihren untreuen Mann zu revangi
ren ſuchet Oder er iſt etwan ſchlecht beſchlagen und nicht capabel die
Stelle eines Mannes im Ehe-Bette zu vertreten und da wird
denn die zehudte Frau nicht von der Contenence ſeyn dieſes Malheur

ſo
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ſo zu verſchmertzen fondern weil ſie zu Hauſe hungern und durſten muß
ſo muß ſie anderswo Futter ſuchen Und alſo thut ein Mann beſſet
er ſchweigt ſtille als daß er ſeine eigne Schande allenthalben auspo
ſaunet Jch meines Orihs wurde es Uria ſehr verdacht haben wenn
er deßwegen entweder mit mir oder mit ſeinen Schwagern Krieg hat
te anfangen wollen Denn bey Hofe gehet das vollends nicht an da
anuß mannichmahl ein groſſer vornehmer Herr ja offt der Chetl des
Hofes ſelbſt ein Auge zudrucken und durch die Finger ſehen wenn er
nch nicht bey jederman ridieul machen und den Verdacht einer ta
delhafften Jaloulie auf ſich laden will Urias aber that klug daß er
ſich bey meiner Conduite gantz indifferent auffuhrte um mich nicht
viel bekummerte und mich nach meinem Belieben ſchalten und walten
lieſſe Denn dadurch ward ſeine Renommes menagmet der Hauß—
Frlede erhalten und er wurde mich wenn er gleich alle Tage gedon
nert und gewettert vder zehn Schild-Wachten davor geſtellet hatte
dennoch nicht beſſer gemachet oder meine Ausſchweiffunarn gemindert
haben Denn einmahl hatte ich zu ſeiner Capacité ein Blutſchlechtes
Wertrauen der Wechſel in der Liebe war bey mir nunmehro eine Gr
wohnheit und die veſtandigen galanten Aſlembleen gaben mir tagliche
Anleitung daß ich mich ohnmoglich der ehelichen Obligation gemaß
verhalten konte Wiewohl ich mochte auch die Delicateſſen der Liebe
zu koſten bekommen ſo vffte ich wolte und man mochte ſie mit ſolchen
angenehmen Zucker uberſtreuen als nur immer moglich war mein
Vergnugen blieb doch jederzeit unvollkommen und meine Seele wolte
keine andere Zufriedenheit wiſſen als diejenige die ihr von dem eintzi
gen Gegenſtand meiner Liebe von dem Konig David verſchaffet würde
Hierzu nun aber wolte keine eintzige Art rath werden ich mochte
es anfangen ſo kunſtlich jch wolte jederzeit blieb er unveranderlich und
wenn ich mir flattirte ivn an allen Zippeln angefaßt zu haben ent
wiſchte er mir doch und ich konte ihm niemahls recht beykomen Eins—
mahls gedachte ich ich hatte die Sache auf guten Fuß geſetzt ich meyn
te das Gerichte ware ſchon in dem Topff da es kochen ſolte und ich
wurde es nun bald mit Appetit verzehren konnen Aber es war gleich
wohl ſehr weit gefehlt und ich muſte mir noch einmahl den Appetit
vergehen laſſen An dieſer vergeblichen Hoffnung war meiſtentheils

Uu meine



ESt zi6 gon
zneine eigene Mutter Schuld Dieſe hatte ſich nachdem mein Bater
einige Zeit vorher geſtorben und ſie zur Wittwe worden hieher nach
Jerulalem an dem Koniglichon Hof begeben und hielt fich beſtandig
bey mir in meinem Hauſe auf Weil ich nun wuſte was vor eine ten
dre Liebe ſie jederzeit von Jugend auf zu mir getragen und wie bereit
willig ſie allrmahl meiner herrichenden Paſſion conniviret hatte ſo hat
te ich auch tzo die Hardieſſe ihr im Bertrauen zu entdecken was vor Pein
meine Stele ausſtunde und was vor eine hefftige Neigung ich gegen den
Konig truge Sie ſtutzte zwar anfangs etwas uber meinen undermutheten
VWortrag und war bemuhet mir meinen Vorſatz auszureden Weilſie
ber merckte daß ich darauf beſtunde und ſte ſich uberdem von dem gluekli
chen Fortgang meines Deſſeins auch vor ihre Perſon einige Vortheile
veriprechen mochte ſo hielt ſte meine Liebe vor genehm ſpornete mich in der

ſelben noch mehr an und gab mir auch unterſchiedene Einſchlage wo
durch mein Vorhaben deſto glucklicher zu Ende ſolte gebracht werden
Weil ſie aber ſahe daß alle unſere Anſchlage Krebs-gängig wurden
und je langer es wahrete je weniger daraus wurde ſo empfand ſie auf
die letzt mehr Mitleiden gegen mir als ich ſelbſt Angſt ausftunde und
fieh auf ein Mittel welches zwar etwas deſperat ſchiene zudem ſie
aber das ſichere Vertrauen hatte daß es ſeinen Etfect erreichen und
meinen Zweck befodern ſollte Wir beſchloſſen bey uns daß wir ein
ſs genanntes lhiltrum oder einen Liebes, Tranck zubereiten und es dem
Konige eingeben wolten

JODAs Eure Mutter mag auch wahthafftg die rechte ge
wefen fermn weil ſie euch jolche ſchone Einſchlage gegeben hat Jch
giaube Mutter und Tochter werden von einem Schroot und Korn ge
weſen feyn und ſie mag gewiß vor dieſen auch brav mitaemachet ha
ben weil ſie das liebe Tochterchen nicht aerne in der Noth hat wollen
ſtecken laſſfen Aber dergleichen Mittel jemanden zur Liebe zu zwin
gen ſind niht allein unverantwortlich ſondern auch zuweilen hochſt
gefahrlich indem die Doſis ſelten ſo accurat kan getroffen werden daß
fie eine gewunſchte Wurekung nach ſich ziehet Es iſt mir erſt vor kur
tzer Zeit eine ſolche Avanture erzehlet worden die vor einigen Jahren
an einem gewiſſen vornehmen teutſchen Hofe paſſiret ſeyn ſoll da eben
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falls eine junge verliebte Grafin auf Anſtifften ihrer leichtfertigen Mut
ter dem Fueſten einen ſolchen verfluchten Liebts Tranck beygebracht
der nicht nur dieſen unvergleichlichen Printzen ſelbſt ſondern auch jeiner
Gemahlin das Leben gekoſtet hat

BATIHBSEBA Wer weiß wie es dem Konig David ge
gangen ware wenn nicht das Gottliche Verhangniß die Hand uber
ihm gehabt und ſeinen Fall verhindert hatte Der LiebesTranck ward
indeſſen fertig weil meine Mutter ſelber damit umzugehen wuſte und
wir erwehlten zu Ausfuhrung unſers Deſſeins eben den Cavallier deſ
ſen ich in unſerer Unterredung bereits zweymahl erwehnet habe weil
wir uns auf deſſen Geſchicklichkeit und Verſchwiegenheit zu verlaſſen
wuſten Dieſer ſolte die Sache recht an den Mann bringen und zu
Befriedigung meines Verlangens die letzte Hand amegen IJch de
ſtellte ihn zu dem Ende in den Koniglichen Schloß-Garten allwo ich
ahm das Geheimniß entdeckte und ihn mit vielen Promeſſen vollkom—
men nach meinem Wunſch cilponirte Jch ubergab ihm auch das
præparirte Pulver welches er auf den Abend in des Konigs Mund
Becher zu ſchuiten und ihm dadurch die Liebe zu mir einzufiſſen ver
ſprach Als wir die Sachen auf die Art eingefadelt ſchieden wir von
einander und ſchmeichelten uns ſchon zum vorgus mit der ſuſſen Hoff
nung daß unſer Deſſein einen gewunſchten Ausgang gewinunen wurde
Aber Himmel wie erſchrachen wir als wir wenige Augenbücke nach
unſerer Trennung dem Konig im Garten und im Begriff gerade auf
unsoß zu gehen erblickten Wir konten nicht anders muthmaſſen
als daß er uns miteinander reden geſehen und ohnfehlbar unſer gantzes
Thun beobachtet haben wurde Wir geriethen danunenhero in eine
nicht geringe Furcht daß üßſer Borhaben offenbar und die Strafft
auf friſcher That auf unſern Kopff kommen mochte Jhn zuruck zu
ruffen war nicht mehr moglich weil er bereits zu weit von mir entfer
net und ich mich und ihn dadurch nur verdachtig gemachet hatte Bon
freyen Stucken wieder umzukehren und dem Konig aus den Geſichte
zu gthen hielt der Cavallier ebenfalls nicht vor rathſam weil dieſes ein
baſes Gewiſſen angezeiget hatte drum handelte er am klugſten daß er
einen Muth faſſete und mit unerſchroekenen Geſichte dem Konig entge
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gen greng denn in dergleichen Avanturen iſt allemahl beſſer eftrontet
als behutſam zu ſeyn Er konte auch hier nicht ſo voruber kommen
daß er nich vorher die Muſterung paſliren muſte und wenn er ein tum
mer Schops geweſen gar leicht die gantze Charte hatte verrathen kon
nen Der Konig hatte ihn gefraget was er mit jener Dame mit
dem Finger auf mich weiſend vor eine vertrauliche Conference gepflo
gen hatte er aber war mit unterſchiedli:hen Lugen bald fertig geweſen
und hatte bald dieſen bald jenen Wind vorgemacht Der Konig hat
te ferner gefraget was denn das vor ein Pappier geweſen welches ich
ihm in die Hande gegeben und das er ſo bald er ihn erblickt in die Ta
ſche geſteckt Hier  war dem Cavallier etwas bange geworden doch
hatte er ſich gleich wieder gefaſt die Achſel gezucket und ſich beh dem
Konig ausgebethen daß er es verſchweigen durffte weil es eine Heim
üchkeit die er ſeinen Promeſſen getnaß niemand offenbahren durffte
Der Konig aber hatte ſo lange in ihn gedrungen biß er ihm endlich
eine neue Lugen aufgebunden und geſagt hatte wenn es Jhro Maje
ſtaten ja wiſſen wollen ſo muß ich wider meine Pflicht handeln und
bekennen daß mir Bathſeha einen Brieff an einen gewiſſen Cavallier
zu beſtellen gegeben mit welchen ſie in einer Vertraulichkeit ſtehe und
den ſie dieſen Abend an einem gewiſſen Ort zum Rendevous beſtellen
lieſſe Sobald der Konig meinen Nahmen nennen horete wuſte er
ſchon wie viel es geſchlagen hatte es war ihm nicht unbekandt daß ich
zu Ausſchweiffungen in der Liebe inchnirte er ſetzte alſo darinne was
ihm der Cavallier geſaget nicht den geringſten Zweiffel ſondern ließ
ihm ungaehindort du 65
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quntken es hatte ſchon alles ſeine Richtigkeit ſo bekennete er hingegen of
fenhertzig daß dazu noch nicht der Anfang gemachet und er dazu anders

Sinnes worden ſey Er geſtund ohne Scheu daß ihm der Muth ent
fallen das ſcharffe Examen welches er letzt von dem Konig ausſtehen
muſſen habe ihn furchtſam gemacht und er halte es vor eine War
nung die ihm von einer groſſern Gefahr befreyen wolte die ihm wenn
die Sachen verrathen wurden betreffen konte er wolte alſo mit der
Sache nichts mehr zu thun haben ſondern bath dieſe gefahrliche Com
miſſion einem andern aufzutragen

IIUDAS Der Purſche hat ſehr klug gehandelt daß er denKopff noch beyzeiten aus der Schlinge gezogen es hatte ſonſt gar leicht

ſchlimm vor ihn ablauffen konnen Denn dergleichen Dinge konnen
nicht allemahl ſo heimlich geſpielet werden daß nicht der Thater uber
lang oder kurtz herauskommen ſolte Aber was fienget ihr denn nuan

BATHSEBAM Woas hatten wir anfangen ſollen es fehlte
nicht viel ich hatte mein Muthgen an dieſer feigen Memme abgekuhlet
und ihn in der erſten Hitze meinen zornigen Begierden aufgeopffert
Meine Mutter aber redete mir zu und ſtellte mir vernunfftig vor daß
man dieſen Menſchetr mensggiren muſte weil er ſonſt wenn er irritiret
würde den gantzen Krahm verrathen und uns in groſſes Ungluck ſtur
tzen konte Wir muſten/unz alſo dieſe Fatalitat auch gefallen laſſen
und weil dieſe Sache ahne Gefahr jemand anders nicht zu vertrauen
auf andere Mittel dencken

JDVDAs Wir deucht alle eure Klugheit und Bemuhung wird
wohl vergebens geweſen ſſeyn und David ſich vor euren geilen und un
zurhtigen Blicken wohl verwahret haben Denn ihr habt ja nunmeh
ro faſt alle Mittel angewendet keines aber von denſelben hat anſchlagen
wollen Jch ſehe nicht auf was Art ihr noch endlich zu eurem Zweck
hattet gelangen konnen denn der gantze Sack eurer Intriquen und
Practiquen iſt ja nunmehro»ausgeſchuttet

BBATRHBSEBA Doch nein die Liebe iſt von Natur ſehr in
ventiðs wenns ihr auf eine Art nicht angehet ſo weiß ſie ſchon zehn an
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dere Wege Noch ein Mittel war ubrig welches meiner Mutter noch
einfiel und welches am allerglucklichſten von ſtatten gieng Es hielt
ſich eine alte kluge und erfahrne Egyptiern in unſern Landen zu The
koah auf welche insgemein das kluge Weib von Thekoah genennet
wurde Dieſe war in dem Beruff daß ſie einen Spiritum familiarem
habe vermoge deſſen ſie verborgene Dinge offenbahren in ſchweren
Sachen klugen Rath geben und ſouſt aus dieſer oder jener Noth zu
kommen gute Mittel vorſchlagen knne Wenn etwas geſtohlen war
wuſte ſie den Dieb anzuzeigen und konte ihn auch wohl toreiren daß
er kommen und das Geſtohlne dem rechten Herrn wieder bringen mu
ſte Wenn etwas verlohren war wuſte ſie den Ort zu erforſchen wo
man es wieder finden konte Und weun einem ſonſt was zuſtieß dar
aus man ſich nicht ſelber helffen konte fand man bey lhr guten Rath

JVDAs Es mag wohl gar eine Here oder Zauberin oder
etwa die alte Wettermacherin von Endor geweſen ſeyn die nachgehends
ihre Zauber-Hole zu Endor verlaſſen und ſich nach Theckoah gewen
det hat Jch ſehe wohl die Deſperation hat euch ſo weit getrieben
daß ihr zu TeuffelsKunſten eure Zuflucht nehmen muſſen

BATLSEBA Ach bildet euch doch ſolch wunderlich Ding
nicht ein was Hexe was Hexe es war eine gute ehrliche Frau die
alle ihre Kunſte durch naturliche Mittel verrichtete und mit ihrer natur
lichen Klugheit und ſubtilen Berſtand dasjenige ſehen konte wo andere
tumme Teuffel die Naſe davon laſſen muſten Es hatte ſich der Ko
nigliche Printz Abſalon ſelbſt und der beruhmte Cavallier und Ge
geral· Feld-Marſchall Joab nicht geſchamet ihrer Hulffe zu bedienen
was ſolte ich denn Bedencken getragen haben in die Fußſtapffen die
ſer vhrnehmen Leute zu treten ich ließ mir vielmehr den Einfall meiner
Mutter gefallen reißten in cognito von Jeruſalem ab nach Thekoah
und ſprachen hey dieſer klugen Frau mit vermalquirten Gefichtern ein
Daſeldſt bekandte ich ihr offenhertzig daß ich eine gewiſſe vornehme
Perſon liebte bißhero aber in meiner Liebe unglucklich geweſen ware
ich bathe ſie alſs daß ſie mir zwey Fragen aufrichtig beantworten moch

te Erſtüch ob ich in meiner Liebe noch glucklich ſeyn wurde Sodenn
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auf was Art ſolches geſchehen und wodurch ich mir Gegen—Liebe ſchaf
fen konne Als ich dieſe Fragen vorgebracht nahm ſie ſich eine kurtze
Bedenck-Zeit hernach aber befriedigte ſie mich folgender maſſen Die
erſte Frage beantwortete ſie abſolute mit Ja und verſicherte mich hau
tement daß ich meinen Zweck in kurtzen erreichen wurde Die an
dere Frage beantwortete ſie zwar etwas dunckel aber doch ſo daß ich
damit content war und ihre Propheceyhung von der Zeit wahr ge
machet wurde Nemlich die geliebte Perſon wurde mich nicht eher
wieder lieben und in mein Begehren willigen biß ſie mich gantz na
ckend wurde geſehen haben Hierauf gaben wir ihr eine reiche Be
tohnung und ſchieden ſchon halb vergnuget von ihr Meine groſte
Sorge war nunmehro dieſe wie ich nunmehro das mir vorgeſehlagene

Mittel ins Werck richten und wie ich mich dem Konige nackend zei
gen mochte

JoDAs Ihr muſt ja ale Schaaim auf einmahl verlohrett
haben wenn ihr euch reſolviren konnen einer freniden MannsPer
ſon und noch dazu einen Konig nackend ſehen zu laſſenn wenn ich ein
Franenzimmer geweſen ware ich wurde mich zu Tode geſchamet haben

BATHSEBA Was iſts denn nun mehr hat doch wohl
manch Frauenimmier ſo viet Hardieſſe ſich auf offentlichen Theatro
einer gantzen Renge MannsPerſonen nackend ſehen zu laſfen Um
wenn ichs ubers Hern bringen ronte mich nuckend von MannsPer
inen umarmen iaffen ſo konte ich mich ja auch wohl naeckend ſehen
iaffen Jch hutte wohl die Douroge gehabt nackend in des Konigs
Zimmer zu lauffen wenn es ſich nur hatte ſchicken wollen und ieh da
von wasr zu profitiren gewint Jch machte mir alſo deßwegen nicht
ben geringſten Kummer nur deßwegen war ich beſorget wie es klug
lich anzufangen daß ich mich nackend zeigen und mich der Konia doch
darbey nieht vor ellrontes und verwegen halten durffte Jeh daehte
hin und her uberlegte die Sache hinten und forne und heckte durch
langes und muhſames ſpeculiren endlirh dieſe Liſt aus Jch wuſte
daß David die Gewohnheit hatte daß er insgemein des Abends wenn
hie Sonne bald untergehen wolte und die kuhlen AbendLuffte ſich ein
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ſtelleten in dem SchloßGarten ſpatzieren zu gehen pflegte Daſelbſt
hatte er ein SommerHauß welches nicht nur ſehr koſtbar ſondern
auch ſehr hoch war daß man weit und breit um ſich herum ſehen kon
te Oben an ſtatt des Daches war nach Judiſcher Art ein Altan
oder Gallerie gebauet welches einem propren Saal ahnlich war
und worauf man den ſchonſten Proiect von der Welt haben konte
Nun war es ein Gluck vor mich daß das Hauß in welchen ich und
Urias wohneten von hinten zu gantz nahe an die Konigliche Burg

ftieß und unſere Garten nur durch eine niedrige Mauer voneinander
unterſchieden wurden Dieſe Gelegenheit kam mir recht propos
und ich bediente mich derſelben zu meinem Vortheil Wir hatten in
unſern Garten eine ſchone Fontaine und unvergleichlich groſſe Waſ
ſekKunſt Jn derſelben relolvirte ich mich bey denen ſehs heiſſen

GSommerTagen ein kaltes Bad zu halten und pro forma meine
Glieder in ſelbigen abzuwaſchen weil ich die ſichere Hoffnung hatte
daß auf dieſe Art der Konig wenn er ſeiner Gewohuheit nach auf
die Gallerie kame meinen nackenden Leib ohnfehlbar muſte zu ſehen
bekommen Zwetmahl war meine Hoffnung und Bemuhung verge
bens ich ſahe mich umſonſt uach dem Konig um weil die uberhauff
ten StaatsSachen vielleicht Schuld geweſen daß er nicht kommen
konnen ſondern ſeinem Flailir was abbrechen muſſen Das dritte
mahl aber gieng mir mein beliebter Venus-Stern mit hellen Glantzez
auf Jch hatte kaum eine Viertel-Stunde im WBade geſeſſen als ich
den Konig gantz allein von keinem eintzigen ſener Bedienten begleitet
an dem gewohnlichen Platz erblickte Jch merckte es an ſeinen gan
nen Weſen daß der erſte Anblick meines nackenden Leibes in ſeiner
Zruſt einen Aufſtand und Kebellion der Affecten erreget und zweif
felte nun im geringſten nicht mehr daß die Prophezeyhung des klugen
Weibes zu Theckoah nunmehro bald zur Erfullung kommen wurde
Denn her Konig ſahe mich ſtets ohn Unterlaß an er wandte kein Auge
von mich weg und es ſchien als wenn er durch Erblickung meiner
Geſtalt in eine vollige Entzuckung gerathen ware Jch geſtehe es ich
freuete mich von Grund der Seelen als ich merckte daß zu meinem
Vorhaben ein ſolcher guter Grund geleget war ich ſtellete mich aber
als ob ich von allen dieſen nichts oblervirte und ob ich den Konig nicht
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Tmnadi vefhen haite Jndeß gebehrdete ich mich doch ſo und mach

te im Waſſer ſolche Polituren und Wendungen daß der Konig da
durch noch hefftiger gereitzet und ihm das Maul noch mehr waſſerich
gemacht wurde Wie ich denn uberhaupt dahin bernuhet war daß
ich ihm einen beſtandig angenehmen Proſpect machen und ihm dieje
nigen Glieder meines ſchonen Leibes womit das Frauenzimmer denen
MannsPerſonen die groſten Anfechtungen zu verurſachen pfleget am
meiſten und fein naturlich in die Augen fallen mochten Und hierdurch
richtete ich ſo viel aus daß die Contenence Davids auf einmahl ein
Loch bekam ſein Gewiſſen ward eingewieget der Geiſt muſte unter
liegen das luſterne Fleiſch behielt die Oberhand und mit einem Wort
David ward in mich verliebt Nunmehro war alſo einmahl das de
licate Wild gefallet um deßwillen ich bißhero die Netze umſonſt auf
geſtellet und nunmehro war der ſchlaue Vogel gefangen nach welchen
ich bißhero viele vergebliche Pfeile verſchoſſen hatte Und gewiß Da
vid hatte von Stahl und Eiſen ſeyn und ein ſteinern Hertz haben muſ
ſen wenn er bey meinen Reitzungen langer unempfindlich bleiben und
denſelben ferner wiederſtehen wollen

JVDAS Fregplichiſt es eine gefahrliche Sache vor eine mun
tere und feurige MannsPerſon ein nackendes Weibsbild vor ſich ſe
hen und dabey ohne Empfindung und ungeruhret zu bleiben Die lo
ſen Kinder haben gar zu viel annehmliches an ſich und dergleichen
Proſpect hat man nicht alle Tage wir ſind auch nicht alle von wlcher
Contenence und Keuſchheit wie ehemahis Joſeph daß wir den erof
neten Buſen und die entbloßten Glieder einer charmanten Dar dhre
Paſſion betrachten und den Zipffel vom Rocke im Stiche laſſen vlten
ſolche Kinder werden micht alle Tage juna aber von einem io heilien
Mann wie Davidgeweſen iſts doch gleichnohl zu vrrwur.dern daß
er ſeine Allecten nicht beſſer bandigen und ſich von ſeinen luſternen
Augen zu einer ſo unverantworilichen That verfuhren laſſen

BATHSEBA Exv der liebe Mann hat wohl nicht gar groſſe
Schuld aufſich der guteHerr hatte ſich lange genug geſp rret und aeweh
ret und wie ihr aus meiner bisherigen Erzehlung vernommen alle
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—SZ unmeine abgedruckte Pfrile mit dem Schilde der Keuſchheit zuruck gewlet

ſen was iſts den Wunder daß er einmahl einen Fehltritt gethan
und ſich von Fleiſch und Blut ubereilen laſſen Dergleichen kan ja wohl
dem aller Frommſten paſſiren und der Himmel hat ſeine Urſachen wa
rum er zuweilen die groſten Heiligen fallen laſſet damit ſie nicht etwan
in geiſtlichen Hochmuth gerathen und ſich auf ihre Kraffte zuviel ein
zubilren anfangen Solch Schickſal widerfuhr auch jetzo demDavid der
Glantz meiner Schonheit blendete ihm die Augen und dadurch kam
er zu Falle Als er mir ohngefahr eine halbe Stunde von ſeinen Som
merHauſe badend zugeſehen und eine angenehme Augen-Wieide ge
noſſen hatte war ihm nicht moglich langer an dieſen Orte zu verharren
ſondern eilete nach ſeinen Zimmer um Anſtalt zu machen daß ſeine
einmahl rege gemachten Begierden bald vollkommen contentiret wer
den mochten Jch ſo bald ich merckte daß der Konig abgetreten ver
üeß ebenfals das Bad denn ich klattirte mir meinen Zweck ſo ziemlich
erreichet zu haben und weil mir dunckte an dieſen Orth nichts mehr
nutze zu ſeyn ſo eilte ich ebenfalls nur wieder in mein Zimmer um mei
nen Gedancken etwas nach zu hangen Jch war aber kaum daſelbſt
angelanget als ſich ſchon ein Cavallier von Hoffe bey mir anmelden
ließ der mich im Nahmen des Konigs erſuchte daß ich ſo viel Kegard
vor ſeiner Majeſtat haben und ihm auf  ſein Begehren dieſen Abend
meine Geſellichafft im SchloßGarten gonnen mochte Jch merckte
ſchon was dieſe lnvitation zu bedeuten und weil ich ſie ohnedem ſchon
langſten gewunſchet ſo weigerte ich mich nieht viel ſondern ließ dem
Konig die Antwort zuruck wiſſen dem Befehl Jhro Majeſtat alſobald
zu gehorſammen Jdh hielt auch nicht vor rathſam in dieſer kutzlichen
Sachen lange zu ſaumen weil der geringſte Verzug hatte ſchaden und
ſich der Konig mittlerweile anders beſinnen konnen Jch ließ dannen
hero al obald meine Caroſſe anſpannen und fuhr als eine andere Ve
nus ausgeputzet an demjenigen Orth wo ach die Fruchte meiner bis
herigen Sehnſucht einzuerndten ohnfehlbar Hoffnung hatte und mir
ſchon zum voraus mit dem eutzuckenden Careſſen ſchmeichelte die ich
heute in den Armen eines charmanten Printzen genieſſen wurde Der
Konig befand ſich bey meiner Ankunfft bereits wieder im Garten ich
wurde zu ihm gefuhret und er war ſo gnadig daß er mir bis an die Gar
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tenThur entgegen kam Anfanus ſp tzirten wir eine Weile im Gar

ten herum und redeten von lauter ind fferenten Sachen wit inander
endlich aber fuhrte mich dergonig in das SomuinrHauß und da bia te
der Konig einen Diſcours aufs Iapet der ziemüch plion rt wer viil
ich ihm nun denſelben ſehr favorabel beantwortete jo ward er aeurch
kuhner und entdeckte mir nach wenig vorhergegangenen Umſtänlben
endlich mit ausdrucklichen Worten ſeine ernſtliche intent;on und daß
er in meinem Schooſſe die Sußigkeiten der Liebe zu koſten B.rlangen

truge Jch geberdete mich anfanns als ob mir dieſes Zumuthen in
der Seelen zum ider ware und ſo ſehnlich ich auch dieſen Bortrag von
dem Konig zu horen ſchon langſt gewunſchet hatte ſo ſchwer machte
ichs ihm doch jetzo ehe ich ſein Begehren zu accordiren vor rathſam
hielte Doch ließ ich mich endlich erbitten wir warffen uns mit einan
her auf ein in dem ESommerHauſt ſtehendes Faul Bettgen nieder und
nachdem wir ein Weilgen nach Art der Verlieblen geſchertzet und uns
bepderſeits in eine vollige Glut gebracht da war der Accord richtig
Darich genoß beh mir eine Kuhlung ſeiner Flammen und ich verſtatte
te ihm eine Vertraulichkeit die ich von rechtswegen niemanden als mei
nen Mann Ucriæ hatte einraumen ſollen Aber ich geſtehe es es reu
ete mich nicht daß ich mir bißhero Davids halben ſo viel Muhe gegeben
und ihn endlich durchkineſſen in mein Garn aelocket hatte Denn ich muß
bekeüen ich genoß in denlimarmungen die es Printzer ein Vergnugen das
mir bishero noch keiner von meinen Galans hatte verſchaffen konnen
Ob daſſelbe etwan nur in der Einbildung beſtund weil ich wuſte daß
ich von Koniglichen Gliedern umarmet wurde oder ob in der That die
Bedienungen Davids vor andern was vorauß hatten iolehes kan ich
eben ſo genau nicht wiſſen doch glaube ich faſt das Letztere weil die
ſer Herr von einer oxtraordinair Veneriſchen Complexion war und
dannenhero nebſt ſeinen ordinairen Gemahlinnen noch viele Concubi
nen und Kebs-Weiber hielte denen er doch allen Satistnck on leiſtete
daß keine uber die andere leicht jaloux zu werden Urſach hatte Dat
auch David an mir nichts auszuſetzen gehabt haben ſondern mit mei
ner Perſon vollkommen zufrieden geweſen ſeyn muſſe ſorches konnet ihr
daraus urtheilen weil er es bey den erſten Liebes-Freyheiten die ich
ihm einmahl eingeraumet nicht bewenden lieſſe ſondern dieſelben offter
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nmrnprætendirte und es mit einem Worte unter uns beyden ſo weit kam

daß ich ſeine ordinaire Maitreſſe wurde ob ich gleieh zur Zeit dieſen
Titul nicht fuhrete und mich auch niemand offentlieh alſo nennen oder
davor ausgeben durffte Wir continuirten auch unſern vertrauten Um
gang mit ſolchen Eyffer daß ſich die Fruchte deſſilben gar bald einſtelle
ten und ich in kurtzen einige Zeichen der Schwangerſchafft an mir
verſpurete

JVDAsS Aber ihr habt erlange Zeit eures ehelichen Man
nes des Uciæ nicht erwehnet was ſagte denn der arme Schelm darzu
da ih von dem Konig Horner aufgeſetzet worden war er ein gedulti
ger Hahnrey und bediente ſich dieſer vornehmen Schwagerſchafft zu
ſeinem Vortheil oder ward idm endlich einmahl das gecronte Haupt
rappelkoppiſch und ließ er euch eure Liebes Exceſſe weil ihrs gar zu
hunt gemacht niemahls entgelten

BATHSEBA Ja der gute Urias der wuſte wohl am we
nigſten davon was paſfirte der lag vielleicht wenn ich mit dem Konig
oder mit andern courtelſi te auf ſeinen Neſt und ſehlieff in ſanffter Ru

he und wuſte nicht daß indeß ſein EheBette ſo ſtarcken Zuſpruch
hatte und bald dieſer bald jener in ſelbigen bey mir ſelne Stelle vertre
ten muſte Denn ihr muſt wiſſen Urias war zu der Zeit da die Liebs
Avuntunen zwiſchen mir uad dem Konig vorgiengen uicht zu Hauſe er
ſtund in Campagne und lag unter den Commiando des General Feld
Marichall Joans wider die Ammoniter au Febde Denn dieſe Nation
hutte dem Konig David einen oroſſen Atfront angethan das Volcker
Reacht deleidiget ſeinen Ambaſſigeur touehiret uad ihm mit ſeiner
gautz nS ne den bart halb abaeſchoren und die Kleider bis an den
Grurtei adaenchnitten daß ſie alſo mit Schimpff und Schande abziehen
muſfen Dieien Aff ont empfand der Kontg David dermaſſen daß
er ihnen ·ine ſtarck Armee auf den Halß ſthickte welche der Gene
ral Felb Marſchall Joab en Chef commancirete und Urias mit ſeinem
Reoiment ebenfalls mit marſchiren muſte Die Am̃oniter hatten auch
bishero ichon offtmah Kloppe gekrigt und jetzo waren die Troupptn
Haviels eben in der Belagerung der Beſtung Kabba beſchafftiget Urias
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Tonte mir alſo in meinen Liebes/Exceſſen keine ſonderbare Hinderniſſe

in den Weg legen und wenn er auch ſchon zu Hauſe geweſen ware er
wurde mir wenig Diverſion gemachet haben Denn er kannte mich
gar zu gut in dieſem Stuck er war dergleichen von mir ſchon gewohnt

und er hielt gerne Friede wenn er nur vor mir Ruhe hatte Jch kon
te alſo mit David meiner Liebe ungeſtort pflegen und es war dieſelbe
von ſolcher Wurckuna daß ich wie geſagt in kurtzen drauf Schwanger
ward Jch trug kein Bedencken dem Konig davon Nachricht zu geben
und ihm zu entdecken wie es mit mir ſtunde Es uberfiel ihn hieruber
ein Kummer den ich mir nicht vermuthet hatte und daraus ich mir
anfangs nicht viel gutes prophezehete Ware ich ein lediges Frauen
zimmer geweſen ſo hatte es nicht viel Ditficultaten gebraucht ſondern er
hatte mich den Augenblick unter die Zahl ſeiner Concubinen aufgenom
rnen ünd ich wurde auch dawider nicht ſonderlich proteſtiret haben
Weil ich aber bereits verhehrathet war und er mich gleichwohl ge
ſchwangert hatte qo war er etr ßein und im Zweiffel wie die Sache
zu incaminiren damit er nicht vor einen offemlichen Ehebrecher von
der Welt gehalten werden mochte Gleich wie nun insgemein eine
Gunde der einoeru die Haud beut allo gieng es auch hier bey Davidh
hatte er geſäget ſo tnufie er auch ſagen hatte er es gewaget dem
lrin ſein Ehebette zu heftecken ſo trug er auch nunmehro keinen Scheu

Hm ſo qgar nach dem Leden zu ſtellen Sein Gewiſſen ſchlieff indeſſen
gantz ſiher und er halte zu der Zeit wohl noch ein mehrers gethan
wenn er nur dadurch verhuten konnen daß er nicht von der Welt pro
fſtituiret wurde

JVDAS Daaraus kan man ſehen wie einen der Teuffel hin
ters Licht fuhren kan und was vor Gefahr ſich ein Menſch unterwirfft
wenn er in eine Sunde williget weil alsdenn die andere gewiß auf dem
Fuſſe nachfolget Jch vor meine Perſon habe es ebenfalls erfahren
hatte ich mich das erſtemaht vom Teuffel nicht verblenden laſſen das
anderemahl ſolte er mirwohl vomLeibe geblieben ſeyn und er wurde mich
nicht zu ſolchen entſetzüchem Boßheiten haben verleiten konnen Aber
es ware zu wunſchen daß wir cher ſolche vernunfftige und erbauliche
Leſlexions gemacht hatten ſo wurden wir vielleicht beyderſeits ein

Arz3 beſſr



odr za8 dol
 an

beſſer Ende genommen haben und es ware uns vielleicht auch hler.im
Reich der Todten ein plaiſanter Quvartier angewieſen worden Aber
nun iſts zu ſpath und unſre Reue hiimt uns nichts Wie richtete denu
endlich David ſeine Sachen tin daß er beh der Wilt ver Ehren blieb

BATHESEBA Er machte es ſo er ſehickte einen Courier
ins kager vor Rabba an Joab und ließ ihm ſagen daß er Uriam nach
Jeruſalem ſchicken und ihm durch denſelben ſpecielle Nachricht von
Beſchaffenheit der Belagerung ertheilen ſolte Joab relpedtirte die
ſen Befehl und Urias kam nach Hofe er hielt ſich auch zwep Tage
daſelbſt auf genoß von dem Konig viele GnadenZeichen und ward
auch recht gnadig wieder dimictiret

JODAS Jch meynte Davbid atie llria nach dem Leben
getrachtet wenn er ihn aber ſo gnadig dimittiret wie ſtut denndas
mit eurem vorigen Diſcours uberein und warum hat er ihn denn nath

Hofe kommen laſſen

BATHSEBA Ja es ſteckte eine gantz andre bolitique dar
hinter David hatte die Intention darunter wenn llrias nach Jeru
ſalem kommen und ſeine Expeditiones bey ihm ausgerichtet hatte ſo
ſolte er alsdenn nach Hauſe gehen bey mir als bey ſeiner Frau ſchlaf
fen und die ehelichen Pflichten die er bißhero verſaumet wieder
einbringen Damit wenn ich kunfftig in Wochen kame man die
Schuld auf ihn ſchieben und er Vater zu einem Kinde dabey er das
wenigſte gethan heiſſen muſte Urias aber machte ihm einen ſtarcken
Strich durch die Rechnung entweder er mochte den Braten riechen
oder mochte ſonſt ſeine Urſachen haben die ihn abhielten er war par
tout nicht dahin zu diſponiren daß er Davids Wunzch und Verlaugen
erfullen wolte Er machte allerhand Excultn und wundte inſonder
heit vor es ſchicke ſich nicht daß da andere Soldaten auf harter Er
den unter den Zelten und ſo zu reden zwiſchen lauter feindlichen
Schwerdtern ſchlieffen er in einem weichen Bette liegen und faullen
tzen ſolte er kam dannenhero nicht einmahl zu mir und beſuchte mich
ſondern hielt ſein NachtLager jn der Cour de Guarde bhey der Konig
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 zahlihen LeibWactht ch erfuhr auch nicht einmahl was von ihm biß
ir bereits wieder fort war Wieil nun alſo der Konig ſahe daß ihm
dieſer Streich nicht angieng ſo dachte er eine andere Liſt aus Er
gab llria bey ſeiner Abreiſe einen Brieff mit den er wenn er den Jnn
halt deſſelben gewuſt hutte ſchwerlich wurde beſtellet haben ſondern
ohnfehlbar nimmermehr zur Armec wieder wurde gekommen ſeyn
Es war in felbigen eine Ordre an den General Feld-Marſchall Joab
enthalten darinne ihm anbefohlen ward daß er Uria bey der Belage
rung ein ſolch Commando auftragen ſolte von welchen er wuſte daß
es dabey fein gefahrlich ware und Urias dabey das Leben verlieren
muſte weil erühn eines gewiſſen Verbrechens halben gerne unter der
Hand beſtrafft wiſſen wolte Dieſer Ordre wurde unverzuglich nach
gelebet Urias muſte mit einem kleinen Detachement auf die Veſtung
einen deſperaten Sturm thun dabey er todtgeſchoſſen wurde und
ſein Todt durch einen expreſſen Courier ſowohl dem Konig als mir
kund gethan wurde Jch ſtellte mich zwar auſſerlich an als wie mir
der Berluſt Uri ſehr zu Hertzen gienge und legte auch deßhalben ei
ne ſehr tieffe Trauer an aber wenn ich die Wahrheit bekennen ſoll ſo
kan ich nicht ſagen daß ich eben ſonderlich betrubt geweſen ſondern nur

4bloß zum Staat getrauret habe

JODAs Auf die Art werdet ihr gelrauret haben wie alte
Weiber pflegen die ihre Manner gerne ſterben ſehen Wie man
denn will ohlerviret haben daß manche ſchon zu der Zeit rothe
Strumpffgen angezogen wenn ſie ihren verſtorbenen Mann zu Grabe
begleitet und noch hinter dem Sarge deſſeiben hergegangen iſt an
dere ſollen noch eine curiölere Invention haben daß ſie eine Zwiebel
mit unter dem Schleyer nehmen damit weil ſie nicht naturlich weinen
konnen ſie doch zum wenigſten mit gezwungenen Thranen den Leuten

die Augen verblenden konnen Und weiln ſie heute erſt die Trauer
Mahlzeit verzehret ſo haben ſie Morgen ſchon in ihren Gedancken zum

Verlobniß Anſtal gemgcht Seyd jhr auch eine ſolche liebe Seele
geweſen

BATHSEBA
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BATHESEBA- Habe ich doch nicht gelaugnet daß meine

Thranen nur CrocodillsThrunen und meine Trauer nur allectirt
geweſen eine Frau die von ihrem Mann nicht mehr gutes als ich
von Uria genoſſen hat nicht Urſach ſich uber ſeinen Todt viel zu grä
men ſondern mag vielmehr denm Himmel dancken wenn ſie ſeiner loß
wird Jch hatte auch vor meine Perſon damahls ſchon andre Proje
cte im Kopffe die mich llriam gar vald vergeſſen lieſſen ſie giengen mir
auch alle dermaſſen von ſtatten dar ich nur wunſchte daß er ſchon
langſt mochte geſtorben ſeyn Sobald nur meine Trauer-Zeit aus
war ſchickte David nochmahls zu mir ließ mir von neuen ſeine Gna
de anbieten und zugleich die Offerte thun daß weil ich anjetzo keinen
Mann mehr hatte er mich unter ſeine Maitrelſen und Concubinen
aufnehmen wolte So ſehr mir auch ſonſten das Maul nach dieſen
Poſſen gewaſſert hatte ſo wenig war mir doch jetzo damit gedient
und ein ſo ſchlechter Gefallen geſchahe mir mit dieſer Offerte Denn
ihr mußt wiſſen die Naſe ſtund mir jetzo noch hoher und ich ware ger
ne noch was mehrers geweſen Jch nahm alſo dieſe Qharge von Da
vid zwar an blieb aber nicht lange darbep ſondern machte dem Konig
ſo lange extraordinaire Careſſen biß er ſich endlich naher mit mir ver
band und mich allenthalben offentlich vor ſeine Gemahlin ausruffen
ließ Nunmthro war der Zweck meiner bißherigen unerſatllichen Be
gierden erreichet mein ſehnlicher Wunſch war erfullet ich hatte den
Scepter nicht nur uber das Hertz eines groſſen Koniges ſondern auch
uber ein machtiges Konigreich in Handen und es fehlte nichts was
meiner Gluckſeeligkeit noch hatte konnen hinzu geſetzet werden Nie
mand freuete ſich auch nebſt mir uber mein Gluck mehr als meine lie
be alte Mutter welche zu der Zeit noch am Leben war Denn dieſe
hatte von Jugend auf das Propos mit mir gehabt mich zu einer rechten
groſſen und vornehmen Dame zu machen ihr Vorhaben war ihr ge
lungen und ſie hatte noch in ihrem hohen Alter die Freude daß ne
mich in dem Schooße eines groſſen Printzen ſitzen ſahe Jch fuhnle
auch mit meinem neuen Koniglichen Gemahl eine weit vergnügtere
Ehe als vormahls da ich einen ohnmachtigen Stumper an der Seite
liegen muſte Kurtz nach unſerer Vermählung kam ich mit einen
jungen Printzen nieder welcher aber bald hieher ins Reich der Todten
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evanderte umnd ſchien es aus vielen Umſtanden als ob dieſes Kind die

Oerichte GOttes mit allem Fleiß nicht langer hätten wollen ieben laſ
ſen weil es aus unehlichen Beyſchlaff von uns war gezeuget worden
wie denn meines Gemahls HofPrediger ſolches prophezeyete und
David deßhalben einen derben Verweiß und ſcharffe Geſetz-Predigt
von ihm anhoren muſte Doch ward die Stelle dieſes fruh verſtor
benen Kindes bald wieder mit einem andern Printzen erſetzet welchen
wir Salomo nenneten und der auch hernach ſeinem Vater auf dem
Tyhron nachfolgete und in der gantzen Welt beruhmt worden iſt
Gleichwie aber alles irdiſche Bergnugen endlich ein Ende nehmen muß
alſo erfuhr ich dieſes auch und ware nur zu wunſchen daß ich meines
uberhaufften zeitlichen Glucks dem ich im Leben recht im Schooße ge
feſſen ſo bedienet daß ich nicht das ewige Gluck darbey verſchertzet
hatte Mein Gemahl David muſte endlich den Weg aller Welt ge
hen und muß ich bekennen daß mir der Verluſt Davids weit mehr
als ehemahls der Tod Uriæ zu Hertzen gegangen iſt Jch wurde zwar
uber ſeinen Abſchied in etwas getroſtet da mein Sohn Salomo den
Koniglichen Thron beſtieg und da ich vorher eines Koniges Gemah
lin geweſen nurmehro eines Koniges Mutter heiſſen konte Aber
auch dieſe Ehre wahrete nicht mehr allzu lange der Tod ſchlachtete
mich gar bald darauf auch ab ich bekam mein Quaruier allhier im
Reich der Todten und habe ſeit meines Hierſeyns mein ehemahls ge
noſſenes zeitliches Plaiſir zur Gnüge entgelten muſſen

JUDAS Die Erzehlung eures Lebens-Lauffs hat ziemlich
lange gewahret ich werde alſo deſto kurtzer ſeyn muſſen und werdet
ihr in meiner Hiſiorie eben ſo wenig Lobwurdiges als in der eurigen
antreffen Es iſt alſo heute an uns beyden wohl recht ſinnichter
Speck und ſtinckende Butter zuſammen gekommen und wenn wirs
recht genau nehmen wollen ſo ſeynd wir wohl gar Lands-Leute zu
ſammen Denn ich bin zu Jeruſalem jung worden ihr aber ſeyd gantz
nahe bey Jeruſalem gebohren worden Meine Eltern warin beyder
ſeits arme Leute aus dem Stamm Dan gebürtig ſie hieſſen Kuben

und Ciboria und nahreten ſich mit allerhand Taglohner-Arbeit
Gleich der erſte Tag meines Lebens und da ich kaum ein paar
Stunden in der Welt zehlen konte war mir ſchon katal und hielt
was ominðöles in ſich daß ich die Zeit meines Lebent uber vielen Fa
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talitaten unterworffen ſeyn wurde Denn es uberfiel mich ein Un
fall der wenn er mir nur damahls gleich das garaus geſpielet hat
te mein groſtes Gluck zu nennen geweſen ware Und davon war
meine leibliche Mutter Urheberin Dieſe hatte ohngefehr Tage vor
meiner Geburth da ſie mit mir hoch ſchwanger gieng einen ſehr
ſchweren und gefahrlichen Traum gehabt Es hatte ihr nemlich ge
traumet als ob aus ihrem ſchwangern Leibe eine groſſe ungeheure
Schlange hervor kame die ſo bald ſie ihre Freyheit erhalten ihr ein
groß Loch in die lincke Bruſt gebiſſen hernach auf ihren Mann ge
krochen und ihm einen ſolchen gefahrlichen Stich gegeben daß er
davon augenblicklich Todes verblichen Dieſen Traum hatte die
gute Frau alſobald auf die Frucht ihres Leibes gedeutet und daß ſie
eine ſolche Schlangen-Brut und Ottern-Gezuchte zur Welt bringen
wurde hatte auch ſo gleich den Schluß gefaſſet daß ſo bald ſie da
mit nieder kame ſie dieſelbe ohnverzuglich eriuffen und lieber bey
zeiten von der Welt ſchaffen als eine ſolche Teuffels ·Brut aufziehen
wolte Dieſen ihren Vorſatz richtete ſie auch ins Werck und als ich
nur etliche wenige Stunden vorher ihren Schooß verlaſſen hatte und
ſie noch darzu gewahr wurde daß ich unter der lincken Bruſt ein
Geburths-Maal in Geſialt eines iörmalen Galgens mit auf die
Welt gebracht legte ſie mich in eine Schachtel trug mich nicht wtit
von Jeruſalem in einen Fluß der mich endlich in das Galilaiſche
Meer trieb da ich denn ohnfehlbar hatte erſauffen und den Fiſchen
zur Speiſe werden muſſen wenn nicht die tobenden Wellen mehr
Erbarmung als meine leibliche Mutter gegen mich gehabt und mich
endlich an eine weit entfernte Juſul die euch zwar unbekandt ſeyn wird
die man aber damahls lſcharioth nennete ausgejetzet hatte

BATHSEBA Ben euch iſt wohl recht das Sprichwort
wahr worden Wis hencken ſoll das erſaufft nicht wenn euch nicht
der Strick zugedacht geweſen ware die Wellen wurden euch dißmahl

 verſchlungen und ein naſſes Grab zubereitet haben

JDAs Es kan wohl ſeyn daß ein beſonder Verhangniß
hier mit im Spiele geweſen weil ich ſonſt als ein zartes Kind ohnmog
lich hatte leben bleiben konnen da ich doch zum wenigſten ein paar
Tage auf der ungeſtumen See mochte herum geſchwomnien ſfeyn
Judeß geſchahe meine latale Anlandung eben zu rechter Zeit Denn

die



Ws 333 66
tie Gemahlin des Konigs der auf dieſer Jnſul regierete hatte eben
dieſe Nacht rinen todten Printzen zur Welt gebracht und weil es ihr
ohnedem ſchon zweymahl ſo unrichtig gegangen ſie aber gerne ihren
Gemahl mit einem mannlichen Erben erfreuen wolte ſo geſchahe es
daß ich eben den Morgen drauf in aller Fruhe von einem Fiſcher
aufgehoben und weil man noch ein Leben in mir ſpuhrete in ihr
Zimmer gebracht wurde Die entbundene Konigin bediente ſich die
ſes Zufalls zu ihrem Vortheil leate den todten Printzen an ſtatt mei
cier in die Schachtel mich aber nahm ſie in ihr Bette und ich wurde
am gantzen Hofe vor einen neugebohrnen Koniglichen Printzen aus
gegeben Und ſowohl der Konig als andere muſten es glauben

BATHSEBA Auä die Art heiſts wohl recht bey euch je
arger Schelm je beſſer Gluck zum wenigſten hat ſichs in eurer Kind
heit nicht uneben dazun angelaſſen Da ihr aus einem armen Tagte
bohner Sohn ein Koniglicher Printz geworden

JUDAsS Werſchonet mich doch mit euren adliäſen Sprich
wortern ich habe nuun ſchon zweymahl ſolche bittere Pillen von euch

eingefreſſen wenn ihr zum drittenmahl kommt roerde ich einen Truümpff
drauf ſetzen Zum wenigſten habe ich doh lange ſolch Huren-Glucke
nicht wie ihr gehabt und auch dieſes mein erſtes Gluck war von ge
ringerer Dauer als ihr euch viellejcht einbildet Zwey Jihr binter
einander ward ich von jederman vor niemand anders als einen Ko
niglichen Printz gehalten das dritte Jahr aber muſte ich zum andern
mahl eine untreue Mutter erleben Die Konigin meine ſo genannte
Mutter ward von neuen ſchwanger und da brachte ſle einen ge un
den lebendigen Printzen zur Welt Jn dem Augenblick nun dieſer
Geburth horte auch zugleich mein Koniglicher Stand auf Die Ko
nigin weil ſie nunmehro ſahe daß ſie ſelbſt aus ihrem Leibe eine olche
Frucht herbor gebracht die einmahl kunfftig den Funſtlichen Thron be
ſteigen konte ſo entdeckte ſie ihrem Gemahl die Liſt di ſie eh mahls
mit mir geſpielet hatte es wurde auch dieſes allenthaiben in der gan
tzen Jnſul kund gemacht und ich alſo auf einmahl meiner Koniglichen
Wurden entſetzet Mir ſelbſt gab man von allen was mit mir vorge
gangen und durch was vor einen Zufall ich an dieſen Hof kommen
Nachricht weil ich nun noch jung war und die Sache noch nicht
recht oberlegen konte ſo glaubte ichs ſo halb und halb zumahl da
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man mir dem ohngeacht und weil man ein gut Naturell an mit
merckte ein ziemlich Tractament genieſſen und keine Noth leiden
ließ Als ich aber älter ward und der Sachen ein wenig beſſer nach
dencken lernete da bekam ich gantz andere Gedancken das Ding
wolte mir nicht recht in den Kopff und es wolten mir ſo gar einige
Ohrenblaſer glaubend machen als ob ich aus Neid aus meinem vo
rigen Poſten ware delogiret und mir dieſer jetzige Printz aus Privat
Aſfecten vorgezogen worden Dergleichen Dinge ſetzte man
mir von Zeit zu Zeit in den Kopff und weil ſie meine Avantage zu de
fordern ſchienen ſo glaubte ich ſie auch ſo kirm daß ich mich nicht da
von abbringen lieſſe Oeffentlich zwar das mir eingebildete angetha
ne Unrecht zu rachen und mein vermeyntes Recht der Erſtgeburih zu
mainteniren hatte ich weder korce noch Verſtand genug wenn ich
aber heimlich mein Muthgen kuhlen und hier und da meine Mucken
auslaſſen konte da that ichs nicht mehr als gerne inſonderheit hatte
der neugebohrne junge Printz bey mir ſchlechte Zeit dieſer war eben
mein Dorn im Auge und dieſen konte ich in meinen Gedancken nicht
anders als vor den Stohrer und Rauber meiner zeitlichen Gluckſeelg
keit anſehen dannenhers konte ich meine Jalouſie gegen ihn nicht un
terdrucken ſondern ſuchte allerhand Gelegenheit ihm einen heim
lichen Tort anzuthun So lange er in der Wiege lag hatte er Friede
vor mir als er aber ein wenig erwuchs und wir SpielCarmmeraden
wurden da ſetzte es manchmahl Handel uater uns wir konten uns
nicht allzulange miteinander vertragen Je alter wir beyde wurden je
mehr nahm der Groll und die Piquanterie zu die ich gegen ihn in mei
nem Hertzen hegete und dieſe verleitete mich auch endlich ſo weit daß
ich einsmahls einen rechten delperaten Streich ſpielte mit dem jungen
Printzen ins Handgemenge gerieth und ihm mit einem ſtarcken Prugel
einen ſolchen gefahrlichen Schlag an den Kopff gab davon er zur Erden

ſanck und ich nicht anders dencken konte als daß ich ihn todt geſchla
gen hatte Jch war damahls etwan 10 Jahr alt als dieſes mit mir
vorgieng ich war aber ſchon ſo klug daß ich mir wohl einbilden kon
te daß es nunmehrs mit mir nicht gut ablauffen wurde Jch ergriff
dannenhero alvobald die Flucht machte mich aus dem Staube und
ſuchte die weite Welt ohneracht ich nicht wuſte wo ich mich hinwen
den und was ich anfangen ſolte So lange ich noch auf der Jnſul
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war hieltrich mich vor den Nachſtellungen des Hoffes nicht ſicher
gnug zu ſeyn ich warulſo von Hertzen froh als ich nachdem ich 24
Stunden uber Halß:uber Kopff gelauffen das Meer erblickte und
zu meinem Gluck eben ein Schiff abſtoſſen wolte welches nach Gali
kaa zu ſeegeln vorgab Mir golt es gleich viel an welches Ende der
ZWwelt ich kommen wurde Jch gab dannenhero dem Schiff-Capitain
gute Worte daßrur mich mitnehmen ſolte derſelbe war auch ſo mit
leidig/ndaß er ſich architten ließ und mir nicht allein ins Schiff zu ſtei
gen erlaubts ſondern ſich auch mein Weſen ſo wohl gefallen ließ daß
er mir deshalben viele Liebe zuwendete Jeh verwunderte mich
uber ſein Mitleiden und geneigte Bezeigungen um ſo viel mehr weil
ich nachgehends gewahr wurde daß er ein ſolcher Purſche war bey
denen man ſonſt wenig Liebe und Erbarmung anzutreffen pflegt Denn
er war ein Caper und SeeRauber der auf der See herum kreuzte
und mit ſeiner Bande auf den Raub laurete Der Mann mochte mer
cken daß ich einen hurtigen Kopff fahiges lngenium und ſonſt gute
Qoalitaten hatte die ſich zu ſeiner Proleſſion ſchickten dannenhero be
kam er taglich mehr Liebe zu mir und ſchmeichelte ſich mit der Hoff
nung daß er einen jungen SchnappHahn an mir aufziehen und
ich ihm vielleicht kunfftig gute Dienſte leiſten wurde Jch glaube auch
ſchwerlich daß ich ſo bald mochte von ihm gekommen ſeyn ſondern ich
wurde ohnfehlbar das DiebsHandwerck recht auß dem Grunde ge
lernet und einmahl einen rechten Haupt/und ErtzDieb abgegeben
haben wenn mich nicht der Himmel wunderlich aus ſeinen Handen
gerettet und beh Zeſſen von dieſer inkamen brofesſion befreyet hatte
Denn es fugte ſich daäß als wir wohl ein halb Jahr auf der See he
rum geſchwermet undrmanche ſchone Beute gemacht hatten wir auch
endlich unſern Meiſter aber uns bekamen und uns das Handwerck
geleget wurde Der VierFurſt in Galilaa der Konig Herodes hatte
von uns den grobten Schaden erlitten weshalben er auch einige
Schiffe wieder uns in See ſchickte die uns belauren und auf die Fin
ger klopffen ſolten Wir geriethen ihnen auch endlich in die Hande
und ohneracht wir uns.hart widerſetzten wurden wir doch ubermannet
und alle miteinander als Sclaven an den Hoff Herodis gebracht da
denn ein jeder ſeinen verdieüten Lohn bekam Einigen wurde der Pro
cels gemacht und ihnen das Leben genommen andere wurden ewig

Vo auf



 q  n

02 336 te
auf die Galieeren verdammi ich aber hatte das Glucke baß mich det
Konig meiner Jugend halben vor unſchuldig hielt und die Freyheit
ſchenckte ja er behielt mich gar an ſeinem Hoff und weil er mich mei
nes Alters halben zu keiner ſchweren Arbeit gebrauchen konte ſo muſte
ich indeß einen KuchenJungen abgeben und dem Koch an die Hand

gehen Man fragte mich nach meinem Nahmen aber ich wuſte ſelbſt
nicht wie ich hieſſe es gieng mir wie denen Hurkindern und Findlingen
die manchmahhl  feltzame Zunahmen bekonnnen Jch gab mir dannen
hero ſelbſt einen Nahmen und nennete mich Judas von lſcharioth zum
Gedachtniß derjenigen Jnſul welche mich zum erſterin ihren Schooß
aufgenommen und ernehret hatte

BAIHSEBA Dieſer Nahme wird heutiges Tages in der
Welt faſt vor intam gehalten und werdet ihr keinen Menſchen im
Reiche der Lebendigen antreffen der den Nahmen Judas fuhret weil
ihr denſelben mit einer mechanten Lebens-Art einmahl verdachtig
gemacht

JODAS Das halte ich vor eine groſſe Einfalt vonden Leuten
gerade als wenn ein ehrlicher Kerl nicht einen ſolchen Namen fuhren

konte den ein Schelm ooer Spitzbube gefuhret hat Jndeß iſt mir
daran nicht viel gelegen und ob ich gleich nicht viel NahmensVettern
habe ſo wird mirs doch ſonſt an Brudern und Schweſtern nicht fehlen
die mit mir eines Gelichters ſind Mein Nahme wurde mir in der Welt
nicht viel Schaden gethan haben wenn ich mich nur anders aufgefuh
ret und demſeiben keinen Schandfleck angehanaet hatte Man erkun
digte ſich ferner nach meinem Baterlande und Jerkommen aber auch
davon wuſte ich eben ſo wenig als diejenigen die ſich darnach erkun
digten Gleichwie nun aber alles dieſes einen Menſchen an und vor ſich
ſelbſt nicht malhonett machte alſo wurde auch mir es an dem Hoffe
Uerodis nichts præjuciciret haben und ich konte gleichwöhl noch ein
braver Kerl in der Welt geworden ſeyn weun ichs darnach gemacht
hatte Geichickte und naturliche Capacitè hatte ich darzu der Kopff
war auch ſchlau genug und an Hardieſie ſehlte mir es ebenfalls nicht
Mit einem Wort mein Verſtand hatte mich in der Welt hoch genug
heben konnen wenn mich nur mein verderbter und laſterhäffter Wille
nicht immer wieder geſturtzet hatte Denn ich inuß eüch lranchement
bekennen daß mich der Teuffel von meiner Kindheii auf beſtandig in
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ſeinen Eurkeken gefuhret und mich dahin verleſtet bai daß ich meine
ſchone und herrliche MaturGaben jederzeit zur Boßheit und Frevel
gemißbrauchet Die Sditlichen Gerichte auſſerten ſich demnach ſchon
in meiner Jugend an mir und gaben mir eine nachdruckiche War
nung daß wenn ich ferner ſo fortfahren wurde ein Sclave des Sa
tans zu ſeyn ich auch kunfftig einmahl mit Leib und Seel ſein eigen
werden wurde Denn es geſchahe durch die Conniventz des Him
mels daß der Satun ſich einer recht groſſen Gewalt uber mich anmaſ
ſen durffte und ich in meinem eilfften Jahre leibhafftig von ihm beſenen
wurde Da gerieth ich nun in einen recht beijammerns-wurdiaen nu
ſtand ich ward gantz raſend und unſinnig und fieng ſolche Streiche
an daß man mich an dem Hoffe Herodis ſelbſt nicht mehr leiden wolte
ſondern mich fortjagte Ohngefahr ein halb Jahr wahrte es daß ich
mich mit dieſem gefahrlichen Malheur ſchleppen muſte und in dieſer Zeit
pasſirte mir ein Catus den ich weil et ſehr merckwurdig und mich noch
dazu von meinemElend befreyet hat nicht vergeſſen darf Jch gieng
in dieſer meiner Tollheit bald hier bald dorthin und kam unter andern
auch in die bekante Galilatſche Stadt Nazareth ſo bald ich nur die
Thore dieſer Stadt betreten hatte uberfiel mich eben ein ſehr ſtarcker
und hefftiger Paroxiſmus ich ſahe eine Compagnie kleiner Kinder auf
der Gaſſe miteinander ſpielen unter dieſe wagte ich mich fugte aber
keinem unter denſelben das geringſte Leid zu auſfer ein eintziges war dar
unter wBegen welches ich im Zorn recht hefftig entbrannt wurde
und da mich der boſe Geiſt mit einem recht beſondert Trieb forcirte
daß ich demſelben Kinde eins anhängen ſolte Jch fieng dannenhero
anfangs an mit demſelben zu zancken hernach auf ihn loßuſchlagen ich
faſſete mit den Zahnen nach ihm wolte es ins Geſichte beiſſen konte ihm
aber niemahls ſo nahe könnnen daß ichs hatte beſchadigen ſollen bis
mirs endlich einmahi gluckte und ich ihm dermaſſen in die rechte Seite
ftüeß und mit den Nageln zerkratzte daß das Blut darnach gieng
und das Kind zu weinen anfieng So bald ich mein Muthgen gekuh
let gieng auch bey mir eine Veranderung vor der Teuffel verließ
mich und fuhr in Geſtalt eines tollen Hundes von mir. Jch erfuhr
nach dem daß dieſes Kind der Sohn der Jungfrau Maria gewelen
welcher ſchon damahls vor ein rechtes WunderKind gehalten nach
gehends aber durch ſeine Thaten und Wunder noch mehr bekandt
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wurde Und es kan ſeyn duß deri euffel gewuſt daß ihm dieſet
Kind einmahl groſſen Tort anthun iund ſein Reich zerſtoren wurde
weßhalben er mich als ſein verfluchtes Werckzeug ſs anſpornete daß
ich dieſem kunfftigen Welt-Heylande leid thun muſte Jch
wuſte zwar damahls noch nicht wen ich beleidiget und wie ſchwer
ich mich deßhalben verſundiget hatte ſondrrn ich war nur froh
daß ich mrines verdrießlichen Gaſtes loß worden.:Jch wendete mich
auch ſo bald ich meine Sinnen wieder gebrauchen konte an den
Hof Herodis woſeloſt man mich aus Mitleiden wieder aufnahm und
ich mich auf allerhand Art zu inſinuiren bemuhet war Die Zeit da
ich einen ſchmutzigen Kuchen-Jungen abgeben muſte wahrete nicht
allzu lange ſondern ich erhielt bald andere Bedienungen und kam endlich
bey dem Konig in ſolchen Credit daß er ein beſonderes Vertrauen
in mich ſetzte und mich zu ſeinemCammer-Laqueyen machte Das
war nun frehlich noch ein groſſer Abſchlag von dem Poſten eines Ko
niglichen Printzen in welchem ich ehemals geſeſſen indeß war es nicht
zu andern und ich war froh daß ichs noch ſoweit gebracht hatte
Jch wurde auch mein Gluck an dieſem Hofe ohnfehlbar noch beſſer ge
funden haben wenn mir nicht mein beſter Patron geſtorben und der
Konig Herodes deſſen rechter Fayorite ich auf die letzt wurde mir
zu fruhzeitig mit Tode abgangen ware.« GSein LSüeceſſor welcher
ebenfalls Nerodes hieſſe behielt mich zwar in ſeinen Dienſten und
ich konte noch ein gantz Jahr bey ihm Brod eſſen aber es mochte ſeyn
daß entweder dieſer Herr in meinem Humeur nicht ſo viel plaiſantes
als der vorige fand oder es mochte ſeinem Naturell uberhaupt nicht
gelegen fallen daß er mir zuweilen einen Fehler pardonniren und ein
Schelmſtuckgen zu gute halten ſolte Dannenhero wurden wir gar
bald geſchiedene keute wir konten uns nicht allzulange miteinander
vertragen ſondern ich bekam gar bald an ihm einen ungnadigen
Herrn daß er mich von ſich jagte und mein Brod anderswo ſuchen
hieſſe Und da hatte nun meine Freude abermahls ein ſtinckendes
Ende Jadas war wieder von neuen ein Frepherr und konte betteln
gehen wo er wolte Aber dieſe Proteſſion ſtund mir nicht an weßhal
ben ich auf andere Mittel in der Welt fortzukdmmen ſtudieren muſte
Jch hatte auch aliſobald einen Einfall der mir wohl zu ſtatten kam
Jch hatte das Jahr uber da ich in des letzten Herodis Dienſten ge
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weſen oblerviret daß dieſer Herodes und der Judiſche Land,Pfle
ger Pontius Pilatus zu Jeruſalem rechte abgeſagte Feinde
waren und einander biß dahero bey unterſchiedenen Gelegenhei
ten aufs auſſerſte touchiret hatten Dieſes brachte mich auf die Ge
dancken nach Jeruſalem zu gehen mich bey Pilato zu melden He
rocdem fein bey demſelben runter zu machen und mich auf die Art in
Pilati Dienſte einzuſchmeicheln Es gieng mir auch all ſo glucklich
von ſtatten wie ich es gewunſchet hatte Jch kam nach Jeru alem
und kriegte alſo mein Vaterland zu ſehen ohne daß ich einmahl wu—
ſte daß es mein Vaterland ſeh Puaco geſchahe ein rechter Gefal
len daß er an meiner Perſon einen Diener bekam der um die ge
heimeſten Umſtande Herodis wuſte und mit ihm in dem Haß wider
ſeinen Todtfeind in ein Horn bließ Er machte mir dannenheio nicht

viel Ditlicultaten ſondern nahm mich ohne Weitlaufftigkeit in ſeint
Dienſte auf Je langer ich bey ihm war ie weniger gereuete es ihm
daß er mir einen Zutritt gegonnet hatte Denn unſere Humeurs und
Pasſiones ſtim̃ten ſo gut miteinander daß ſich kein beſſer Paar von
Herrn und Knecht zuſammen hatte finden konnen Denn Pilatus
war ein ſehr feuriger und wolluſtiger Herr und ich war in dieſem
Stuck auch kein Koſt-Verachter weßhalben ich ſelder ein recht
WVergnugen dran hatte wenn ich den wolluſtigen Begierden meines
Herrn tine Careſſe machen und ihm etwa zuweilen eine Maitreſſe und
Coquette zufuhren konte denn es war insgemein mein Schade richt
und wenn mein Herr ſeine Luſt ſattſam gebuüſſet hatte ſo blieb doch
noch ſo viel ubrig daß der Serviteur eine plaiſante Nachleſe halten
konte Pilatus war ein Mann der von Intriquen und kineſſen Pro
feſſion machte und da ſchlug ich ebenfalls nicht ſchlimm bev ich ſchickte
mich pertect gut die Poltzen zu verſchieſſen die er gedrehet hatte und
er konte mit einem Wort aus mir machen was er walte daher es denn
geſchahe daß er mich nicht als einen Laqueyen trastirte ſondern ich
in der That faſt ſein Conſulente und heimlicher Rath war Pulatus
wurde mir ſonder Zweiffel auch auſſerlich mehrern Keilpect erwieſen
und mir einen beſſern Titul gegeben haben wenn er nicht ſeiner Ge
mahlin zu gefallen ſich hatte menagiren und die zu mir tragende Al
ſection ſo viel moglich oachiren muſſen Denn dieſe Frau war
miir in den Todt nicht gut ſie konte mich par tout nicht leiden
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enn mein Humenr und Conduite war ihr gantz zuwider und ich
mochte anfangen was ich wolte ſo wars ihrrnicht recht Ehemahls
war ſie ſelbſt eine luſtige und aufgeraumte Dame gewmeſen und hatte ſol
che Kopffe wie ich einer war gerne um ſich leiden wogen jetzo aber
ſeit dem ſie ſich zu Jeruſalem aufgehalten war ſie  gantz umaekehrt Ein
gewiſſer Jude mit dem ſie taglich umgieng hatte ihr Humeur gantz
umgegoſſen daß ſie jetzo das Anſehen haben wolte als od ſie der Welte
gantz abgeſtorben und ſchon allen Heiligen die Fuſſe abgebiſſen hatte
Vor uberflußiger Gottesfurcht wuſte ſie auf die letzt nicht.mehr auf
was Art ſie dem Himmeldienen und ob ſie ſich der Judiſchen oder
Hydniſchen Riligion gemaß bezeigen ſolte

BATIISEBA. propos weil ihr jetzo ohngefahr einten
RiligionsDilcours aufs Tapet bringet ſo-muß ich euchttd och ſragen
was habt denn ihr voreine Religion gehabt ſeyd.ihr den Juden oder
den Heyden zugethan geweſen Aus eurer Hiſtorie kan ich zwar ſt
viel wohl urtheilen daß ihr in eurem Hertzen von der Gottesfurcht we
nig Fait gemacht aber aufferlich werdet ihrreuch doch zu einer Secte

bekaundt haben?
JUVDAS. Dieſe Frage iſt uberflüßig denn ich hatte gar keine

Religion oder hofflicher zu reden; ich hielt es mit.all:n Religionen und
derjenige ſo mir was zu eſſen und zu trincken gab mit dem war ich ei
ner Riligion mir golt alles gleich viel dirnetr ieh einemi Herrn der
ein Hende warn ſorgieng ich  mit in die Gotzen Dempel und wohnte
dem henodnifchen Gottesdienſt bey hatte ich einen Herrn der ein Jude
war wariich ein Judemit und muchte das Judiſche Ceremoniel
nach undalſo kam:ich mit beyden zu echte Jch hatte auch von mei
nerr Herrſchafft deßhalben nicht: die geringſte Anftchtung denn wenn

mich  jemand in.ſeine Dienſte nahm ſo fragte  er mich zwar ob ich
ein ehrlicherr Kert ware obr ich ihm treu und redlich dienen wolte ob
ich dieſes  oder jjnes?gelirnetthatte Memahls aber ward ich gefra
get ob ich fromm und Gottsfurchtig fetz oder von was vor einer Re
ligion ich ware.? Und alſo hatte ich der  Rekgien wegen biß dato noch
den wenigſten Kummer: ſowohl was dasr auſſerlichr Bekantniß als
auch die innerliche Obſervanez derſelben aulangte ihr werdet auch
vielleicht bißhero in  meinem LebensLauff wenig religiöles angetroffen
huben ſondern ich lebte gfrin liederch ftin luſtig in den Tag hinein
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nunn die Religion mochten ſich andre bekummern Und eben das
war es was mich bey Claudia Procula der Gemahlin Ponti Pilati
ſo disrecommandirte denn weil dieſe gerne fremme und ſtille Leute
xum ſich hatte Jo konte ſie mich deſtoweniger leiden und ich hatte je
Derzeit eine ungnadige Frau an ihr ja ich glaube wenns an ihr ge
legen hatte ich wurde beyzeiten die Schippe bekommen haben Mein
Herr Pilatus aber hatte mich deſto lieber und ich muſte es ſehr arob

gemachet haben wenn ich aus ſeiner Gnade hatte fallen ſollen Er
pardonnirte mir alle meine Fehler und ich hatte mir Zeit Ledens keinen
gnadigern Herrn wunſchen wollen Dieſes zu beweiſen will ich nur
cein eintziges Exempel anfuhren daraus ihr urtheilen konnet wie feſt
ich in der Gnade meines Herrn muſſe geſeſſen haben Jch ſpieite
einsmahls einen Streich der vielleicht einem andern nicht ſo unge
rochen hingegangen ſeyn ſondern ihm ohnfehlbar das Leben wurde
gekoſtet haben Mein Herr bnlatus mohnete zu Jeruſalem in einem
Pallaſt deſſen HinterGebaude gantz nahe an einen gewiſſen Garten
ſtieſſe der ſehr wohl angelegetwar und darinne recht unvergleichlicht
und delicate Fruchte anzutreffen waren Piulatus hatte ſich dicſer an
genehmen Gegend halben hinten naus ein ſchones Luſt Hauß bauen
laſſen und pflegte fich den Sonmmer uber gar offte daſelbſten aufu
halten Unter andern war ein gewiſſer Baum im Garten der Pilato
vornehmlich in die Augen ſtach und zu deſſen Fruchten er einen gantz
beſondern Appetit bezeigte er ſchickte auch unterſchiedenemahl zu dem

Beſitzer dieſes Gartens aund ließ ihn erſuchen daß er ihm vor Geld
und gute Worte von dieſer Frucht etwas zukommen laſſen mochte
Aber er bekam allemahl eine ſolche Antwort zurucke die ſeinen Appe
tit am allerwenigſten vergnugte Pilatus argerte ſich nicht nur ſelbſt
uber einen ſo offtmahls erhaltenen Repuls ſondern auch mir gieng es
nahe daß man dem Appetit meines Herrn nicht Satisfaction thun
wolte Jch flattirte mir dannenhero keinen geringen Recompenlſe
davon zu tragen wenn ich ſeinen Affecten eine Careſſe machen und

ihm darzu mit Liſt oder Gewalt verhelffen konte was er mit Bitten
und raiſonablen Offerten nicht hatte erhalten konnen Jch ſahe mir
deßhalben die Gelegenheit ab wie man fuglich in dieſen Garten kom
men konte und als ich ein gutes SchlupffLoch geſunden wagte ichs
Zarauf ſtieg in den Garten hinein und brach von der Frucht ſo viel
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tooab als mir vor meinen Herrn gnug zu ſeyn dauchte Jch war auch bi

reits mit meiner Arbeit fertig und im Begriff vom Baum herunter
zu ſteigen und davon zu gehen als vor der rechten Garten-Thure
ein unvermuthetes Gzerauſche entſtande uud meine Fuſſe deſto eilfer
tiger machte Jch konte mich aber ſo geſchwinde doch nicht expedi
ren daß nicht vorher der Herr des Gartens nebſt ſeiner Frau her
bey aekonnmen und mich noch auf dem Baum ertappet hatten Hier
ward mir nun zwar Anfangs ein bißgen bange und ich merckte wohl
daß die Sache nicht allzugut ablauffen wurde doch als ich ſabe daß
es allzuviel Prugel ſetzte und man mich par foree vom Baum herunter
haben wolte ſo machte ich eine geſchwinde Capriole ſprang meinem
Feind auf dem Halß nahm ihm die Holtz-Axt die er in der Hand hat
te weg und ſchlug ihn damit dermaſſen auf den Kopff daß er wie
ein Ochſe zu Boden fiel und ſich weder ruhren noch regen konte Die
Frau fieng zwar darauf an jammerlich zu ſchreyen und zu lamentiren
ich aber machte mich in aller Behendigkeit etus dem Staube und
wunſchte nur daß ich nicht morhte erkandt worden ſeyn Allein mein
Wunſch war dißmahl vergebens den andern Tag pruſentirte ich
meinem Herrn die geſtohknen Fruchte bey der Tafel er genoß auch
dieſelben mit dem groſten Appetit und verwunderte ſich anbey uber

ine Geſchicklichkeit und Haincieſte als er aber kanm vom Tiſche
aufgeſtanden meldete ſich diejenige Frau bey ihm an deren Mann
die Fruchte zugehoret und den ich geſtern erſchlagen hatte Sit verklagte
mich deßhalben bey Pilato als dem oberſten Criminal Richter gab mich
ausdrucklich vor den Thater an und verlangte Satisfaction theils wegen
des Diebſtahls theils wegen des Todtſchlags ihres Mannes Jhr konnet
ſicherlich glauben iſt hilatus jemahls en peine geweſen in einer Sache
ein Urtheil zu ſprechen ſs war ers gewiß jetzo da er dieſer Frauen Satisfa
Aion geben und doch gleichwohl ſeinem lieben und getreuen Diener kein
Leid zufugen wolte Er ſuchte allerhand Jarilkiſche Finten und Schlupff
Locher hervor damit er der Frauendie Augen verkleiſtern und mich un
ſchuldig machen wolte Aber die That war gar zu eclat und ließ ſich
nicht verlengnen die Frau war ihm zu klug und hatte einen gar zu ſchlan
en Advocaten dannenhero wolte mir Favor Judicis dißmahl nichts helf
fen und ich wurde ohnfehlbar meinen Kopff haben hergeben muſſen
weunin ſich nicht bilatus noch zu meinem Gluck auf einen krum̃en Streich
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beſonnen hatte der meine Sache wieder gerade machte und einen gur

lichen Vergleich zuwege brachte Er ließ meine Anklagerin ins geheim
vor ſich fodern und ſtellte ihr vor weil ſie doch nun einmahl ihren Mann
auf eine fatale Art verlohren und ſie doch ohnfehlbar wieder heyrathen
wurde ob es nicht Sache ware daß ſie mit mir einen Vertrag aufrichtete

und mich zu ihrem kunfftigen Wanne annehme es konne ihr doch ohne
dem keine andere Satisfaction als mit meinem Tode gegeben werden
was ihr denn mit einer Hand voll Bluts gedienet ſey ob es nicht beſſer
ware daß ſie ſich mit mir verheyrathete und alſo die Stelle desjenigen
wieder erſetzte den ſie verlohren hätte Er vor ſeine Perſon wolle ihr
kunfftig alle Gnade wiederfahren laſſen und ſie ſolle von dieſer Mariage
mehr Avantage haben als wenn ſie durch eine unzeitige Rachgier mei
nen Todt befordern hulffe

BATISEBA Ja ja ſo machens zuweilen groſſe Herren ſie
können ihren Bedienten wohl durchhelffen es geſchehe auch auf was vor
Art es wolle zumahb wenns ſolche Purſche ſind wie ihr die nch ſo fein
aufs Fuchsſchwantzen verſtehen Wie mancher pranget nicht heutiges
Tages mit einem HofRahtsTitul der ehemahls einen Schuputzer
Jungen agiret hat und wohl nimmermehr einen ſolchen Character wur
de erlanget haben wenn er ſich nicht manchmahl von rtinemHerrn zu
verdachtigen Dienſten hatte gebrauchen lafſfen Allerdings auch das
Frauenzimmer hat es bey ſolchen Leuten nicht ſchlimn denn wenn ſie zu
weilen eine hubſche Haußhatterin haben und ſie lange gnug bey ihnen
ausgehalten oder ſie ſelbige wohl gar als eine Maitrefle und Concubine
gebraucht ſo ſehen ſie ſchon zu wie ſie fie mit Ehren an Mann bringen
der hernach zu ihren Kindern Vater heifſfen und an ſtatt des Braut
ſchatzes mit einer Bedienung vorlieb nehmen muß Aber die Dinge ge
hen uns nichts an was ſagte denn die Frau zu Pilati Vorſchlag

JVDAsS Die gute Frau was ſolte ſie geſagt haben ein einfal
nig Weib iſt ja bald zu bertolpeln ſie ſahe wohl daß in lilati Gerichts
Stube das Recht gar dunne geſaet war und mit Force nicht viel zu erhal
ten ſeyn wurde ehe ſie ſich nun Pilatum zum Feinde machen wolte und
weil ich ehnedem kein heßlicher Kerl war und ſie noch dazu von bilato
ſolche gute Promeſſen erhielte ſo ließ ſie ſich endlich den Vorſchlag ge
fallen und bath zu unſrer Verbindung Anſtalt zu machen

BATHSEBA Dieſe Frau muß auch wahrhafftig wenig
Tendrelſe vor ihren erſchlagenen Mann ubrig gehabt haben weil ſie ſich
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reſolviren konnen den Morder und Todtſchlager deſſelben zu htyrathen
Jcrh glaube manch Frauenzimmer ſolte wohl lieber Zeit Lebens Wittwe
geblieben ſeyn als denjenigen an ihrer Seite liegen laſſen der ſeinechan
de in dem Blute ihres vorigen Mannes gefarbet hatte Und wie gefiel
denn euch die von Pilato project rte Mariage ſagtet ihr denn Ja darzu
und habt ihr euch nicht gefurcht in dem Ehe-Bette desjenigen zu ſchlaf
fen den eure Hande kurtz vorher ins Reich der Todten verſchicket hatten
Jch ſolte meynen das boſe Gewiſſen wurde euch keine Nacht Ruhe ge

laſſen haben
JODAsS Ha wennmich ſouſt nichts in meiner Ruhe geſtoh

ret hatte deßwegen wurde ich mir nicht die geringſte Sorge gemachet ha
ben Jh hatte wohl ſo viel Courage mich mit Geiſtern und Geſpenſtern
herum zu ſchlagen und alſo ſolte mich auch ein nichtswurdiger Schatten
nicht erſchrecket haben So bald mir nur Pilatus das erſte Wort da
von ſagte gab ich alſobald meinen Handſchlag von mir und ward alſo
ein Ehemann ehe ich michs verſahe Die Braut ewar die mir bilatus
auserſehen ſtund mir nicht allerdings wohl an denn ne war mir ſchon ein
bißgen zu runtzlicht und ich wurde ihr ſchwerlich Farbe gehalten haben

Aber was hazarehret man nicht ſein Leben zu erhalten und ich hielt es
gleichwol vor beſſer bey einem alten Weibe im Bette zu liegen als mei

nen jungen fetten Halß auf den Block hinzuſtrecken drum inachte ich
nicht viel Ditficultaten mein Conſens wgr gleich da und wir wurden

alſobald ein Paar und konten auf die Art die Proceſs Sporteln zur Hoch
ztit employren Aber ider unſer Eheſtand wahrtte nicht langer als ei
nen halben Tag und eine Nacht denn ich erfuhr in der erſten Nacht da
ich mit meiner Braut zu Bette gieng etwas davr ich nicht nur von Her
tzen erſchrack ſondern daruber ihr euch auch felbſt entſetzen werdet Es
war kaum die MorgenRothe angebrochen als mrine Braut bereits er
wachte und weil ich noch in guter Ruhe ſchlieffe mich deſto genauer be
trachtete Es hatte ſich eben gefuget daß mir dieBruſt offen geſtanden
und ſie an mir dasjenige GeburthsMaal eines Galgens unter der lin
cken Bruſt gewahr worden welches ehemahls dadjenige Kind gehabt
das ſie badd nach der Geburth ins Waſſeklgeworffen hatte Ohner
achtet ſie nun zwar bißhero nichts weniger vermuthet als daß dieſes
Kind noch am Leben ſeyn ſolte ſo kam ihr doch diefer Umſtand
allzubedencklich vor und weil ſich noch darzu in hefftiger aummer in
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ihrer Seelen einfand ih konte ſie kaum erwarten biß ich erwach
ke da  ſie mir denn ihtf Gedancken enideckte und mich um unter
ſchiedene Umſtande melner Kindheit und Jugend befragte Jch be-
kandte ihr ſe vielich.davon wuſte und nach langen conſeriren traf
fen endlieh alle Umſtande mit ihren Muthmaſſungen ſo genaut
oberein daß wir endlich keinen andern Schluß machen konten ſondern
beyderſeits durch einen innerlichen Trieb uberfuhret wurden ſie muſſe
niemand anders als meine leibliche Mutter Ciboria und ihr voriger
Mann, den ich ermordet und defſen Nahrung bißhero ſo geleegnet wor
den daß er ſtch eigne Guter kauffen konnen mein leiblicher Bater Ruben

geweſen ſeyn Jch geſtehe es es war ſonſt was ſehr rares bey mir wenn
ich vor einer Sunde hatte erſchrecken oder mir deßhalben bange werden
ſollen aber das kan ich nicht laugnen die Dinge die ich jetzo erſuhr die wa
ren mir zu:abominabeh einen Vater todt geſchlagen  ſeine leibliche Mut
ter geheyrathet und mit derſelben Blutſchande getrieben zu haben dazu
war iein Gewiſſen doch noch zu enge ich hatte desalben weder Tag noch
Nacht Ruhe uad ich muſte mich von den Vorwurffen meines eignen Flei
ſches und Blutes avalen und martern laſſen Nunmehro fieng ich erſt
an; mein bisheriges ruchloſes und Sunden volles Leben zu betrachten und
demſelben beſſernachzudencken ich fund auch in demſelben ſolche entſetz
liche Thaten euthalten daß ich mich daruber nichtzufrieden geben konte
und es nieht viel fehteit dgß ich nicht damabls ſchon aus Deſperationden
Sirick ergriffen und mir die Kehle zugeſchnurtt hatte Aber die Gute des
Himmels wolte mich danahis noch nicht ſo ſchrecklich tallen ſondern noch
Krift zur Buſſe laſſen daß ich mich dekehren konte Der Anfang und der
Vorſatz daʒu war auclegang vhne Tadel ich empfand ·eine innigliche Reue

uad Betrübniß uher mrinen bishero gefuhrten Lebens-Lauff und faſſete
das feſte Propos kunftja don ſolchen revellhaten abzuſtehen. In dieſer
Apſicht gpittirte ich auch die Dienſte Pilati und ſo ungerne er mich auch
von ſich ließ muſte er mir doch endlich meine Dimisſton geben Hierauf
ſüchte ich einen andern Herm und zwar einen ſolchen von demrich ver
verſiehert war ichan mſelben ein vollkmmenes Muſter und Fur
dild eines heilige unddunſtfafflichen LebensWandels antreffen wurde
Dieſer war nun niemand anders als der Sohn Mariæ der bertits itrſei
ner Klndheit wie jhr verr vinmen einen Teuffel von mir ausgetrieden derr
adernunnuhro!erwachſen und allenihglten vor dendderſias undſheyland
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der Weit ausgeruffen wurde Von dieſem hatte ich gehoret daß er ſich
unterchiedene Junger zulege und mit denſelben als ein Vater mit ſeinen

Kindern umgienge Jn deſſen Dienſte wunſchte ich zu treten und war
dannenhero auſſerſt bemuhet ſeinen Auffenthalt außzuforichen Zu
meinem Glucke kam er in kurtzen darauff ſelbſt nach Jeruſalen da ich
mich denn bey ihm meidete und meine Dienſte anboth Der gute Herr
ſahe mir ins Hertzz und mochte dannenhero wohl mercken wie es in dem
ſelben beſchaffen ſey und daß mein guter Vorſatz nur eine fliegende Hitze
und einUbergang nare dennoch aber um an meinem Wohlſtande nichts
zu verſaumen und nicht das Auſehen zu haden als ob er mir an meinet
Bekehrung hinderlich fallen wolte nahm er mich an und machte mich
zu einem MitGliede desjenigen Collegii welches aus 12 Perſonen be
ſtundt und das Apoſtoliſche Collegium genennet wurde Jch bekam
auch in demſelben eine Charga die ſich vor mich vortrefflich wohl ſchickte
Denn weilich ihm geſaget daß ich mich bißhero in Pilati Dienſten aufge
halten daſelbſt auch mit Rechnungen mit Ein-und Ausaaben zu thun ge
habt hatte ſo trug er mir jetzo eben eine ſolche Verrichtung auf er ver
traute mir den Brutel und die Geld Caſſe an ich muſte Rechnung uber
die Einnahme derer Gelder fuhren die uns zuweilen von guthertzigen Leu
ten mitgetheilet wurden dabey hatte ich auch uber die Ausgaben zu dispo
niren und muſte anſchaffen und einkauffen was zu unſerm Unterhalt
nothig war Und ich halte davor daß mir unſer Meiſter mit allem Fleiß
und groſſen Vorbedacht dieſe Bedienung aufgetragen weil er mich da
bey am beſten pruffen konnen ob ich treu und redlich haußhalten oder ob
ich etwa Pech an den Fingern haben und zuweilen ein unrechter Pfennig
kleben bleiben wurde Ein paar Jahr hintereinander fuhrte ich mich auf
wie einem treuen und gewiſſenhafften Diener und Junger eines ſo lieb
eeichen Herrn zukame und ach wolte der Himmel daß ich beſtandig
het ſolchen Gedancken geblieben ware Aber mein Sinn anderte ſich gar
bald es ſtund mir in die Lauge nicht an daß ich immer ein ſolch porres
vund muhſames Leben fuühren und nebſt meinem Meiſter und Collegen
nur von der Gnade und Generoſitẽ anderer dependiren ſote Es kam
tnir dannenhero der Appetit an vor mich ſelber ein Stücke Geld zu ha
ben das ich zu meinen Extra Ausgaben employren und wenn gleich mei

ne ubrige Collegen Noth litten und Miſeriam ſchmeltzten dennoch ich mir
was zu gute davon thun konte Weil ich nun ader keinen konetten Weg
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und Mittel zu einem Capital zu kommen vor mir ſahe und zudem auch
bermoge unſerer OrdensReguln keiner unter uns was eigenes vor ſich
beſitzen ſondern wir alles gemein haben muſten ſo muſte auch ich mein
Worhaben gantz cache halten ich practicirte alles heimlich ich legte mich
auf DiebsGriffe und war ich nur erſt einmahl ein einfacher Schelm ſo
ward ich auch baid ein doppelter und mit der Zeit ein zehnfacher Hatte
ich erſt einmahl geſtohlen das andremahl wagte ichs deſto kuhner und auf
die letzte konte ichs nicht mehr laſſen Zum erſten griff ich unſere gemeine
Caſſe an ſchlug bald hier bald dar einen Pfennig oder Groſchen unter den
Schwantz und machte mir davon einen guten Muth Es ſetzte abet
hiebeny biß dato noch gar zu kleine Brocken drum muſte ich auf einen an
dern kond bedacht ſehn ich legte mir dannenhero eine faliche Sreide zu
und machte falſche Rechnungen Von demjenigen was ich einnahm
ſchrieb ich allemahl nur die Helffte an und von dem was ich ausaab
und auf Befehl des Meiſters unter die Armen austheilete ſchrieb ich dop

pelt an das ubrice ſteckte ich in meine Diebs-Taſche und bekam mit der
Zeit ein ziemlich Capital damit ich denn wucherte ſo gut ich konte und
manchen anſehnlichen Prolit machte Juſonderheit ſuchte ich bey denen
reichſten Juden und Wechslern Bekandtſchafft trunck mit ihnen Bru
derſchafft bey welcher Gelegenheit ich denn von ihnen das Schachern
lernete und auch ſonſt meine Arantage hatte Dieſe Kerlwurden auch
durch mich ſo kuhne daß ſie ſich gar in den Vorhoff des Temp?ls wagten
ihre WechslerTiſche daſelbſt aufſchlugen und wahrendes Gottesdienſts
ihre Schacherey und Wucherey trieben Und ich geſtehe es es gieng
mir recht nahe als einsmahls unſer Kabbi ſo ehyfrig uber ſie ward ihre

Wechſel-Tiſche umſtieß und ſie mit Geiſſeln und Peitſchen zum Tempel
herausjagen ließ Hatte ich mir dieſes vermuthet ich wur de meinen lie
ben Cammeraden und Dutzbrudern beyzeiten Wind davon gegeben und

ſie vor Schaden gewarnet haben

BATHRSEBA Jafteylich ein Schelm laſt den andern nicht
gerne ſtecken und ich glaube daß keine Leute einander getreuer ſind als
Schelme und Diebe Jhr mocht mir wohl ein rechter Ertzſchelm geweſen
ſthn und unter dieſem Prædicat hat euch auch die Welt kennen gelernet
Wie man denn heutiges Tages im Reich der Lebendigen ein gewiſſet
Buch findet welches euch zu Ehren den Titul fuhret Judas der Ertz
ſchelm Es hat ſolches ein aufgeraumter Kopff unter denen Jeſuiten ver
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fertiget und zu leich am Ende eine Leichen Predigt angehanget darinne
euer Lob ungemein heraus geſtrichen wird

JVDAsS Wenn gleich ſonſt insgemein die LeichenPredigten
Lugen-Predigten genennet werden ſo halte ich davor daß dieſe Leichen
Predigt nicht mit unter die Claſſe gehoren ſondern viele Wahrheiten dar
inne anzutreffen ſeyn werden Der Pfaffe kan meine Schelmſtucken
nicht deutlich gnug aufgedecket haben ich hade es doch viel ſchlimmer ge
macht es muſte denn ſeyn daß er ſeiber einen Judas-Bart gehabt und un

ter meinem Nahmen ſeinen tignen Lebens-Lauff beſchrieben hat
BATHSEBA Weil ihr jetzo eures Barts gedenekt ſo muß

ich euch doch en paſſant fragen Jſts denn wahr daß ihr einen langen
Frusnro hen Bart gehabt Zurn wenigſten ſtehet die Welt heutiges Ta
ges in der Perſusſion und man mag ein Portrait von eurer vornehmen
Perlon antreffen wo man will ſo werdet ihr euch allemahl mit einem
Fucks-rothen Bart darauf præſentiren Und eben dadurch ſind die ro
then Haar heutiaes Tages in ſolchen ubeln Credit deß derjenige der ei
nen rothen Kopfr oder rothen Bart hat ſich von der Welt wenig Grace
und Vertrauen zu verſprechen hat weit man folche Leute insgemein vor
falſche heimtuckiſche und untreue Leute zu halten pflegtt Mauns-Per
ſonen haben in dieſem Stuck noch einen Vortheil daß ſie den Fuchs un
ter die Peruwe ſticken und den Bart fein offte konnen abſcheeren laſſen
Das arme Fraurnzimmtr aber iſt deſto ubler dran wenn die eine rothe
Fackel auf dem Kopffe tragen dir laſt ſich nicht leicht verbergen ſie mo
arn die Haare mit Puder und Pomade bekltiſtern oder ſich Tag und
Nacht mit bleyernen Kauren ſtriegeln es hilft doch ſo viel nicht daß nicht der
Ror hfuchs allenthalben durchſchimern ſolte Jch weiß manche wurde ihr
halo rmogen dran wagen wenn ſie nicht mehr Rothkopf heiſſen durfte

JODAS Evben als wenndie Schelmerey und Tucke in den ro
then Haaren ſteckte oder als wenn ein dicker Schwartzkopff nicht auch ein
Schelm ſeyn konte oder eine Bloneline alle Ehrlichkeit mit Loffeln gefreſſen

hatte Was thut die liebe Prælumtion nicht zumahl wenn ſie bey aber
glaubiſchen Leuten einmahl eingewurtzelt iſtt Aber wer muß doch den
Leuten weiß gemachet haben daß ich einen rothen Bart aehabt hatte lo
viel ich mich deſianen kan habe ich mein Lebtage kein rothHaar auf mei

nem Leibe getragen und mein Bart ſahe wohl ſo ehrwurdig aus als des
Apoſtels betri ſeiner Der Mahler der mir zuerſt einen rothen Bart
ang epinſelt muß mich entweder nur bey Mondenſchein geſehen haben

oder
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vder ein treffucher Liebhaber von der rothen Farbe geweſen ſeyn Wenn
ich bey meinen Lebzeiten einen Mahler uber ſolcher Arbeit angetroffen hat
te der mir meinen Bart ſchimpffieret ich wurde ihm eine derbe Maul
ſchelle gegeben und ihm mit dem Pinſel aufs Ingenium getippet haben

Allein wer weiß das nicht Mahler und hoeten nehmen ſich insgemein
mehr Freyheit raus als ihnen zukom̃t was ihrer narriſchen Phantaſie zu
erſt einfalt das bringen ſie zu Pappier es mag ſich ſchicken und reimen
oder nicht Und ſo ablurches iſt venn mancher Mahler die Belagerung
der Stadt Jeruſalem abſchildert und dabey Stucken auf die Walle pflan

tzet oder aber wenn man den Meſſiam als er auf der Hochzeit zu Cana in
Galilæa geweſen mit HandManeherten mahlet und einen groſſen Korb
Degen an die Seike hanget eben ſo ſehr wurde ich mich moguiren wenn
ich mein Portrait mit einem rothen Bart einmahlzu Geſichte kriegen ſolte
denn es iſt nichts dran,und eben ſo wenig wahr als daß Moles Horner
gehabt Aber ich beſinne mich bereits vor dieſen einmahl mit jemand
davon geſprochen zu haben der mir die Gelegenheit entdeckte warum mich
die Welt vor einen Rothbart halte Nemlich die leichtglaubigen Teut
ſehen haben dieſe Fabel zum erſten aufs Taper gebracht ſie haben mei
nen Wohmen verketzert und lleharioth ſolk bey ihnen ſo viel heiſſen als

Jſt anr roth Daraus iſt die Meynung entſtanden ich hatte einen
rothen Bart gehabt Aber mein Bart mag roth oder blitzblau geweſen
ſeyn ich muß eilen daß ich mit meiner Hiſtorie zu Ende komme An Liſt
Fineſſen und Betrugereyen war ich einem rothen Fuchft nicht viel unahnlich und da
mit wuſte ich treflich wohl zurrchte zu kommen und uberrraf darinnen den beſten
Mauſchel Jch ſpielte anbey meine Intriguen ſo heimlich und behutfam daß mir

keiner von meinen Collegen in dieCharte kucken und hinter meitie Streiche kommen
konte So cacheè und liſtig ich nun aber meine Dinge ſpielte ſo war es doch nicht
moglich daß ich ſie vor den allwiſſenden Augen meines Herrn und Meiſters batte
vertuſchen konnen ſondern dieſer merckte alles was ich vorhatte und hatte
zwar wohl Raiſon gehabt mich deßhalben offentlich vor unſern gantzen Colle
gio zu proſtituiren und mich alsdenn als einen ungerechten Haußhalter da
von zu jagen aber er thats doch nicht er gab mir nur ins beſondere treu
liche Warnungen und vermahnte mich von ſolchen Dingen abzuſtehen und

meine Seele zu retten Aber alle dieſe wohlgemeinte Warnungen gien.gen
bey mir aantz Fruchtloß ab die Boßghrit war in meinem Hertzen zu tieff eingewur
tzzelt der GeitzTeuffel hatte mich beſeſſen /und verfuhrte mich dannenhero von einer
Ungerechtigkeit zu der andern von einer Bottheit zu der andern Ja er verleitete
mich endlich gar ſo weit daß ich auf die letzt um etlicher Groſchen willen noch ein
mahl meinen Vater todtgeſchlagen hatte und ich alſo kein Bedencken trug mich
an der geheiligten Perſon meines Herrn und Meiſters ſelbſt zu vergreiffen und

Aaa ihn

 Aie
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ihn um 30 Silberlinge welches ohngefahr 24 Gulden außtragen mag  ſeinen
argſtengrinden zu verrathen und mit einem falſchen Kuß in ihre Hande zu lieffern
Dieſes verfluchte Blut-GSeld war zwar in einer kurtzen Zeit und rnit weniger Mu
de verdienet aber ich zog mir dadurch eine deſto groſſere Verantwortung auf den
Halß Eine ſo angeneyme Luſt und Weide es vorher meinen Augen war als ich
die Silberlinge in meinem Beutel zehlen und mein Capual vermehret ſehen konte
ein ſo empfiadlicher Schmertz uoerfiel mich dagegenſals ich nunmehr meine began
gene Schano That reiffer uberlegte uno mich tin jeder Pfennig auf der Stele zu
brennen aafieng Jch gedachte mir Ruhe zu ſchaffen und lieff dannenhero hin
ſch ijfte das verdam̃te Geld von mirm und warff es in den Tempel aber auch damt
wolte ſich meine geangſtete Seele nicht befriedigen laſſen das Maaß meiner uber
haufften Sunden war zu voll deum muſte es nothwendig einmahl uberlauffen das
Gewiſſen hatte lange genug geſchlaffen  nunmehro aber wachte es auf und ſetzte
mir oermaſſen ſcharff zu /daß mir auch nicht ein Tropffgen Gnade und Troſt ubrig
blieb ſondern ich in eine vollige Verzweiffelung gerieth und mir mein Leben mit ei
tiem Strick verkurtzete Der kleine Wald welcher nicht weit von Jeruſalem vor
demFiſch-Thore lieget und wo der Bach Kiaron durchflieſſet das war der Orth wo
ich mein laſterhafftes Leben endigte ich nahm den Gurtel welchen ich um den Leib
trug  band ihn an einen Baum und ſchnurte mir damit die Kehle zu So ſchreck
bich nun mein Ende an ſich ſelbſt geweſen ein ſo entſetzlicher Anblick und broſpelt

muß es auch geweſen ſeyn als ſo bald nur das Hertz im Blute erſticket alſobalb
mein dicker Rantzen mitten von einander geborſten und das Eingeweide alle mit
einander auf die Erden gefallen iſt welches auch da es zu faulen angeſ gen der
maſſen geſtuncken daß eine lange Zeit kein Meuſch vor Geſtanck in die egend
hat bleiben konnen

BArneEB.A Jch glaube ihr habt den Geſtanck auch hieher mit ins Reich der
Todten gebracht ich habe mich ſchon langſt nach einer brieſe SchnupfToback um
geſehen weil mir zuweilen kein allzu angenehmer Geruch in die Naſe geflogen ich
habe aber nicht gewujt daß ihr das ſtinckende Aas ſeyd weiches die Lufft ſo perlu
miret  oder wolt ich ſagen inliciret hat Pfuy daß ich einen ſo heßlichen Nachbar
beksmmen geht packet euch und komt mir nicht ſo nahe ſonſt wird mir ubel und
ich muß ins Reich der Lebendigen nach Speyer appelliren

JdDas Kom̃t euch der Stanck jetzo erſt in die Naſe und habt ſchon ſo lan
ge mit mir geredet und nichts gerochen Jch hatte vielmehr Urſach mich uber
euch zu beſchweren indem ihr wahrhafftig nicht nach Ambra und Ziheth riechet ſon
dern es iſt mir die gantze Zeit nicht anders zu muthe geweſen /als ob mich eine gautz

Koppel geile Bocke umgeben gehabt ich hatte mir aber nichts weniger vermuthet
als daß ich bey der unzuchtigen Barhſeba eine ſolche BalſamBuchſe ſuchen muſte
Allein ich ſehe wohl/unſere Eatrevus wird ſich nicht viel hoflicher endigen als fle ſrh
angefangen darum will ich zum erſten meinen Abtritt nehmen denn ich bin eurer
Cowerſatien ſatt

BaA7HsEBA und ich werde mich uber euren Abſchied nicht ſonderlich gra

tuen ihr habt eure Dimisſion
JtIDAs Votre Serviteur treshumble

BAISEBA Eure Dienſte ſind mir nicht allzu angenehm  ihr konnet ſie je
mand anders anbieten








	Vertraute Conferentz derer Einwohner im Reiche der Todten über ihre im Reiche der Lebendigen gehabte Fata und Zufälle
	Zwischen Bathseba Des Weibes Uriæ, und nachmahliger renommirtester Gemahlin Davids, und Judas Ischarioth, genant der Verräther
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]

	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Gedicht 299
	Gedicht 300
	Gedicht 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350

	Rückdeckel
	[Seite 79]
	[Seite 80]
	[Colorchecker]




